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Hindenburgs Mahnung an das deutſche Boll 


Verantwortung 


Von 
Dr. Joachim Strauß 

Im Kampf um die Neuwahl des Reichspräſi⸗ 
denten hat am Donnerstag die Hindenburgfront 
ihren entſcheidenden Schlag geführt. Keine 
Wahlverſammlung, kein Plakat und kein Qeit- 
artikel kann die Wirkung erreichen der Worte, 
die Reichspräſident von Hindenburg über 
alle deutſchen Sender an das deutſche Volk rid- 
tete. Es war nicht der Gehalt dieſer Anſprache, 
ſondern der Eindruck der Perſönlichkeit, die hinter 
den im Tone des grollenden Löwen vorgetrage⸗ 


bat Reichepraſden vor 


wortung dieſer Wahl 


Stunde fernzubleiben. t 

Man hat, um es vorweg zu nehmen, dem 
Reichspräſidenten, wie ſchon wiederholt in der 
Vorbereitung ſeiner neuen Kandidatur, von ſeiten 
ſeiner Freunde einen ſchlechten Dienſt erwieſen, 
als man jeiner Rundfunkrede in amtlichen An- 
kündigungen den Charakter einer Wahlerklärung 
abſprach und fie nur als Rechenſchaftsbericht gel- 


vielleicht die Tatſache begründen, daß nur dem 
derzeitigen Reichsoberhaupt der Rundfunk als 
das Mittel zur allgemeinſten Verbreitung ſeiner 
politiſchen Mahnung freigegeben wurde und nicht 
auch den anderen Kandidaten. Reichspräſident 
von Hindenburg wird möglicherweiſe feiner Um- 
gebung auch dafür nicht recht Dank wiſſen, denn 
dieſes Vorgehen wird unausbleiblich Angriffe 
wegen parteiiſcher Führung des Wahlkampfes 
gegen die Reichs regierung hervorrufen, und der 
Redner dieſes Abends hätte es doch wahrhaftig 
nicht nötig, daß man ibm die Konkurrenz eines 
anderen Kandidaten vorzuenthalten ſucht. 
Gewiß hat es mancher Hörer bedauert, daß 
Hindenburg ſich nicht auf die an ihm gewohnte 
fnappite Form des befehlsgewohnten Soldaten 
beſchränkt und fih mit anderen politiſchen Ai 
ſichten in der Form der parlamentariſchen Taktik 
auseinandergeſetzt hat. Aber auch auf dieſer Platt⸗ 
form kann er es gewiß ertragen, daß nach ihm 


ein anderer ſeine anderen politiſchen Anſichten 


in die Welt hinaus ſpricht. Dieſe Tatſache darf 
nun einmal nicht überſehen werden, daß der 
Kampf der Rechtsoppoſition in keiner Weiſe gilt 
der Perſönlichleit Hindenburgs, ſondern der 
Durchſetzung anderer politiſcher Bedanken, ge⸗ 
tragen von einer ebenſo ſtarken Sorge um Volk 
und Vaterland. An keiner Stelle darf dieſer 
Wahlkampf der Rechten zielen nach dem Retter der 
deutſchen Grenzmarken, dem Generalfeldmarſchall 
und Reichspräſidenten; niemand wird ihn da 
aufhalten können, wo der Angriff politiſche Grup⸗ 
pierungen zu treffen ſucht, deren Beibehaltung in 
der Regierung den Erforderniſſen der Stunde 
nicht gerecht zu werden ſcheint. ; 
Hindenburg hat es ſelber ausgeſprochen, daß 
derjenige, der ſich nicht zu ihm bekennen kann, es 


; e a Sn ven | au dem nel 
‚Hindenburg zuminbeft jeden gezwungen, der es alle folen; 
dich etwa Dorang, dem Sealer. b, s in bie . 


der Weg der letzten Jahre 


d Reichsbräſident von Hindenburg bielt 
heute, 19.30 Uhr, über alle deutſchen Sender fol ⸗ 
gende Anſprache an das deutſche Volk: i 


„Deutſche Männer und Frauen! 


Als vor ſieben Jahren zum erſten Male die 
Frage an mich herantrat, mich für Deutſchlands 
höchſtes Amt zur Verfügung zu ſtellen, habe ich 
es abſichtlich vermieden, vor varteimäßig 
aufgezogenen Verſammlungen zu reden und des⸗ 
halb nur einmal im Rundfunk vor dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volke geſprochen. Jetzt, wo mir 
zum zweiten Male die Präſidentſchaft des Dent- 


n, warn m 


gleich will ich durch dieſe Anſprache aß 
ich nicht gewillt bin, die in der letzten Zeit über 
mich verbreiteten Unwahrheiten unwider⸗ 
ſprochen zu laſſen. Eine politiſche Program m- 
rede will ich alſo nicht halten, weil ich es nicht 
für nötig halte: Mein Leben und meine Qe- 
bensarbeit fagen Ihnen von meinem Stre- 
ben und Wollen mehr, als es Worte tun können. 

Wenn ich mich nach ernſter Prüfung ent⸗ 
ſchloſſen habe, mich zu einer Wiederwahl zur Ver ⸗ 


zweiten Wahlgang entweder der Kandidat der 
radikalen Rechten oder ein ſolcher der radikalen 
Linken zum Präſidenten des Deutſchen Reiches 
gewählt würde. Die Wahl eines Partei- 
mannes. der Vertreter einer einſeitigen und 
extremen politiſchen Anſchauung ſein und hierbei 
die Mehrheit des deutſchen Volkes gegen ſich haben 
würde, hätte aber unſer Vaterland in ſchwere, 
nicht abſehbare Erſchütterungen verſetzt. Das zu 
verhindern, gebot mir meine Pflicht. Ich war 
mir dabei wohl bewußt, daß dieſe meine Cnt- 
schließung von einem Teil meiner alten Wähler, 
darunter leider manchem alten Kameraden, miß 
verſtanden und ich deshalb angefeindet werden 
würde. Aber ich will lieber verkannt und per- 
ſönlich angegriffen werden, als daß ich ſehenden 
Auges unſer Volk, das ſo viel Schweres in den 
letzten anderthalb Jahrzehnten getragen hat, in 
neue innere Kämpfe geraten laſſe. Um Deutſch⸗ 


ten dentſchen Volke zu sprechen: denn 
meinen Mante kit 


land hiernon zu bewahren, um ihm eine Zeit der 
Ruhe zu geben, in der es die für unſere Zukunft 
ſo entſcheidenden aroßen Fragen im Innern und 
nach außen zu löſen ſoll, würde ich mein Amt 
im Falle meiner Wiederwahl weiterführen. 

Gewiſſe politiſche Kreiſe haben meinen Ent- 
ſchluß, wieder zu kandieren, anders gedeutet. 
Auch ſind Unrichtigkeiten, wenn nicht gar bewußte 
Lügen über mich im Umlauf. Dagegen wende 
ich mich nun: 


Es ift behauptet worden, ich hätte | 


ijt falſch. 


*r 


bartun, daß 


worden, ſowohl von einem großen Teile meiner 
alten Wöhler als auch von ſolchen, die 1925 
ihre Stimmen anderen Bewerbern gegeben haben. 
Die erſten Erſuchen an mich, wieder zu kandi⸗ 
dieren, gingen von Gruppen der Rechten aus. 
Dieſem Vorgehen ſchloſſen ſich andere Parteien 
und Verbände an Ich ſelbſt habe meine Ju- 
ſtimmung zu meiner Kandidatur erſt dann ge⸗ 
geben, nachdem ich mich überzeugt batte, daß — 


lage der Kandidat des deutſchen Volkes zu ſein 
und als ſolcher denen entgegenzutreten, die nur 
Kandidaten einer Partei ſind, das hielt ich für 
meine vaterländiſche Pflicht. So werde ich, wenn 
ich nochmals gewählt werden ſollte, nur Gott, 
meinem Gewiſſen und dem Vaterlande 
verpflichtet ſein und als der Treuhänder 
des ganzen dentſchen Volkes meines 
Amtes walten können. 

Im Wablkampf find aus meiner bisherigen 
Amtsführung 

perſönliche Angriffe 

gegen mich gerichtet worden. Ich greife die 
ſchwerwiegendſten heraus; das Urteil über das 
mir zugefügte Unrecht überlaſſe ich jedem ein- 
zelnen: 

In erſter Linie wird mir die 


Unterzeichnung des Doungplans 


vorgehalten, durch die ich mich in einen offenen 
Gegenſatz zu der ſogenannten Nationalen Front 
geſetzt hätte. Die Unterſchrift iſt mir wahrlich 
nicht leicht geworden, aber ich habe ſie gegeben 
in der Ueberzeugung, daß auch dieſe Etappe 
notwendig war, um zu unſerer nationalen 
Freiheit zu gelangen, und ich glaube, ich habe 
recht gehandelt. Das Rheinland iſt frei, die 
fremden Aufſichtsbehörden find verſchwunden, 
der Younaplan mit feinen Vorausſetzungen ift 
durch die tatſächliche Entwicklung bereits überholt. 


Ein weiterer Vorwurf, der in der Agitatibn 
gegen mich eine Rolle ſpielt, iſt der, daß ich die 


Notverordnungen 


unterſchrieben habe. Ich weiß wohl, daß ich durch 
ihren Erlaß dem deutſchen Volke ſchwere Laſten 
zugemutet und mich der perſönlichen Kritik ſehr 
ausgeſetzt habe. Wir ſtanden im letzten Sommer 
vor der Frage, ob wir durch politiſche Unter⸗ 
werfung unter das Ausland uns finanzielle Er⸗ 
leichterungen erkaufen 
und ſchwere Opfer uns als Nation ſelbſt behaup⸗ 


Reichsverſaſſung gegebenen außerordentlichen Be- 
fugniſſe ſelbſt handeln. Ich habe hierbei an 
den guten alten militäriſchen Grundſatz 
gedacht, daß ein Fehlgreifen in der Wahl der 
Mittel nicht jo ſchlimm ift als das Unter. 
laſſen jeglichen Handelns. 

Es iſt durchaus begreiflich, daß über einzelne 
der getroffenen Maßnahmen Meinungs ver- 
ſchiedenheiten beſtehen. und ich habe mich 
oft nur ſchweren Herzens zu einzelnen dieſer Note 
verordnungen entſchließen lönnen. Ich ſelbſt bin 
der Anſicht, daß manche der Maßnahmen, die in 
ſchwieriger, ſchwer überſehbarer Situation eilig 
getroffen werden mußten, verbeſſerungs⸗ 
fähig ſind. Ich glaube auch nicht, daß all die 
Belaſtungen, die fie enthalten. auf die Dauer auf⸗ 
recht erhalten werden können. Im Gegenteil 
hoffe ich, daß manche Beſtimmungen bald auf⸗ 
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unterlaſſen möge, ihm ſeine Stimme zu geben. 
Er hat feine politiſchen Handlungen der vergan: 
genen Jahre begründet, und er hat aus dem eige» 
nen Verantwortungsgefühl, das ihn zwang, ſich 
allen Angriffen zum Trotz erneut zur Wahl zu 
ftellen, allen denen, die am Sonntag den Gang 
an die Wahlurne antreten, vor Augen geſtellt das 
ungeheure Maß von perſönlicher Verantwortung 
für Deutſchlands Ergehen, für das eigene Schickſal 
und das der Kinder und Kindeskinder, das mit 
dieſer Stimmabgabe verbunden iſt wie kaum 
zuvor mit einer Wahl. Deutſchlands Schickſal 
war es einmal, daß ein Mann, der Symbol ge 
worden war für das Reich, von ſeinem Poſten 
weichen und im den Sachſenwald gehen mußte, 
weil er nicht mehr zuſammenarbeiten konnte mit 
einer jungen Bewegung, mit dem jungen Kaiſer, 
der Träger ihrer neuen Ideen war. Wieder hat 


` 


Deutſchland, diesmal in den Tagen ſchwerſter 
Not, einen Mann, der für jeden guten Deutſchen, 
ungeachtet politiſcher Meinungsverſchiedenheiten, 
Symbol und Perſönlichkeitsideal darſtellt. Wieder 
drängt in ſtürmiſchem Kampf, geführt diesmal 
bon einem Volksmann und nicht mehr von einem 
Kaiſer, eine junge, neue Bewegung empor, die, 
in glühendem Drang zum Vaterland, verloren ge- 
gangene Freiheit wieder erringen will. Vielleicht 
wäre es möglich geweſen, den Volksmann und den 
Feldherrn zuſammengehen zu laſſen; das iſt zer⸗ 
ſchlagen worden, und es iſt hier nicht die Stunde, 
nach der Schuld zu fragen. Jetzt ſtehen ſich beide 
im Kampf gegenüber darum, wer Dentſchland in 
das Morgen führen ſoll. In des Wählers Hand 
iſt die Entſcheidung gelegt. Kein Parteiführer, 
kein Verbandsbeſchluß darf ihm die eigene Uebers 


legung erſetzen, ob er ſeine Stimme dafür ab- 


f 
geben fol, daß Deutſchlands Weg weiter geht in 
der Richtung der letzten Jahre unter Hinden⸗ 
burgs Führung oder ob ſtatt deffen der Kampfes⸗ 
wille der radikalen Rechten, deren raſches Drän⸗ 
gen mit der Abgeklärtheit eines Hindenburg oft 
in unnötig ſcharfen Kontraſt zu geraten ſcheint, 
die Führung übernehmen ſoll. Hindenburgs An⸗ 
ſprache mag inſofern nicht als Wahlrede gewertet 
werden, als er nicht geworben hat, für ſeine Per⸗ 
ſon zu ſtimmen, aber jedem einzelnen mögen ſeine 


Worte in dieſen Tagen der Entſcheidung noch 


einmal ins Herz dringen, daß er ſpürt, wie groß 
diesmal die Verantwortung iſt, wenn er 
ſeine Stimme in der Wahl abgibt. 
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\ gehandelt habe. 


die Hoffnung nicht auf, daß Deutſchland ſich zu 


terland zuſammenfindet. 


im ganzen Reich ausgezeichnet verſtanden worden. 


Sitz der deutſchen Delegation 
reiche Deutſche 1 
proviſoriſch hergeſtellten Empfangsgerät der An⸗ 


Vorahs und Gerhart Hauptmanns 


Auch Brüning im Rundfunk 


Nach der wiederholten Uebertragung der letz ⸗ 
ten politiſchen Anſprache des Reichskanzlers Dr 
Brüning durch den Rundfunk, und nach der 
Rundfunkrede des Reichspräſidenten am Dons 
nerstag wird nunmehr auch die nächſte Wahl ⸗ 
rede des Reichskanzlers am Freitag zwi⸗ 
ſchen 20,30 und 21 Uhr auf alle deutſchen Sender 
übertragen werden. Es ſcheint, daß hier die Be⸗ 
nutzung des Rundfunks für politiſche Angelegen⸗ 


heiten doch einen etwas allzu weiten Rahmen er- 


hält. Wenn man der geſamten Oppoſition den 
Rundfunk abſchneidet, dann ſollte die Uebertra⸗ 
gung einer reinen Wahlrede, wie fie Reihs 
kanzler Brüning in dieſer Woche täalich hält, 
wohl doch beſſer unterbleiben, zumal der Eindruck 
der Hindenburg⸗Rede durch eine ſolche Benutzung 
des Rundfunks nur abgeſchwächt werden 
kann. Wenn auch die Hindenburg⸗Rede manche 
Punkte bot, die den Mann der anderen politiſchen 
Auffaſſung zum Widerſpruch reizten, ſo trug 
jedes Wort des greiſen Feldherrn und Reihs- 
präſidenten zu allererſt zum Nachdenken bei. 


Die Fortſetzung des Rundfunkwahlkampfes durch 


Reichskanzler Dr. Brüning dürfte wahrſcheinlich 
mehr dem Widerſpruch dienen. 


gehoben oder durch andere Regelung erſetzt wer⸗ 
den können. 

Keiner der Kritiker kann mir zum indeſt das 
Motiv heißeſter Vaterlandsliebe und 
Willens für Deutſchlands Freiheit als Grund- 
lage meines Wollens abſprechen, und ſelbſt die 
lauteſten Rufer im Streit gegen das ſogenannte 
„Syſtem“ werden zugeben müſſen, daß ich bei 
dieſen ſchweren Eutſcheidungen frei von jeder 
Bindung, aus eigenſter, perſönlicher 


Verantwortung 


Noch ſtehen wir mitten im Kampf. Die 


„Entſcheidungen auf dem Felde der Außenpolitik 


ſtehen noch bevor; wichtige Au gaben im Innern, 
insbeſondere die Linderung der furchtbaren Ar⸗ 
beitsloſigkeit, harren der Löſung. Das große 


Ziel können wir aber nur erreichen, wenn wir 


uns zu einer wahren 


Volksgemeinſchaft 


i zuſammenfinden. Ich kann nicht glauben, daß 


Deutſchland in innerem Hader und im Bürger⸗ 
krieg verſinken ſoll, wo es gilt, im Ringen um 
die Freiheit und Geltung der deutſchen Nation 
zuſammenzuſtehen. Ich erinnere an den 


Geiſt von 1914 und an die Frontgefinnung, die 


nach dem Manne fragte und nicht nach dem 


Stande oder der Partei. Wie einſt im Kriege 
die Not des Vaterlandes alles Trennende anf. 
hob und die Maſſen des Volkes — gleich, ob ſie 


der Arbeiterſchaft, dem Landvolk oder dem Pür- 
gertum angehörten — in gleicher Weile hins 
gebungsvoll ihre Pflicht getan haben, ſo gebe ich 


einer neuen Einigkeit im Gedanken an das Va⸗ 


Wer mich nicht wählen will, der unter. 
laſſe es! Ebenſo werde ich aber niemanden 
zurückſtoßen, der die Einheit des Deutſchen Nei- 
ches in meiner Perſon finden will. Die 
Verantwortung, die mich aushalten ließ im 
Kriege, bis ich das Heer in die Heimat zurück⸗ 
geführt hatte, die Verantwortung, die mir 
als Reichspräſident alle die entſcheidenden Ent. 
ſchlüſſe abrang, dieſe Verantwortung vor meinem 
Gewiſſen zwingt mich, auch jetzt auszuharren und 
dem deutſchen Volke in Treue zu dienen. 

Hierfür meine letzte Kraft herzugeben, habe 
ich mich erneut zur Verfügung geſtellt. Das i ſt 
Sinn und Ziel meiner Kandidatur!“ 

Es folgte das Deutſchlandlied. FR 

Die Rundfunkrede des Reichspräſidenten, die 
über alle deutſchen Sender verbreitet wurde, iſt 


* 

Die Anſprache des Reichspräſidenten von 
Hindenburg klang klar und deutlich nach Genf 
herüber. Nur an einer Stelle war eine kleine 
Störung zu bemerken, die aber ohne nennens⸗ 
werten Einfluß auf die Uebertragung blieb. Am 
hatten ſich zahl» 
eingefunden, die an einem 
ſprache des Reichspräſidenten lauſchten. 


Begegnung 


((Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 10. März. Senator Big emp · 
fing heute Herrn und Frau Hauptmann. Gerhart 
Hauptmann erklärte über ſeine Unterredung 
mit Borah, er habe ſeiner Freude Ausdruck ver⸗ 
liehen, daß er den Mann kennen lerne, dem bie 
internationale Gerechtigkeit oberſtes Ziel ſei. 
Borah habe daraufhin ſeine tieſe Bewunderung 
für das deutſche Volk zum Ausdruck gebracht, das 
gegenwärtig einen zweiten Weltkrieg durchzu⸗ 
machen habe, das ſich trotzdem ſo tapfer halte 
und nach wie vor kulturell an der Spitze der 
Völker marſchiere. Borah habe ſeine bekannte 
entſchiedene Verurteilung des Ver ailler Bers 
trages wiederholt. Europa werde ſich nicht er 
holen, ſolange der Verſailler Verrrag nicht ge» 
ändert werde. 8 


In der Internationalen Konzeſſion von 
Schanghai befürchtet man den Ausbruch einer 
Epidemie, da in der Chineſenſtadt und in 
Schapei viele Leichen unbeerdigt liegen. 
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Arbeitsbeſchaffung ſcheitert an Finanzbedenlen 


[Draht meldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin. 10. März. Im Sonderausſchuß des 
Reichswirtſchaftsrates haben die Sachverſtändi⸗ 
gen bei der Beratung über die Arbeits 
beſchaffung zwar die Notwendigkeit 
eines großzügigen Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
betont, dagegen die Finanzierungsmög⸗ 
lichkeiten eines ſolchen Programms durchaus 
ſkeptiſch beurteilt, wie ja von vielen Seiten ſtarke 
Zweifel in die Möglichkeit der Finanzierung 
eines ſolchen Programms geſetzt wurden. Die 
Sachverſtändigen der Reichsbank haben im Unter⸗ 
ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates alle Maß⸗ 
nahmen abgelehnt, die in Verfolg des Arbeits. 
beſchaffungsplanes irgendwie die Währung ge⸗ 
fährden könnten. Die Reichsbank habe nach ihrer 
Anſicht durch die Rediskontierung der Reichsbank. 
wechſel im Rußlandgeſchäft genügend Maßnahmen 
zur Ankurbelung der Wirtſchaft getroffen. Auch 
die Finanzſachverſtändigen aus Wirtſchaft und 
Bankgewerbe, die der Reichswirtſchaftsrat hörte, 
haben ſich ſtarke Zurückhaltung über die Finanzie⸗ 
rungsmöglichkeiten auferlegt. Der Sonderaus⸗ 
ſchuß des Reichswirtſchaftsrates wird nunmehr 
ſeine Schlüſſe aus den Darlegungen der Sachver⸗ 
ſtändigen ziehen, um dann ſein Gutachten 
über die Arbeitsbeſchaffungsprogramme abzu⸗ 
geben. * x * 

Die Beratungen des Wirtſchaftsrates gelten 
bisher nicht dem der Reichsregierung vorliegen ⸗ 
den Arbeitsbeſchaffungsprogramm, ſondern ande⸗ 


ren Plänen, die gleichzeitig mit dem Regierungs- 
programm zur Ausſprache ſtehen. Das Programm 
der Reichsregierung, das zuſätzliche Arbeits- 
beſchaffung im Werte von 1,2 bis 1,4 Milliarden 


ſelbſt ſchwerſte Rückſchläge 


+ 


das Reichskabinett 
zeitigen 


Deutſchlands Wirtſchaftspolitik bewegt ſich in 


vorſieht, ift einſtweilen ohne die Prüfung durch] einem unheilvollen Kreife Weil private und 


die Finanzſachverſtändigen des Reichs⸗ 
kabinetts aufgeſtellt. Sie werden ihr Gutachten 
abgeben müſſen, ehe man zur Verwirklichung der 
Pläne in irgendeiner Form ſchreitet. Man be⸗ 
fürchtet aber, daß die Regierung infolge der 
finanziellen Schwierigkeiten kaum ein wirklich 
großzügiges Arbeitsbeſchaffungsprogramm bpr- 
legen wird. Reichsbank und Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium follen bereits ihre finanzpolitiſcken 
Bedenken zum Ausdruck gebracht haben bahin- 


fungspläne nicht ohne Gefährdung der Währung 
in Angriff genommen werden könnten. Das 
Reichskabinett wird mit ſeinen Beratungen in 
dieſer Frage Klarheit zu ſchaffen haben. Wenn 
nicht die wirtſchaftliche und ſoziale Depreſſion 
noch weiter ausufern ſoll, werden ſchnellſtens 
neue Pläne aufgeſtellt werden müſſen, die Mus- 
ſicht auf Verwirklichung in wirtſchaftlicher und 
finanzieller Beziehung haben. Das Reichskabinett 
jedenfalls tritt 
in die Beratung der entſcheidenden Fragen ein. 
Ein Hinauszögern dieſer Wirtſchaftsentſcheidun⸗ 
gen in der im vorigen Spätſommer angewandten 
Form müßte ebenſo für die Wirtſchaft wie für 


öffentliche Wirtſchaft kein Geld haben, iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen über ſechs Millionen 
hinaus geſtiegen. Weil das Reich die ſelbſtper⸗ 
ſtändliche Pflicht hat, die Arbeitsloſen zu er- 
halten, hat es kein Geld für eine Ankurbelung der 
Wirtſchaft in Form eines großen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogrammes, und weil ſo die Möglichkeit 
fehlt, produktive Arbeit zu ſchaffen, gelingt es 
wieder nicht, die Zahl der Arbeitsloſen herabzu⸗ 
drücken, dadurch Geld zu ſparen und die Wirt⸗ 


gehend, daß die bisher vorgelegten Arbeitsbeſchaf- ſchaft zu beleben. Die Reichsbank-Unterſtützung 


zur Hereinnahme weiterer Ruſſenaufträge 
mag die Möglichkeit für eine gewiſſe Ankurbelung 
der Eiſeninduſtrie als eines weſentlichſten Wirt⸗ 
ſchaftszweiges geben. Hier iſt aber Deutſchland 
neben ſeinem eigenen Arbeitswillen und der eige⸗ 
nen Leiſtungsfähigkeit auf den unbeeinfluß⸗ 
baren Faktor der ruſſiſchen Staatswirtſchaft und 
ihre Beſtellungen angewieſen, ſodaß ſich das 
Ausmaß der Wirtſchaftsbelebung von dieſer 


nach der Reichspräſidentenwahl] Seite aus nicht berechnen läßt. Die Anſicht der 


Reichsbank, daß ihre Hilfe auf dieſem Wege ge⸗ 
nügen müſſe, kann alſo wohl kaum geteilt were 
den. Der unheilvolle Ring wird fo nicht geſprengt 
werden. 


Hochverrat in der Berliner Polizei? 


Aus Berlin wird eine große Hochverrats⸗ 
angelegenheit gemeldet. Ein Polizeioffizier, 
ein Polizeibeamter und feine Braut follen ſich 
ſchuldig gemacht haben, der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei wichtige Pläne beſchafft 
zu haben. Der Polizeipräſident von Berlin, 
Grzeſinſki, teilt darüber mit: 

„Wegen des dringenden Verdachts, fi) des 
Hochverratsverbrechens ſchuldig gemacht 
zu haben, wurden der Polizeileutnant Kurt Lange, 
der Polizeiwachtmeiſter Hans Schul tz⸗ Brie. 
fen und die Buchhalterin Gertrud Müller 
feſtgenommen. Die Angeſchuldigten find über. 
1 Pläne der Polizeinnterkünfte, der 
volizeilichen Waffen. und Munitianslager beſchafft 
a er Rebe bee E. len in ber MER 


weitergeleitet zu haben. Eine noch nicht ermittelte 
Per önlichkeit, die der Gauleitung der NS DAN. 
Berlin angehört, hat die Beſchuldigten zu ihrem 
Vorgehen veranlaßt. Die polizeilichen Ermittlun. 
gen werden fortgeſetzt.“ J i 

Weiterhin wird über die Unterſuchung des 
Falles bekanntgegeben, daß im nationalſozialiſti. 
ſchen Parteibüro eine 


Hausſuchung 


ſtattgefunden hat. Polizeileutnant Zange, der 
angegeben hatte, er ſei von einem der maßgeben⸗ 
den Führer der NSDAP. zu feiner Tat peran- 
laßt worden, ift zu der Hausfuchung hinzugezogen 
worden, um Gelegenheit zu haben, den Anſtifter 
bezeichnen zu können. Obwohl ihm aber alle im 
Parteibüro anweſenden Perſonen vorgeführt wir- 
den, will Lange niemanden erkannt haben. 

Der Angeſchuldigte ift anreblih an mehrere 
Perſonen herangetreten, um ſie zu bewegen, ihm 


Pläne der Munitions- und Waffenlager und der 


Polizeiunterkünfte von Berlin herzustellen und 
auszuh indigen. Ein Wachtmeiſter meldete dieres 
hochverräteriſche Beginnen feiner. zuſtändigen 
Dienſtſtelle, die ſofort die Ermittlungen aufnahm. 
Dabei ſtellte fih heraus, daß der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Schul tz»Brieſen von der erſten Be 
reitſchaftsinſpektion Neu⸗Kölln ſchon mehrere 
Pläne ſolcher Art an ſeine Braut, Gertrud Mül⸗ 
ler, Buchhalterin im Schrader⸗Verband, ausge⸗ 
händigt hatte. Dieſe leitete die Pläne an Leutnant 
Lange weiter. In dem 


i$ i Verhör, 

dem Lande unterzogen wurde, gab er ſchließlich 
‘eine hochverräteriſchen Pläne und Abſichten zu. 
Er will dazu von einer maßgebenden Perſönlich⸗ 
keit der NS DAP. angeſtiftet worden fein. Dieſe 
hbe ihm mitgeteilt, daß das Reichsbanner betb- 
ſichtigt, am kommenden Sonntag die Polizeikaſer⸗ 
nen zu ſtürmen und die National'ozialiſten, da- 
durch veranlaßt, entihloffen eien, Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Polizeileutnant Lange wei» 
gerte ſich, den Auftraggeber namhaft 155 machen, 
er erklärte, ihn nicht kennen zu wollen. Man 
entſchloß ſich aus dieſem Grunde, ihn zur Haus⸗ 


ſuchung in dem Parteibürd der NSDAP. mit- 


zunehmen. Die Ermittelun den gehen weiter. 


Von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Mr- 
beiterpartei werden die Vorwürfe des Berliner 
Polizeiberichtes entſchieden zurückgewieſen. 
Der Polizeileutnant Lange, der Wachtmeiſter 
Schulz Brieſen und Fräulein Gertrud 
Müller feien bei der Gauleltung der NSDAP. 
vollkommen unbekannt. Die Nationalſoziali . 
ſtiſche Partei erklärt, daß nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung die angeblichen Hochverratspläne zum Zwecke 


der Wahlbeeinfluſſung in die Oeffentlich. 
ſeien. Dieſe Behauptung! 


leit gebracht worden 


en in der -RSDAR. |: 


gegenüber einem Polizeipräſidenten iſt jo unge 
heuerlich, daß das Berliner Polizeipräſidium 
ſicherlich nichts unterlaſſen wird, um vollkommene 
Klarheit in dieſer Angelegenheit zu ſchaſſen. Man 
lönnte über die Vorwürfe der NSDAP. ſicherlich 
glatt hinweggehen. wenn es ſich nicht zufällig um 
dasſelbe Polizeipräſidium handelte, in dem ſchon 
einmal ein noch nicht vergeſſenes Bild von einer 
ſogenannten Femeorganiſation geſtellt 


und in die Oeffentlichkeit lanciert wurde. — dort 
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NSDAP - Erklärungen gegen Polizeibericht 


gegen die Rechtsoppoſition in ähnlicher und fehe 
unerfreulicher Weiſe benutzt se wurden. 

In einer Mitteilung der Preſſeſtelle der 
Reichsleitung der NSDAP. heißt es: 

„Die NSDAP. ſteht auf dem Boden der Lega. 
lität und wird die Macht im Staate auf legalem 
Wege erringen. Wer gegen dieſe ſtrikte An 
ordnung verſtößt, ſtellt ſich außerhalb ihrer 
Reihen.“ 
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Preußen⸗Haushalt vom Staatsrat 


Ohne Notverordnung wird es kaum gehen 


Brobtmelbung unfere 


Berlin, 10. März. Der Preußiſche Staats. 
rat hat am Donnerstag den preußiſchen Ha u ê- 
haltsplan für das Jahr 1932 angenommen. 
Unter Ablehnung des Gegengutachtens ber Arbeits. 
gemeinſchaft und mit der Annahme des bom Ang- 
ſchuß vorgeſchlagenen Gutachtens wurde ber Eta 
verabſchiedet. $ 

; Nunmehr hat der Landtag das Wort. Er 
wird am 15. März zur erſten Beratung des Haus- 
haltsplanes zu ammentreten. Es ift anzunchmen, 
daß der Landtag dieſe Etatsberatungen nicht 
durchführen kann, da er fih mit Mücficht auf die 
bevorſtehenden Preußenwahlen bereits am Sams- 
tag vor Palmarum vertagen wird. Dadurch 
würden dann die Etatsberatungen in den Stän⸗ 
digen Ausſchuß verlegt und ſchließlich der 
Etat durch Notverordnung in Kraft neicht werden. 
Schon die Verzögerung in der Votlegung mußte 
berechtigte Kritik auslöſen, denn irgendwelche 
finanzielle Erfolge oder neue Böfungen, die aus 


der Finanzmiere führten, ſind durch die Neu⸗ 


aufitellung des Haushaltsplanes durch Finanz 
miniſter Dr Klepper nicht geſchaffen worden. 
Insbeſondere ift die ungeheure Finanzunot der 
Gemeinden, die die Hauptlaſt der Wirtſchaftskriſe 
durch die Wohlfahrtsfürſorge tragen, nicht beho. 
ben, geſchweige denn Wege gewieſen worden, auf 
denen den Kommunen Hilfe kommen kaun. Es ift 
aber zu begrüßen, daß der Staatsrat einſtimmig 
er ui Km zuſtimmte, in en) 

top Finanzuot der inden hin» 
weit und glelczbeltte erflärt zaß diele und 
Staat fih ſokort entſchließen müſſen, die Erwerbs. 
loſenfürſorge anf eine andere Finanzorundlage zu 
ſtellen. Das Staatsminiſterium wird n em 
Entichluß nochmals aufgefordert, feine ganze 
Kraft einzuſetzen, um den vollſtändigen Zuſam⸗ 
menbruch der Gemeinden abzuwenden. 

Selbſt wenn man die ſchwierige Finanzlage von 
Reich und Ländern in Betracht 9 5 Tara 
doch eine weitere Oinauszögerung der Gemeinde ⸗ 
Finanzen ⸗Nrage für die Geſamtheit von 
ernſteſten Folgen begleitet ſein. 


Steuerfreie Reihshahnanle’he 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion, 


„Berlin, 10. März. Die Steuerfreie Reichs. 
bahnanleihe die 1831 nge wurde, hat nach 
amtlichen Mitteilungen bisher ein Zeichnungs⸗ 
ergebnis von 2462 Millionen Mar grpeben. 
44 Prozent der Zeichnungen alſo 108,3 Millionen 
find bisher eingezahlt. In den erſten März 
wochen iſt das Zeichnungsergebnis um weitere 
620 000 Mark geſtiegen, nachdem die Friſt verlan⸗ 
gert worden iſt. 


r Berliner Redaktion) 


Deulſchland fol bezahlen 
. aber es darf nicht Ausführen, 
um bezahlen zu können 


Während in aller Welt bekannt iſt, daß zwi⸗ 
ſchen der japaniſchen Regierung und der 
führenden franzöſiſchen Induſtrie, die 
elbſtverſtändlich die Rüſtungsinduſtrie iſt, 
wichtige Geſchäfte und Lieferungsverträge lau- 
fen, die bei der Bedeutung dieſer Firmen im 
ganzen öffentlichen Leben Frankreichs auch deſſen 
außenpolitiſche Haltung im Fernen Oſten nicht 
unerheblich beeinfluſſen, hält es der „Matin“ für 
richtig, Deutſchland anzuk agen, weil zwie 
ſchen einer deutſchen Privarf.rma und der hine- 
ſichen Regierung ein Vorvertrag über die Çr- 
richtung eines Hochofens und eines Stahl- 
und Walzwerkes im Werte von etwa 20 MHo- 
nen Golddollar abgeſchloſſen worden iſt. Der 
„Matin“ verdreht die Tatſachen dahin, daß 
Deutſchland der chineſiſchen Reg erung einen 
Betrag in dieſer Höhe leihen wolle, und er 
fühlt ſich anſcheinend beſonders gekränkt, weil 
dieſes Geld doch möglicherweiſe gegen Frankreichs 
japaniſche Intereſſen eingeſetzt werden könne In 
Wirklichkeit ift von ener ſolchen Anleihe keine 


Rede. Unter dem Druck der auswärtigen Ver⸗ 


pflichtungen iſt Deutſchland gezwungen, alles zu 
tun, um ſeine Ausfuhr zu fördern, und die 
deutſche Wirtſchaft muß trotz ihrer außerordent⸗ 
lich eingeſchränkten Kapital- und Kreditbaſis 
jeden Verſuch machen, ſolche Ausfuhrprojekte auch 
zu finanzieren. Es ift charakter'ſtiſch für die 
Verwirrung, die bei einigen franzöſtichen Preſſe⸗ 
organen herrſcht, daß man uns auf der einen 
Seite vorwirft, unſeren politiſchen Verpflichtun⸗ 
gen nicht nachzukommen, auf der anderen Seite 
aber jeden Verſuch, un ere Ausfuhr zu ſtei⸗ 
gern, und damit unſere Zahlungsbbanz zu ver⸗ 
beſſern, zu verhindern ſucht. r 


Frweiterung der Mhile? 

Der Reichsminiſter des Innern hat eine wohl⸗ 
wollende Prüfung über eine Ausdehnung der 
Oſthilſe im Rechnungsſahr 1982 zugeſagt, die 
ſich auf Maßnahmen in der Propinz Nieder 
ſchleſien erſtrecken jolt To ; 


Belgrad, 10. März Der Unterrichtsminiſter 
at die Eröffnung von 17 neuen deutſchen Naral⸗ 
elklaſſen an den beſtehenden ſtaatlichen Volks- 
chulen angeordnet. Die Verfügung betrifft 

aupfählih Volksſchulen in Slawonien. 


— A — 


Y 


Schiff vor dem Winde wend 


vor dem Winde zu wenden.“ 


dem der Kapitän nach unten gegangen war, das 
»Navpigationshaus betreten. 


Bett im 
er ſäße auf der Lokalbahn, die ihn von Szegedin 


brachte. Vorn an der Lokomotive war eine Kline 


weichen wußten. Zum 
er das Klingeln. — Ein herzhafter, echt a 


Telephon auf feinem Nachttiſch war, 


-ift Kriminalkommiſſar 


Deane X.... 
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Tod vor Kap Horn 


Die Elſinore, eines der letzten Segelſchiffe,] und ſchien fortwährend auf etwas draußen zu 
7VC0ç0T0 übe glg cr when an Bei 
ve un Gar faſt unlösbar. Sad Londons No. | wo er die Wache bis Mitternacht batte. Dann 


man „Meuterei auf der Seer ind ibt | gina ich zu Bett und ließ all meine Aengſte und 
e ene e e e de ale lee en ai dec 
ahrt. A te nel e te er en 
laubnis des Univerjitas-Berlages, Berlin, den ta 15 E ee ha 
. eee BE. 3, „|ablöften und war ſchon ganz wach und las bes 
Es ift febr ſeltſam! Und ich weiß kaum, was reits, als Pike die Treppe vom Navpiggtionshaus 
ich glauben fol Hat der Kapitän wirklich einen berunterkam und an meiner offenen Kabinentür 
Fehler gemacht? Oder war es die Finſternis des 
kommenden Todes. die ſein Gebirn lähmte und 
ſeine ganze Weisheit zunichte machte? Oder war 
es umgekehrt der Fehler. der porzeitia jeinen Tod 
veranlaßte? Ich weiß es nicht und werde es nie 
erfahren. N 
Geſtern nachmittag lagen wir wieder einmal 
über Backbordhalſen vor Kap Horn. Als die 
Wachen fih um vier Uhr ablöſten, erteilte Rapi» 
tan Weit dem Steuermann Pike den 
en zu laſſen. Wir 


ich aus langer Erfahrung wußte, daß er ſie zum 
Zigaretten rollen benutzte. Dann hörte ich ibn 
husten, wie er immer tat, wenn er fi, die Ziga⸗ 
rette angeſteckt hatte und die erſten Züge ſeine 
Lunge mit dem Rauch füllten. 

Eine Viextelſtunde ſpäter, mitten im Leien, 
hörte ich Pike über die Diele gehen. Ich warf 
t einen verſtohlenen Blick über den Rand meines 
Befehl, das] Buches hinweg und fah, daß er ſeine Seeſtiefel 
vor | wenden à anhatte und Oelrock und Südweſter trug. 
lagen in dieſem Augenblick über Stenerborbhalien,| war ſeine Freiwache, und er hatte in der letz. 
und die Abtrift führte uns von der Küſte fort.] ten Zeit infolge der unaufhörlichen Stürme nur 
Das neue. Manöver folte uns in einen rechten] ſehr wenig geſchlafen. Und dennoch ging er jetzt 
Winkel zum Lande bringen. an Deck! 

Im Kartenraum blickte ich neugierig auf die Ich war zu wach, um ſchlafen zu können, und 
Karte, maß mit den Augen den Abſtand und kam fekte mich deshalb mit meinem Buch an den 
zu dem Ergebnis, daß wir uns nur etwa fünf- Eßtiſch. Dann muß ich etwas eingenickt fein, denn 
zehn Meilen von Kap Horn befanden. plötzlich hörte ich über meinem Kopf lautes 

„Da werden wir gegen Morgen ja ganz nahe 


Rufen, das über das ganze Schiff bis zur 
am Land fein, nicht wahr?“ meinte ich. Kompanie wiederholt wurde. Erit ſpäter erfuhr 
„Freilich“ nickte Kapitän Welt, „und wenn die] ich daß 


$ 46 54 Nef 1 Por 85 Kin 
: 3 : = ich] un er Befehl von der Back na m 
aich nach Nerboſten erstreckte, wnrden ir more Silenerbaus durch eine Reibe von Matrojen qe- 
gen früb ſogar das Land anlaufen. So aber gangen war, die er in regelmäßigen Abſtänden 
werden wir gegen Tagesanbruch nahe an der Küſte auf der Laufbrücke poſtiert hatte. : 
fein, bereit, wenn wir Glück baben, um das Horn] Mit einem Ruck wurde ich wach und. wußte, 
zu ſchlüpfen, oder, wenn wir kein Glück baben, daß an Deck etwas vorgefallen fein mußte. Als 
ich die ſchlingernden Treppen fo ſchnell wie mög 
lich hinaufkletterte, hörte ich das Trappeln der 
Matroſen. Und als ich im Gang zum Naviga⸗ 
tionshaus ſtand, hörte ich Pike brüllen: 

„Die Kreuzbraſſen, zum Teufel! Fieren 
Donnerwetter noch mal . ieren . . ti, 
dalli! Achtergus alle Mann — aber ſchnell, wenn 
ihr nicht alle ſchwimmen wollt ... Hierher! Bad- 
bordbraſſen! Aufgepaßt, daß fie nicht wappern! 
Leebraſſen. wenn ihr den Schlag da gehen 
laßt, knalle ich euch eure verfluchten Schädel ein . 
Dalli .. dalli, zum Teufel noch mal... Sit 


Es fiel mir nicht ein, feinen Entſchluß zu kri⸗ 
tiſieren. Was er ſagte, war richtig und mußte 
geſcheben. 

Und doch ſah ich Pike wenige Minuten, nach⸗ 


Von einem unklaren 
Gefühl angetrieben. guckte ich durch das Fenſter. 
Da ſtand Pite. Er beugte ſich, 3 und Reiß⸗ 
ſchiene in der Hand, über die Karte. Aber es 
war ſein Geſichtsausdruck, der mich überraſchte. 
Die gewöbnliche Verdrießlichkeit war verſchwun⸗ 
en, alles, was ich darin leſen konnte, war 
Furcht und Unruhe. Nie hatte ich ihn fo alt 
geſehen wie in dieſem Augenblick. Ich entfernte 


worteſt du nicht?“ 


mich leije von der Tür und aging über die 5 
N 518 zur Brüſtung. Dort ich ſtehen 
und ſtarrte über die grauen Wellen hinaus.] börke t i ; 
Irgendwo drüben lag eine Küſte von eiſernenſpeiging, ſah ich ihn. Er ſaß auf dex Bank und 
lippen, gegen die fih die mächtigen Grau- hielt einen Seeſtieſel in der Hand. Sein Geſicht 
Härte brüllend ſtürzten. Und Hier, im Napiga⸗ war ganz weiß, und mir ſchien, daß ſeine Hände 
kionsraum der Elſinore, ſtand über eine Karteſ zitterten. Dann ging ich ſchnell an Deck. 
gebeugt ein alter Seemann und maß und rechnete Als ich aus dem erleuchteten Navigations- 
um unſere Lage und unſere Abtrift ſeſtzuſtellen.] raum herauskam, konnte ich zunächſt gar nichts 
Beim Mittageſſen war Pike ſehr unaufmerk⸗] ſehen, hörte aber die Matroſen, die an der Fint- 
ſam. Er beteiligte ſich nicht an der Unterhaltung! netzreeling arbeiteten, und den Steuermann, der 


Tür gati ſes eilte. wunde 

f „ e die Sine des ax iäna nicht 
rte. ú dann am Karten raum bor- 
sal 

i 


XVII. 


Graf Elemer Balaſſy lag in ſeinem breiten 
Hotel Adlon und ſchlief. Er träumte, 


Der Mann der Polizei konnte das Lächeln 
nicht verbergen. „Das kann allerdings richtig 
ein. Sie wiſſen alſo nicht, was paſſiert iſt?“ 

unge mißtrauiſch und ärgerlich zu 
werden. „Was iſt paſſiert? Iſt in dem Hotel was 
geſtohlen worden?“ 

Nein, aber Herr 
nachmittag in ſeiner 
funden worden.“ 

Der Schuß traf mitten ins Schwarze. Ba- 
talio ſprang in die Höhe und ſtarrte den Kom⸗ 
miſſar aus weit aufgeriſſenen Augen an. „Was 
( h ya» | jagen Sie da, ich bitte? Erſchoſſen? Von wem?“ 
riſcher Fluch, der mit dem lieben Gott anfing] „Ja, das herauszubekommen, ift gegenwärtig 
und mit des Teufels Großmutter aufhörte. Er] mein eifrigſtes Bemühen!“ 
wurde ganz munter und entdeckte, daß es das. „und da kommen Sie zu mir?“ Balaſſy wit 

das ſof terte Gefahr. Er pein all ſeinen Verſtand zus 

f i jammen. Er mußte kühl bleiben. Ruhig. Vor 
„Wag ift los?“ knurrte er in den Apparat. allen Dingen kein Wort von Henny —. 
„Be Graf, ein Herr wünscht Sie sul „Sie waren mit Gardener befreundet?“ 
sprechen!“ „Befreundet? Na, will ich nicht gerade ſagen. 

„Was, jetzt, um acht Uhr früh? Der Mann] Ich war leider gezwungen, meine anfänglich 
ift verrückt! Ich bitte, fagen Sie ihm — gute Meinung über ihn zu revidieren.“ 


Plötzlich eine andere Stimme. Es war ſo „Warum?“ 

etwas wie Befehlston in 25 „Herr Graf, hier 

Kr chiller vom Berliner 
olizeipräſidium Ich muß Sie ſofort ſprechen! 
Der agi Nebel wich pon dem Gehirn 

Balaſſys. Polizeikommiſſar? Polizeipräſidium? 

„Ich bitte, ich bin aber noch nicht angezogen. 
„Das macht nichts. Alſo kann ich Sie ſofort 

ehen?“ ; 

„Wenn es fein muß, Herr Kommiſſar —“ 


Zwei Minuten ſpäter ſah Balaſſy, der gerade 
damit . war, vor dem Spiegel wenigſtens 
ſeinen Scheitel in Ordnung zu bringen, einen 
mageren Mann mit einem überaus langen, ſehr 
klugen Geſicht bei ſich eintreten. Ein unange⸗ 
nehmes Gefühl kroch ihm über den Rücken 
herauf. 

Der Kommiſſar war höflich, kein Mann der 
vielen Worte. „Haben Sie ſchon die heutige Zei⸗ 
tung geleſen, Herr Graf?“ 


nach Tapolya, dem Stammgute der Balaſſys, 
erry Gardener ift geſtern 


I, die immerzu in Bewegung war, damit Men ; 
Bi Och ohnung ermordet aufge⸗ 


en und Schweine rechtzeitig auszu⸗ 
Teufel aber, warum Pline 
gelte ſie heute ſo laut? Sie ſtörte ihn, ließ ihn 
nicht in Ruhe. — Halb und halb kam er aus der 
Tiefe des Schlafs in die Höhe. Immer noch hörte 


ſtürmiſch aufbegehrte. 


man war, für den er ſich ausgab. 

„Was ließ er ſich zuſchulden kommen?“ 

Nun ja, Dinge, die man eben als Gent⸗ 
leman nicht — 15 t 

Schillers Nerven, durch den nächtlichen Kampf 
mit einem verſtockten Angeklagten und noch ver⸗ 
ſtockteren Zeugen, waren ziemlich geſpannt 
Seine ſprichwörtliche Geduld am Reißen. „Herr 
Graf, wir wollen nicht mit Worten ſpielen. Die 
Dinge find viel zu ernſt.“ 


Balaſſy erhob ſich, ging zum Nachttiſch, auf 
dem ſeine eee „kam zurück und bot 
Schiller zu rauchen an. Dieſer akzeptierte mit 
gerlißer Verbeugung und zwei Zigaretten Wur- 
2 j angezündet. Valaſſt hatte Zeit, nachzu⸗ 
enken. ’ 


„Ich wußte nicht, daß ich mit Worten ſpiele, 

; Herr Kommiſſar,“ gab er ſchließlich ve „Sie 
Balaſſy grinſte. „Wie foll ich, Herr Kommis kommen bier zu mitternächtlicher Stunde herein- 
geplatzt, zerren mich aus dem Bett und Stellen 


ſar, wenn Sie mich aus dem Schlafe geweckt und ſtelle 
a e mich TEE, eee Fragen an mich, die ich, offengeſtanden, merk⸗ 


borbeiging. Es folgte eine kleine Pauſe, von der] au 


Und da fab i 


der Helm lupwärts? Warum, zum Teufel, ant⸗ dab. 


Alles das hörte ich, während ih nach der 


u n Dee 4 5 2 
achten konnte. Als ich in Lee des Navigations- 


„Ich kam darauf, daß er nicht der Gentle | W 


/ zu London 


Befehle fauchte und brüllte. Das Manöver kannte 
ich. Mit einer kränklichen, körperlich ſchwachen 
Mannſchaft 8 die Elſinore in einer hohlen 
See vor dem Winde wenden. Ganz langſam 
fühlte ich, wie ſich der Winddruck gegen meine 
Wange änderte. Der Mond, der anfangs nur 
jehr ſchwach geſchimmert batte, wurde immer 
klarer, und ſchließlich perſchwanden die letzten 
Sehen der fliehenden Wolkendecke, die ihn ber- 
bitten, Vergebens ſpähte ich nach einer Küſte 
„Großbraſſen . alle Mann . Schnell!“ 
brüllte Pike. Alle überſtürzten ſich in wilder 
Haſt. Noch nie hatte ich ſie ſo arbeiten geſehen. 

Ich begab mich nach dem Steuerrad, wo Tom 
Spint als Rudergaſt ſtand. Er bemerkte mich 
gar nicht. Seine Augen ſtarrten wie verzaubert 
in eine ganz beſtimmte Richtung .. ich folgte 
ſeinem Blick über ein im Mondſchein unklar und 
vage erſcheinendes Gebirge von Seen hinweg. 

da jal es: Das Heck der Elſinore wurde 
pa in die Luft geſchleudert, und hinter dem 
alten Meer erblickte i das Land 
ſchwarze Felſen und ſchneebedeckte Hänge und 
Gipfel... und gegen dieſes Land wurde 
Elſinore, jetzt fait vor dem Winde, getrieben. 

Vom Mittſchiffshauſe her tönten das Brül⸗ 
len des Steuermanns und die Rufe der Matro- 
fen zu uns herauf. Sie halten und fierten jetzt 
um ihre Lehen. Dann kam Pike über die Kam⸗ 
panje gelaufen, und ſein Gebrüll ſtürmte noch 
vor ihm her. 

„Komm auf, zum Teufel! Was glotzt du? 
Stütz — ſag' ich dir, das iſt alles, was du zu 
tun haſt!“ ; 

Er ſetzte in großen Sprüngen über die Kam⸗ 
pen und rief die Matroſen an die Kreuz ⸗ 
raſſen. Die Leute waren aus dem Schlaf ge⸗ 
purt und kamen ohne Mäntel ohne Mützen, zum 
Teil ohne Stiefel, und ihre Geſichter waren fahl 
vor Angst Aber alle gehorchten eifria, denn 
ſie wußten, daß nur dieſer eine Mann ſie vor 


„einem jämmerlichen Tode erretten konnte. Pike 


war wirklich prachtvoll! Auch als die Elſinore 
vor dem Winde aufkam, während die Rahen 
ſcharf angebraßt, die Bulienen angeholt und die 
Lupbraſſen ſteif geſetzt wurden, hatte er noch Zeit, 
die Leute in die Wanten zu ſchicken. 

Als alle Segel Kan waren, wurde die Elſi⸗ 
nore mehr und mehr an den Wind gebracht. und 
ei merkte ich, daß es immer noch ſehr kräftig 
nt wenn der Sturm auch im Abflauen war. 

ke ſtand neben dem Achterluk, von wo aus er: 

tig die Fahrt der Elſinore meſſen, Aus- 


hauſes ſtand, konnte ich ó 
Dee auftauchen ſehen. Es war keine dreihundert 
Schritt entfernt, ſchwarze drohende Felſen und 
eifiner Schnee. Klippen, io ſchroff, daß die Elſi⸗ 
nore dort längsſeits noch im tiefen Wafer hätte 
liegen können. Die Küſte war zerriſſen 155 


as Land jetzt rechts in 


zerklüftet, und mächtige Brecher donnerten gegen 
fie an. Ich erkannte jetzt, welche Gefahr uns 


hätte Gardener niedergeknallt? Er hätte es ja —“ 


grinſte Schiller mit ſpöttiſcher Unverſchämtheit 
Ich kann Ihnen ein tadelloſes Alibi für 
den geſtrigen Nachmittag beibringen, um Ihnen 
alle weiteren Sorgen betreffs meiner Perſon ab- 
zunehmen. Ich bin geſtern um drei Uhr auf den 


Tennisplatz Rot⸗Blau gefahren und war dort bis 


ſieben. &-2eute können das beſtätigen, Herr 
von Honberg, Frau von Stellwin —“ 


Schiller verſtand es, dieſe Wendung für ſich 
zu benützen. „Ich habe auch nicht einen Moment 
daran ge laubt, daß in Ihnen der Täter rg 
den ift. Ich habe mir erlaubt, Sie aufzuſuchen, 
um von Ihnen etwas über die Geſchäfte zu er- 
fahren, die Gardener gemacht haben ſoll. Es wird 
ja heute mittag in der Zeitung ſtehen, daß wir 
einen Mann verhaftet haben, der überaus ver 
dächtig ee Er behauptet, er habe Gar- 
deners Geſchäfte vermittelt und aus dieſer Tätig- 
keit Geld von ihm zu fordern. Auffallend iſt, daß 
er ſich über den Charakter dieſer Geſchäfte nicht 
äußern will.“ 


„Können Sie mir nicht ſagen, wer der Ver⸗ 
dächtige iſt?“ 

„Gewiß kann ich das. Er heißt Milan Sta- 
nitſch, iſt ein Serbe, und ſo weit wir die Dinge 
bis jetzt beurteilen können, ein nicht gerade ſehr 
ſauberes Subjekt.“ 


„Kenne ihn nicht. Habe nie von ihm gehört. 
as ſchon aus Serbien kommt! Die haben uns 
wollen ihre Ochſen anhängen und weil wir ſelber 
Dchſen genug haben, fangen fie den Krieg an. 
Wegen ſerbiſcher Ochſen, ich bitte, Herr Kom- 
miffar, ſind die Habsburger und die Hohenzollern 
um ihre Kronen gekommen Na, Serben — wenn 
ich von denen nur höre! Bitte, und was die Ge- 
ſchäfte des Herrn Gardener anbetrifft —“ Ein 
Gedanke zuckte ihm durch den Kopf. Jefus 
Maria! Die Briefe Hennys! „Haben Sie nichts 
in der Wohnung gefunden, was Mun geben 
kann?“ fragte er, indem er ih Mühe gab, mög- 
lichſt unſchuldig dreinzuſchauen. 

Schillers überlange Naſe zuckte wie die eines 
Hundes, der plötzlich friſche Spur wittert. „Wir 
haben Geld in ſeiner Brieftaſche gefunden, ſonſt 
nichts. Wir haben natürlich in feinem Schreib; 
tiſch und in allen Schränken nachgeſucht. Gar- 
dener war wohl ein großer Lebemann —“ 

Der Ungar zog eine Grimaſſe. „Lebemann? 
Na — ein Schurke war er! Ein Halunke! Alſo 
Sie haben nichts gefunden, Herr Kommiſſar?“ 


Mit lautem Klapp be er den Mund und l 


Professional der Liebe 
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drohte. See und Wind trieben uns gerade negen 
die Küfte Die einzige Möglichkeit einer Kete 
tung ſtand darin, daß die Elſinore mit aller 
denkbaren Schnelligkeit und Kraft durch das 
Waſſer getrieben wurde — und mir leuchtete es 
ein, als Pike an die Brüſtung der Kampanje 
lief und Mellaire zurief, daß er das Grollſegel 
heißen ſolle. 

„Man ipürte den großen Unterſchied, als die 
mächtige Leinwand ſich dem Winde entgegen⸗ 
ſtellte. Die Elfinore hüpfte und zitterte. als fie 
vor dem Wind aufdrehte, und ich konnte merken, 
wie fie fih lupwärts ſchob. während thre 
Schnelligkeit gleichzeitig ſprunghaft wuchs. Pike 
beobachtete ſie wie der Habicht ſeine Beute, 
„Land in Lee!“ wurde von vorn gerufen. 
Und der unheilvolle Ruf ging von Mann zu 
Mann das geſamte Deck entlang bis zur Rame 
panje. Ich fah Pike höhniſch mit dem Kopfe 
nicken. 

Was für eine Fahrt! Die Elſinore flo 
über die mächtigen Graubärte hinweg, die fi 
brüllend gegen die Küſte warfen. Es gab Augen⸗ 

Tide, da ich hätte ſchwören mögen, daß die 
Spitzen der Interrahen die Wellen ſtreiften. 
Wir batten vielleicht eine Chance gegen zehn, 
der Vernichtung zu entgehen. Wir wußten es 
ER und harrten ſtumm der Dinge, die da kommen 
ollten. 


Wandlungen des gedeckten Tiſches 


„Das Tiſchtuch ift eine verhältnismäßig junge 
Einrichtung und erſt ſeit kaum hundert Jahren 
eingebürgert. Früher ſpeiſte man auf der un 
deckten Tiſchplatte und freute ſich an der foftbaren 
Maſerung der edlen Hölzer, aus denen die Platte 
gemacht war. Der „ungedeckte. Tiſch ift auch 
heute wieder in der vornehmen Welt ſehr bee 
iebt. Man bat fih von der Fülle der Tiſch⸗ 
läufer und einzelnen Leinenſtreifen, mit denen 
die Tafel früher beſpannt wurde, freigemacht und 
geſtalte den Tafelſchmuck auf dem ſchönen Unter⸗ 
Pied des glatten Tiſches in anderer Weiſe. Die 
iſchdekoration erfolgte durch die reiche Verwen- 
dung von Silberſachen, die mit dem Glanz des 
Porzellans und den geſchmackvoll angeordneten 
Beſtecks zuſammen eine prächtige Harmonie geben. 
Die rieſigen Tafelaufſätze früherer Zeit ſind 
verſchwunden, und man bevorzugt Arrangements, 
bei denen auch flache bunte Schalen, in denen 
Blumen ſchwimmen, verwendet werden. In durch⸗ 
ſichtigen Glasgefäßen find Porzellanblumen ane 
bernd deren Farbe zart hindurchſchimmert. Auf 
em Frübſtückstiſch hat ſich das Tafeltuch weiter 
erhalten, da feine ſchimmernde Weiße eine ne 
mütliche Stimmung verbreitet. Die Dekoration 
des, ungedeckten Tiſches find mehr den feft- 
lichen Gelegenheiten vorbehalten. Doch wird in 
neueſtex Zeit sie Deckung des Tiſches im eigent- 


lichen Sinne wieder mehr bevorzugt. Das Tiſch⸗ 


tuch kehrt allmählich in die Mode zurüd, und als 
ſein Vorläufer treten Tiſchläufer auf, die ſich in 
einem feinen Kontraſt von dem Holz abheben. In 
der Londoner Geſellſchaft weniaſtens findet man 
den Tiſchläufer jetzt häufiger auf dem Dinertiſch, 
und hier und da wagt ſich auch ſchon bei beion- 
deren Anläſſen das Tafeltuch hervor, jo daß der 
gaen Tiſch wohl bald wieder wirkli 
eckt“ ſein dürfte. 


wahr? Ein Fach ſeines Schreibtiſches war ganz 
eer. Ich glaube, es iſt ausgeräumt worden, aber 
von wem?“ 

Na, von mir nicht! war ſchon auf der Zunge 
Balaſſys. Laut erwiderte er: „Ich bedaure, 
Ihnen nicht mehr ſagen zu können, Herr Som- 
miſſar. Aber ich geſtehe offen, daß die Art und 
Weiſe, wie Gardener ſeinen koſtſpieligen Lebens 
unterhalt beſtritt, unbedingt den Staatsanwalt 
eines jeden kultivierten Landes in Tätigkeit ge- 
ſetzt haben würde.“ 

„Erpreſſung?“ 

„So etwas Aehnliches.“ 

Der Kommiſſax 5 ſich. Er hatte erfahren, 
was er wiſſen wollte. Kaum war er bei der Türe 
draußen, ſtürzte Balaſſy ans Telephon, überlegte 
es ſich wieder und zog ſich ſchleunigſt an. Eine 
8 Stunde ſpäter ſaß er in dem 

ennys. 

„Um Gotteswillen, was iſt geſchehen?“ 

Diplomatie war nicht die ſtarke Seite Ba- 
laſſys. „Gardener ift geſtern ermordet worden! 
Die Polizei war gerade bei mir und hat mi 
alle möglichen Sachen gefragt. Sicher habe i 
einen Blödſinn zuſammengeredet. Mein Onkel 
iſt nicht umſonſt im Oberhaus. Ich habe 155 nichts 
gewußt. Ich war ganz und gar unvorbereitet. 

„Die Polizei —!“ Sie preßte die Hände gegen 
den Mund, als wollte fie einen Schrei des Ent- 
ſetzens erſticken. „Elemer, du —“ 

„Aber Schatz, biſt du verrückt geworden? Ich 
war doch geſtern den ganzen Nachmittag mit dir 
draußen —. Nein, ſo dumm iſt nicht einmal die 
Polizei, daß ſie das glaubt. Was ſie wiſſen wollte, 
war ganz etwas anderes Ob Gardener Geſchäfte 
gemacht hat. Was für Geſchäfte.“ 

Sie ſtarrten einen Moment lang einander an. 
Hennys Geſicht wurde bleich. Sie begann zu 
zittern. 

„Meine Briefe! Um Gotteswillen — Elemer, 
wenn die —“ 

„Ja, ich weiß nicht, wo ſie ſind. Er wollte ſie 
ſchicken. Vielleicht kommen ſie noch. Vielleicht hat 
er fie weggeſchickt, bevor —“ 

Sie warteten zuſammen den ganzen Vormit⸗ 
tag auf die Briefe, die Gardener zu ſchicken ver⸗ 
ſprochen hatte. Nichts kam. Auch am Nach⸗ 
mittag nicht. i 

„Um Gotteswillen, was iſt mit den Briefen 
geſchehen? j 


Balaſſy wußte keine Antwort. y 
Fortſetzung folgt). 


Salon 


ch „ge 
(Berl, B. & ; 


würdig finde. Oder glauben Sie am Ende, ich! „Nichts! Immerhin ift es auffällig nicht 


er 
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Der große 
Publikumserfolg 


DELI 


-THEATE RJE 


Am 10. März 1932 verschied plötzlich nach - 
kurzem Leiden im Alter von fast 26 Jahren der Ab heute 


Büroangestellte | Neues Film- und Bühnen- Programm 


Herr Erast Pelz || Madame hat Ausgang 


Wir betrauern in dem Verstorbenen, der seit EIN VERLIEBTES ABENTEUER 


dem Jahre 1920 in unseren Diensten stand, einen 


pflichttreuen Angestellten, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. 
* 


Abteilung Steinkohlenbergwerk Königin Luise 


die herrliche Tonfilm-Operette a 


Ein bitchen Liebe fir Dich 


g mit Lee Parry, Georg Alexander, 
Herrmann Thimig, Magda Schneider 


der Regie: Musik aA \ gules 
Preuss. Bergwerks- und Hütten- Aktiengesellschatt Wilheim Ralph Tonbeiprogramm 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg Thiele 2 Erwin ee S 
Su 
— x 
Darsteller : * Darsteller: 


Liane Haid % 
Am 8. März verschied unerwartet unser Mitglied 


Herr Werkmeister Hermann Ahrendts || Hide Hiidebrandt - use Korseck / Elisab. Pinajeff / Ernst Pröckl 


Albert Prejean singt deutsche Schlager 
Wir beklagen den Tod des so früh Dahingeschiedenen z 


und werden ibm stets ein treues Gedenken bewahren, ... Tausend kleine Verwicklungen, Liebesabenteuer erleben Sie 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 12. März, in der Stadt des Fronsinns und der guten Laune, in der Stadt der 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause, Bergstraße, aus statt. Eleganz und der schönen Frauen - - in Paris. Madame hat Aus- 
gang - - und Sie werden sie durch ihre Liebesabenteuer begleiten 

Post.-Sportverein. 


Portort-Ifworime 


Walter Janssen, Peggy Normann, Otto Wallburg u. a. in 


we 
Ab heute neues Programm! 
RICHARD TAUBER in dem Groß- Tonfilm 


Das Land des Lächeln: 


mit Franz Lahärs entzuckender und einschmeichelnder Musik 
Als 2. Schlager: 
Das Findelkind von Singapore 


Lustiges Die B. Z. am Mittag schreibt: Neue im Beiprogramm: Die neueste Tonwoche 
Der reizendste Film der Saison. Man klatscht r : 0 
Beiprogramm dankbar für Stunden heiteren Genusses Ufa-Ton-Woche 


Oberschlesisches 
Landestheater. 


Beuthen-Rofberg 


Scharleyer Str. 35 Kurzes Gastspiel des weltbekannten 


uf der 
Sar PROFESSOR HOLLAENDER-TRIO 


o Q 


— o Hindenburg 
Die Königin einer Nacht Ein musikalischer Bilderbogen im Wandel der Zelt Freitag, 11. März 
Tonfılm-Operette nach dem Roman „Die Frau einer Nacht“ ; at vors e ung 20 (8) Uhr 
Ramon Novarro bekannt aus „BEN HUR” als Fiegerheld In Kein Aufschlag! Beginn: Wo. 415, 615, 830 — So. ab 245 Uhr Elisabeth von England 


Freitag, den fl. März 
und Sonnabend, den 12. März 
je 1 Vorstellung 


um 3/4 11 Uhr 


Die fliegende Flotte 


En sensationeller Flıegerfilm von höchster Vollen tung. 


Klaine Eintrittspreise. Werktag: 30, 50, 70 Pf. Saantag: 50, 70 90 PL E ae a 


Ta Der sensationelle Erfolg! 


Schauspiel von 
Ferdinand Bruckner 


Sonnabend, den 12. März 
20 (8) Uhr 


2 ene 
e eee N EP LILIAN HARVEY Deli.n. ater | Fausti 


Zukünftige Ereignisse! 
Was wird kommen? 
Welikatastrophe od. Schicksals- 
wende? Was bringen uns die 
nächsten Monate? 

Und wie steht es um ihre 

eigene Zukunft? Was sagen 
uns die Horoskope von 
Adolf Alter, v.Hindenburg, 
Thälmann, Dr. Brüning, Dr. Hu- 

enberg. Dr. Braun, Mussolini, 
ever. der deutsch. Republik am. 


Im Filmtitel: 
Die Wunder der Schöpfung — 


Schieksals- 
Deutung 1932 


Schreiben Sie mir 
Namen, Gehurtst 
und Jabr. Für 
Pt. in Briefmarken 

erhalten Sıe 
Horoskop 
als Ratgeber und 
Begleiter 


en 


2 . in der Tontilm-Operette 
in Beuthen, Konzerthaus-Diele 


= 
Freitag, den 11. März, nur nachm. 3.30 Uhr u n d El n Sc hla 
Eugen Lehr, G.n.b.H,, Haus- u. Küchengeräte, & 


Beuthen OS., Lange Straße 19 Ecke Kaiserstr. 
nd een mit Wolf Albach-Retty 


[LINIEN Otto Wallburg / Rosa Valetti 7 Kurt Lilien 


ab beute Inlimes Theater 


z [Kleine Anzeigen die Rätsel des Himmels — An den ate Verlag 
Scha b — Brioiget Toren der Unendlichkeit usw. ann 1 
aa urg Wir machen darauf aufmerksam, daß Gear 1886 * 
Ebertstr 16 G'giwilz Ruf Nr 4675 diese Veranstaltung bochwe und à 
D —— ———— 


außerordentlich interessant und es- 
falls mit Vorträgen in Sälen usw. zu 
vergleichen ist. Die Veranstaltung fand 
überall vor ausverkauften Häusern statt 
und mußte vielfach wiederholt werden. 


Heute Freitag 


eine Premiere, die Gleiwitz aulhorchen läßt! THALIA 


Lichtspiele Beuthen OS.. Ritterstraße 1 
Wieder 8 Großfilme 


Jedem, der an 


j 

j crga Sub in: Das göttliche Warb | rden Sie sich rechtzeitig gute Plätze! 3 
A Or. 2 
in 8 großen Akten o n oder 


Lon Chaney in: Mister Wu 
Bio Krim:nal-Großlilm in 7 Akten 
mit den besten Künstlern 
König Im Sattel 
Ein Wild-West-Film in 6 Akt, m. Jack Hoxie 
Preiss: 030. 050, 0.70. 0.90 Mk. 


Pe =-= — — 


Gicht 


leidet. teile ich gern 
toitenirei mit, was 
meine Frau jiitelt 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 
H. Müller, 

Oberſetretär a. D. 

Dresden 197, - 
Walpurgisſtr. 9 IV 


— —————— 
Wir machen darauf aufmer«sam, daß dıese 
Veranstaltung keiner Partei dient und von 
keiner Partei ausgeht! 
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Rein Hungern nötia Größte Erſo ge. Koſten 
Austunft und Tatſachenbe itte: Ch. Meyer, 
Straßbourg, Postfaon 243. Kehl 157a (baier 


LICHTSPIELE 
GLEIWITZ 
gegenüber Hauptpost! 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
RER ENTER 


Das Haus 


5 P — 
22 AA ——̃ 


in seinem ersten Groß- Tonfilm ; Heute und folgende Tage Freitag — Montag G se 
; 0 W. ab 4, 8 ab 3, letzte Vorst. 8% Uhr. W. ab 1 ½. S. ab 31), letzte Vorst. 5 Ubr. 
O Der beste Film des Jahres! Der unerhört spannende Ei 
i 6 wöchiger Urauttührunge- -Tonfilm 
R dr Rekord in Berlin 8 To Drucksachen 
Der Dämon der Frauen N n er jeder Art und 
mit Charlotte Ander, Theodor Loos, C Renee BR ER" noche 5 Der Zink Ausführung 


in Uniform 


h dem Roman „Gestern und 
Esa te“ von Christa Winsloe 


mit Hertba Thiele, Dorothea Wieck. 


Brigitte Homey; Car! Ludwig Diehl, 
Hermine Sterler, Paul Otto. 

Für Tausende und Abertausende das ein- 

drucksvollste und ergreifendste Erlebnis 


Vorher! Mal was Anderes Vorher! 


d. meistgelesenen Detektiv- 
8 gar Wallace i 


Lissi Arna, Karl Ludwig 
a Diehl, Fritz Rasp. Szöke 


Dazu ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


Erwerbslose werktags 4 Uhr halbe Preise 


Verlagsanstalt 
 IKirsch & Müller 


* 


7 ` Etien Schwannecke Emilia Unda Szak Paul hörbiger ! 
Der „gehorchende Film“ von Richard Heute — Freitag — Premiere! SI weiteren 100 Jungen Mädchen. ze Aa 15 
Hutter mit persönl. Begleitvortrag ah Tonbelprogramm G. m.b. H., BEUTHEN OS, 
des Filmregisseurs F. B. Nier- Berlin. 9 Tonbelprogra Erwerbslose W bis 115 Uhr 50 Pt. i f 
Das Publikum bestimmt den Lauf Re uthen Erwerbel W. bis 5 Uhr 50 u. 80 Pf. Die Wahlergebnisse werden am 
der Handlung des Films Die Wahlergebnisse werden am Ya 1 kå — 
ere Uta-Ton woche Ring-Hochhaus Sonntag laufend angezeigt [örunditüdsvertenr] 
Für 4 


ugendliche streng verboten! Grundſtüdsvertehr 
Erwerbel. zahlen zur 1. Nachm.-Vorstellg. > 
(Einlaß 4½ Uhr) 50 ú. 80 Pig. 


Damen bart! Ber 


kost bier nn [Gutscheine des Caritasverbandes 


richt koſtenl. Frau M. N 
Schultze, Berlin · Tem · lautend über 1. 2 und 5 Pfennig, 

pelhof, Braunſchwei⸗ erhältl. bei unfer. Verttrau 'nsperſonen u. im 
ger Ring 91b. Alten Stadthaus, Lange Str. 48, Tel. 4191. 


Am Bonntag abend erfolgt während der 
Vorst. d. Bekanntgabe d. Wahlergebnisse, 


Freitag u. Sonnabend 23 (11) Uhr 
2 Nachtvorstellungen 


Natur und Liebe 
Beginn 415. 620. 8% Uhr Sonntag ab 2 Uhr 


$ von Sedan 
Der Fahnenträger VON, mmen rino 
Jugendliche 30 und 50 Pig., Erwachsene 50 und 80 Pfg. 


Sonnabend nachm. 2½ Uhr und Sonntag vorm. t it Jugend -Vorstellung mit- 


verfauft Ausländer 

675 fach. Näheres: 
Wallfiſch, Breslau, 
Steinſtraße Qa 


Uinshaus 


Ohne Wiederaufrichtung des Kreditſyſtems 


keine Rettung Deutschlands 


Wirtschaftspolitischer Vortrag in der Industrie- und Handelskammer Oppeln 


Oppeln, 10. März. 
Die Induſtrie⸗ und Handels kam 
mer für die Provinz Oberſchleſien veranſtaltete 
am Donnerstag im Sitzungssaal der Kammer 
einen Vortragsabend, für den der Berli- 
ner Wirtſchaftspolitiker Dr. Walther Schotte 
gewonnen war. Der Einladung zum Vortrags⸗ 
abend waren die Spitzen der oberſchleſiſchen Be⸗ 
hörden und der Wirtſchaft ſehr zahlreich gefolgt. 
Man jah u. a. Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
und Vizepräſident Dr. Fiſcher, Landesfinanz⸗ 
amtspräſident Profeſſor Dr Hedding, Ober⸗ 
poſtdirektionspräſident Wawrzil, Reichsbahn⸗ 
direktionspräſident Meinecke und Reichsbahn 
direktionsvizepräſtident Dr. Nie page, General 
major von Guhr, von der Induſtrie Ober⸗ 
bergrat Preißner und Direktor Pyrkoſch, 
von der Provinzialverwaltung Erſten Landesrat 
Hirſchberg und Oberbaurat Häuſel, Kom⸗ 
merzienrat Pin kus. 0 
In Abweſenheit des durch einen Vortrag beim 
Reichskanzler verhinderten Vorſitzenden der Qam- 
mer, Generaldirektors Dr Brennecke, begrüßte 
Syndikus von Stoephaſius die Gäſte, ins- 
besondere den Redner des Abends, der in Dber- 
ſchleſien durch feine Tätigkeit während 
der Abſtimmungszeit bein Fremder iſt. 
Nach der überaus herzlichen Willlommenheißung 
Dr Schyttes nahm dieſer das Wort zu dem 
Thema 
„Die Selbſtbehauptung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft in der Weltwirtſchaftskriſe“. 
Er zeichnete eingangs die außen- und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Zuſammenhänge der deutſchen Kriſe 
mit der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe. Die 
Tatſache der Zahlungs unfähigkeit Deutſchlands 


[Eigener Bericht) 


die Gründe der Nichtzahlungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands, vor allem die Frage, warum die politiſchen 
Zahlungen wirtſchaftsfeindlich wirken. Das 
Weſen der Wirtſchaftskriſe liegt aber 
nicht in der Hauptſache in den Reparationen, jon» 
dern in der Zerſtörung des Weltkredit⸗ 
ſyſte m. Die politiſchen Zahlungen haben 
Störungen der organiſchen Funktion des Goldes 
verurſacht, weil fie einerſeits eine widernatür⸗ 
liche Theſaurierung in den Gläubigerländern ge⸗ 
ſchaffen haben, andererſeits aber durch die Ent 
goldung der Reparationsländer das internatio: 
nale Kreditſyſtem unterhöhlt haben. Die völlige 
Streichung der politiſchen Schulden und Repa- 
rationen würde die Wirtſchaftskriſe keineswegs 
beſeitigen, ſondern dazu gehört die Sicherung der 
uns gewährten fremden Kredite, d. h. die Wieder⸗ 
herſtellung des internationalen Kreditſyſtems als 
ſolches. An eine völlige Streichung der politi⸗ 
ſchen Schulden iſt nach Lage der Verhältniſſe 
leider wohl heute noch nicht zu denken, denn die 
Gläubiger ſind der Anſicht, daß eine völlige 
Streichung der Reparationen zu einer Entſchul⸗ 
dung Deutſchlands führen würde, die im Reiche 
eine gewaltige wirtſchaftliche Konkurrenzkraft 
auslöſen würde. Bei dieſer Auffaſſung der Glän⸗ 
biger wird aber völlig verkannt, daß Denti. 
lands Kapitalkraft als Vorausſetzung für ſeine 
Wirtſchaftswiederaufrichtung ſo völlig zerſtört 
iſt, daß an einen deutſchen Wirtſchaftsauftrieb, 
der den anderen Wirtſchaftsmächten gefährlich 
werden könnte, gar nicht zu denken iſt. Dr Schotte 
iſt davon überzeugt, daß der Abbau der Repara- 
tionen und die Neuordnung des internationalen 
Kreditſyſtems noch ſehr wird auf ſich warten 
laſſen. Wie aber, ſo lautet die Lebensfrage 


Deutſchlands, kann das Reich feme kapitalarme 


Wirtſchaft für di 


Dee Chwäße 


N 
Dr ei 


zuſtan. 
pitalſchaffung 


he m 


bom eine kü n ſtliche K 


und Kreditweitung unbedingt notwendig 
jei. Eine ſolche künſtliche Kapital⸗ und Kredit 


OPEL-FAHRRÄDER von 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Alfred Bock T 


Alfred Bock gehörte zu den Heimatdichtern 
im weiteren Sinne: ſein Schaffen wurde durch die 
Landſchaft nicht etwa in der Problemſtellung de- 
engt, aber die heimatliche Scholle war der 
Boden, in dem die beiten Geſtalten feiner Ro, 
mane erſtarkten. Die er ihm immer 
mehr als ein ſprachliches oder tiliſtiſches Pro- 
blem geweſen, ſie war ihm von bed Me eine 
Sache der Seele. Auch wenn er den üden be⸗ 
reiſte und den Meiz der provencaliſchen, italieni- 
ſchen oder grlechiſche n y 
ihm nicht ein, feine Geſchichten mit dem Flaggen⸗ 
tuch fremden Volkstums zu behängen. Ex hat au 
ſeinen Reiſen immer wieder ſein deutſches Herz 
entdeckt, und wenn er, oft nach Jahren, dazu ge- 
langte, die Vielheit des Erlebten mit ſeinem 
Beenelenient zu verſchmelzen, 


ſo kam immer 
wieder ein 5 ans Licht. Seine Erfah⸗ 
rung war bereichert worden, ſeine Seele aber 


blieb der heimatlichen Landſchaft zugewandt. 
Bei der Lektüre von Bods Büchern ſchütteln 


wir gleichſam den Staub der Pei ore 51 traße 
von den gaben, chlagen wir die Tore hinter der 
rußigen um ein paar Stunden in 


Großſtagt zu, s 

freier würziger Luft und unter ſchlichten Men- 
ſchen zu wandeln. Bod hat in den verwetterten 
Zügen der Bauern und Bäuerinnen leſen gelernt 


wie in den Geſichtern eng pertrauter Aal u 
ſelbſt wenn er ihnen den Spiegel vorhält und 
ihre iebe feine 


re Fehler beige führt verſtehende Lieb 
Bildner hand. So hat Alfred Bock immer das 
Herz der heſſiſchen Landſchaft geſucht 
und gefunden; jo ift er in demſelben Sinne der 
Dichter Oberheſſens geworden wie lara Vie ; 
big big künſtleriſche Entdeckerin der Eifel, wie 
Adam Karillon, der Dichter des Odenwalds. 
Hermann Erie Buſſe. der Fürſprecher des 
Schwarzwald⸗Bauerntums und Jakob Kneip, 
der Hüter des Innsbruck, ſo verſchiedenartig dieſe 
Repräſentanten des deutſchen Schrifttums uns 
im übrigen auch gegenübertreten. Mag auch bei 
Alfred Bock die Beobachtung des realen Lebens 
einen ſtärkeren Anteil an dem Gelingen des Were 
les haben als der ſchöpferiſche Impuls und die 
rein künſtleriſche Intuation, die heimatliche Be⸗ 


n Atmoſphäre genoß, fiel es] ga 


ung, ſondern eine Verwurzelun 
Der fonet! wachſenden 


ng“ und „Wege im Schatten.“ 
und kulturgeſchichtliche Schriften („Deutſche Dich. 


fl ter in ihren 1 le zur Muſik“ und „Aus 


itätsſtadt“] waxen 


ners 
Alfred Bock verlieh. Man erinnerte fih in beis 
den Fällen daran, daß es nicht die elementaren 
ſeien, die die ſegnenden Ströme 


kommen. 


Ira Horowitz⸗Barnay J. In Starnberg hr 
ie 


See iſt Frau Ilka Horowitz Barnahı, 


Schweſter Zudwig Barnays und Mutter des 
Breslauer Intendanten Paul Barnay, im 


85. Lebensjahre geſtorben. Als Schülerin Franz 
Liszts und Robert Volksmanns gewann fie Füh⸗ 
lung mit den hervorragenden Muſikern ihrer 
Zeit und betätigte ſich mit viel geleſenen Muf- 
fägen als Muſikſchriftſtellerin. Bis in die aller» 
lebte Zeit bewahrte fie fi geiftig 
fie war cine bedeutende Klavierſpielerin. Ihre 
Briefe ſind geſchliffene Zeitdokumente von oro- 
ßem Wert. 


ihre geiſtige Frische; 


ſchöpfung bleibt aber in jedem Falle gefähr ⸗ 
lich. Der Vergleich zwiſchen der engliſchen und 
der deutſchen Lage iſt abwegig, denn England iſt 
trotz ſeiner Amerikaſchulden ein ausgeſprochenes 
Gläubigerland, das durch ſeine Goldſchätze in 
aller Welt jeden Tag zum Goldſtandard zurück 
kehren könnte. Deutſchland iſt dagegen nur 
Schuldnerland, das ſeine Exiſtenz reſtlos opfern 
würde, wenn es fih in Währungsmanuipulationen 
[Wagemann-⸗ Plan) einlaſſen und dadurch das 
Vertrauen zur Reichsmark irgendwie in Gefahr 
bringen würde. 
Läßt ſich aber vielleicht von der 


Kreditſeite 


her die deutſche Wirtſchaftsſtarre löſen? In den 
Reichsminiſterien glaubt man, diefe Frage be- 
jahen zu können und hat deshalb den lan eines 
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramms ausgearbei⸗ 
tet, das in Höhe von 1 bis 1.5 Milliarden Mark 
Aufträge in die Wirtſchaft geben und dadurch 
etwa 600 000 Arbeitsloſe in den Arbeitsprozeß zu ⸗ 
rückführen ſoll. Die Durchführung eines ſolchen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſetzt aber die 
Sicherung ſeiner Finanzierung voraus. 
Wie ſoll dieſe Finanzierung durchgeführt werden, 
etwa durch neue Steuern, durch eine neue Reihs- 
anleihe, durch weitere Verſchuldung der Reihs- 
bahn? Das ſcheint wohl unmöglich. Von der 


Kredit und der Währungsſeite her kann tatſäch⸗ 


Wat Ber ante iner, 


| Anerkannte Opel-Fahrrad-Verkaufsstelle: FRANZ DYLLA, KAISERPLATZ 17, BEUTHEN OS. 
— — 


& 


lich nichts unternommen werden, weil alles die 
Gefahr in ſich ſchließt, daß das Schreckge⸗ 
ſpenſt der Inflation damit heraufzieht. 
Als einziger Ausweg bleibt, wenn der Sommer 
feine Löſung des Reparations», Kredit- und Wirt- 
ſchaftskriſenproblems bringt, ein Morato⸗ 
rium, weil die Ueberſchüſſe des deutſchen Exports 
immer geringer werden und die Zins- und Amor ⸗ 
tiſationsverpflichtungen des Reiches dadurch bald 
"ars gedeckt werden können. 


ee 
En Moe 


hat nur Sinn, wenn man ihn im Zuſammenhang 
mit der Errichtung eines ſtaatlichen Außenhandels⸗ 


Der Schmetterlingsforſcher Petry 7. In 
Nordhauſen ift im Alter von 74 Jahren der melte 
bekannte Schmetterlingsforſcher Pryfeſſor 
Petry plötzlich geſtorben. Die Schmetterlings⸗ 
ſammlung des Gelehrten, die 


und die anderen Kontinente umfaßt, 
internationale Sehenswürdigkeit 


war einer der 
forſcher der Welt. 


Hochſchulnachrichten 


er lange Zeit angehörte, ernannte 
feines 70. Geburtstages zu ihrem Ehrenmitglied. 
Berlin berufen. In die Leitun 
Abteilung am 
baus, 


Pathologie 
Univerſität München. 


r —ÜP2JI—ü !.. nu Ed ein aaa eh 


Sie müssen unbedingt das neue 
OPEL Blau-Blitz Rad sehen! 


Erfragen Sie die neven STANDARD und LUXUS 
Preise bei untenstehenden O PEL Fahrradhändlern! 


Dr 


die Ergebniſſe 
ſeiner zahlreichen Forſchungsreiſe durch Europa 
iſt eine 
und vereinigt 
Fanfende von Schmetterlingsarten in fih. Petry 
bedeutendſten Schmetterlings] Kattowitz 


Fedor 
Geheimer Medizinalrat Proſeſſo Dr. i 


„Jund ich“, 


Der Münchener Internift Brogſitter nach 
der Inneren 
Berliner St.⸗Hedwigs-Kranken⸗ 
die durch die Berufung von Profeſſor 
Martini an die Univerſität Bonn freigewor⸗ 
en iſt, iſt der nichtbeamtete a. o. Profeſſor für 
und pathologiſche Anatomie an der 
uU Dr Adam Brog- 
fitter, berufen worden. Profeſſor Brogſitter 


)Die Iberhüttenirage vor dem 


Reichskanzler 


Berlin, 10. März. 

Wie wir zubvperläſſig erfahren, hielt am 
Donnerstag mittag Generaldirektor Dr Bren- 
nede dem Reichskanzler auf deffen beſonde ren 
Munſch einen eingehenden Vortraa über 
die Wirtſchaftslage in Oberſchle⸗ 
fien unter beſonderer Berlückſichtiaung der 
Sanierungsnotwendiakeit für Oberhütten. Die 
Verhandlungen über die O ber hütten⸗ 
Sanierung werden morgen fortgeſetzt. 


monopols durchführt. Ein ſolches Außenhandels 
monopol, wie es die Ruſſen anwenden, bringt aber 
die Beſeitigung des für Deutſchland jo beſonders⸗ 
wichtigen privatwirtſchaftlichen Exportſpezialis⸗ 
mus mit ſich. Mit dem Mittel Binnenwährung 
können wir eine Aenderung der Einſtellung der 
anderen Mächte zu uns niemals herbeiführen. 
Die Aenderung der Haltung der anderen Mächte 
in der Frage der Reparationen, der Kredite und 
der Handelspolitik iſt aber entſcheidend für 
Deutſchlands Schickſal. Es gibt alſo im Wirt: 
ſchaftlichen vom inneren Standpunkt Deutſchlands 
aus nur eine Ausſicht: Aushalten unter Ertra⸗ 
gung aller Opfer, bis die Welt ſelber von der 
Zerſtörung des internationalen Kreditſyſtems 
durchſchüttelt und reſtlos erfaßt iſt. 

Zur Erleichterung unſerer Notlage gibt es aber 
mancherlei politiſche Möglichkeiten, in erſter 
Linie Reichs- und Verwaltungsreform! Der 
Staat ſteht heute in einem unerträglichen Pri⸗ 
matverhältnis zur Wirtſchaft, da er über 50 Pro⸗ 
zent aller Einnahmen für fih ſelber, aljo ſozu⸗ 
ſagen unproduktiv verbraucht. Wir brauchen alſo 
einen allgemeinen Staatsabban zur Konzentra- 
tion der Staatsenergien und zur Entlaſtung der 
Wirtſchaft — auf andere Weiſe wird Deutſchland 
nicht wieder kreditwürdig werden. Der Redner 
ſchloß mit einem Ausblick auf die Geſtaltung des 
Verhältniſſes Deutſchlands zu den Oſtſtaaten und 
zum mitteleuropäiſchen Problem. Mitteleuropa 
iſt eine deutſche Frage! Deutſchland kann ſie 
aber politiſch nicht löſen ohne Verſtändigung 
mit Frankreich — Frankreich kann ſie wirt 
ſchaftlich nicht löſen ohne Einbeziehung 
Deutſchlands, denn wirtſchaftlich iſt Mittel- 
europa ohne Deutſchland nicht möglich. 5 

Der intereſſante Vortrag, der zur weiteren 
Durchdenkung der Probleme mannigfaltige Ante 
gungen bot, wurde mit groß em Beifall der 
a e aus Induſtrie, Handel 
und e aufgenommen. Landgerichtsrat 
a. D. Syndikus von Stoephaſius faßte den 
Dank an den Redner in freundlichen Worten zu⸗ 
ſammen. i 


— im 41. Lebensjahr und ſtammt aus Rüdes⸗ 
eim. 

Ein neues Drama von Elſe 8 
Elfe Lasker Schüler hat nach langer e 
wieder ein Bühnenwerk vollendet, das unter dem 
Titel „Arthur Aronimus und ſeine Väter“ bei 
S. Fiſcher erſcheint. j 


d um 20 Uhr 
au ſt“ I. Teil gegeben. Die Titelrolle ſpielt als 
Saft Dr. Paul Mederow vom Deutſchen Theater 
Spielleitung William Adelt, Mephifto Alois 
errmann, Gretchen Eva Kühne. Am Sonntag 
n um 1530 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz 
Heinen Preisen „Der Waffenſchmied“, um 20 Uhr 
„Eliſabeth von England“. In Königshütte 
am gleichen Tage um 15,30 Uhr „Meine Sch weſter 

um 20 Uhr „Die Geiſha“. 

Einfügrungsvortrag und Rezitationen zu Goethes 
„Fauſt“. Heute um 20,30 Uhr ſpricht Redakteur 
Cwienk in der Stadtbücherei über Goethes „Fa u ſt“. 
Oberfpieleiter Adel t, der am Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater den „Fauſt“ inſzeniert, wird gelegentlich dieſes 
Vortrages Szenen aus dem Werk leſen. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
macht ihre — onen noch einmal aufmerkſam auf den 
Einführungsvorkrag in „Fauſt“ I von Redakteur 
Cwienk am Freitag, 2030 Uhr im Leſeſaal der 
Stadtbücherei. Für die Fauſtaufführungen am Gonn- 
abend und Dienstag (15. 3.) ijt nur eine beſchränkte 
Anzahl Karten zu haben. Am Sonntag wird „Elia 
beth von England“ zum letztenmal für die Mit- 
glieder der Theatergemeinde geſpielt. Für Montag 
abend (14. g.), den Heimatabend in der Stadtbücherei, 
an dem Akademiedozent Perlick über „Goethe in 
Pberſchleſien“ ſpricht, find Karten in der Kanzlei zu 
haben. In den Tagen der Goethewoche findet eine 
Ausſtellung wichtiger und wertvoller Drucke, 
errea Zeichnungen und Bücher in der Stadtbücherei 
ta 

e mit den Berliner Philharmonikern in 
Breslau. as bedeutendſte Konzertereignis des dies: 
de Winters in Schleſien dürfte das Konzert des 
gu Berliner Philharmoniſchen 

rcheſters unter Leitung von Wilhelm Furt: 
wängler fein, das kommenden Mittwoch im großen 
Konzerthausſaal Breslau ſtattfindet. Zur Aufführung 
elangt: Brahms, Sinfonie Nr. 3, Strauß, Till Eulen 
piegels luſtige Streiche, Beethoven, Sinfonie Nr. 7. 
— Die unentgeltliche Vermittlung von Eintrittskarten 
r die Muſikhäuſer Cieplik 

rn À 


bezirk Nr. 27, Wltimmungsraum: 


Schulferjen im Jahre 1932/33 


Die Ferien für alle Schulen Oberſchle⸗ 
ſiens, die ih an Orten mit höheren Lehranſtal⸗ 
ten befinden, werden für das Schulfahr 1932/33 
wie folat feſtgeſetzt: 

_ Dfterferien: Schulſchluß: Mittwoch, 23. März, 
Schulanfang: Donnerstag, 7. April. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 11. März 1932, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Pfingſtferien: Schulſchluß: Freitag, 13. 


— 2 Mai, 
Schulanfang: Dienstag, 24. Mai. 
Juli, 


Sommerferien: Schulſchluß: Freitag, 1. 

Schulanfang: Donnerstag, 4. Auguſt. 
Herbſtferien: Schulſchluß: Freitag, 30. Sep⸗ 

tember. Schulanfang: Mittwoch, 12. Oktober. 


Weihnachtsferien: Schulſchluß: Freitag, den 
23. Dezember. Schulanfang: Dienstag, 10. Xa+ 


nnar 1933. 
Schluß des Unterrichts im Schuljahr 
1932/3: Mittwoch. den 5. April 1933. 


Beuthen und Kreis 


Auszeichnung. Der Schüler der höheren 
Lehranſtalt S ban vi Hans Heinrich, Deutſch⸗ 
Bleiſcharley⸗Gru e, wurde vom Reichsverband 
für Leibesübungen in Berlin mit dem deutſchen 
Turn⸗ und Sportabzeichen in Bronze 
ausgezeichnet. ö 

* Meifterprüfungen. Vor den zuſtändigen 
n in Beuthen haben 
der Uhrmacher Max Lorenz aus Gleiwitz, der 
Konditor Waldemar Merwarth aus Hinden⸗ 
burg und der Bäcker Alfons Spyrka aus Mi⸗ 
kultſchütz die Meiſterprüfung mit Erfol abgelegt. 
Metwartzh erhielt das Prädikat „Gut.“ 

* Wahl des Reichspräſidenten. Die Wahl- 
handlung beginnt am Sonntag um 9 Uhr 
und dauert ohne Unterbrechung bis 18 Uhr. Nach 
dieſem Zeitpunkt können nur diejenigen ihr 
Stimmrecht ausüben, die bereits um 18 Uhr im 
Abſtimmungsraum anweſend waren. Nur die in 
die Stimmliſte aufgenommenen oder mit einem 
Stimmſchein verſehenen Perſonen können 


Stimmrecht ausüben, und zwar nur pexſönlich. 


Für ſolche Perſonen, die ihr Stimmrecht nicht 
in ihrem zuſtändigen Stimmbezirk auszuüben in 
der Lage find, werden Stimmſcheine aus⸗ 
geſtellt, die bis zum 11 März im Wahlamt, 
Rathaus, Ring Nr. 1, Zimmer 4, 1 wer⸗ 
den können. Im Abſtimmungsraum erhält jeder 
Stimmberechtigte einen Stimmzettelumſchlag und 
einen amtlich gelieferten Stimmzettel. Der 
Stimmzettel enthält alle zugelaſſenen An- 
wärter, nach dem Alphabet aufgeführt. Die 
Stimmberechtigten kennzeichnen auf dem Stimm⸗ 
zettel durch ein Kreuz, oder Unterſtreichen, oder 
in ſonſt zweifelsfrei erkennbarer Weiſe, welchem 
Anwärter ſie ihre Stimme geben wollen. Die 
Stimmberechtigten, die keinem der namhaft 
gemachten Anwärter ihre Stimme geben wollen, 
können die Perſon, der ſie ihre Stimme geben 


wollen, in das freie Feld des Stimmzettels ſelbſt 


ſchreiben mit Vor- und Zunamen, Stand oder 
Beruf und Wohnort. Stimmzettel, die dieſen 
Vorſchriften nicht entſprechen, ſind ungültig. 
Der gekennzeichnete Stimmzettel wird in den 
Umſchlag gelegt und dem Wahlvorſteher aus⸗ 
gehändigt. Der Stadtkreis iſt, wie bisher, in 
73 Stimmbezirke eingeteilt. Dabei wird auf jol- 
gende Aenderungen innerhalb der Stimmbezirke 
hingewieſen: aj Die Reichsheimſtätten⸗ 
Neubauten an der Straße parallel zur 
Franz⸗Schubert⸗Straße gehören zum Stimm- 
Reſtaurant 
Weigt, Thexeſiengrube Nr. 1; b) der Nord 
ſchacht gehört jetzt zum Stimmbezirk Nr. 68, 
Abſtimmungsraum: Reſtaurant Glogowſki, 
Scharleyer Straße Nr. 139: e] der Fried- 
hofs weg gehört zum Stimmbezirk Nr. 69, 
Abſtimmungsraum: Schule VII, Elſterbergſtraße 
Nr. 6. Zimmer 4. Die Abgrenzung der Stimm- 
bezirke und die Lage der Abſtimmungsräume 
iind im Stadtblatt und in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsgebäuden am Schwarzen Brett bekannt 
gegeben. 5 

* Schornſteinfeger⸗Kehrlöhne herabgeſetzt. Im 
Rahmen der allgemeinen Preisſenkungs⸗ 


aktion hat der Regierungspräſident angeord⸗ 


net, daß vom 1. Februar ab die Bezirksſ 
ſteinfeger nur 90 v. H. der : 
für das Schornſteinfegergewerbe erheben und die 


rn» 


Umſatzſteuer nicht in Rechnung ſtellen dürfen. 


Keine Neuaufnahmen in der Preuß n 
Alademie. Nach einem Erlaß des Preukiihen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil. 
dung vom 15. Februar finden mit Rückſicht auf 
die große Zahl ſtellenloſer Schulamtsbewerber 
Neuaufnahmen preußiſcher und außerpreu⸗ 
iſcher Bewerber in die Pädagogiſche 


Akademien im Jahre 1932 nicht ſtatt. 
Wilde Sammler am Werk. Es wehren ſich] Heß 


neuerdings die Fälle, in denen von unberufener 
Seite öffentliche Sammlungen für Zwecke 
der Winterhilfe ohne Verbindung mit den * 
meinen Winterhilfe⸗Ausſchüſſen und ohne die 
vorgeſchriebene behördliche Genehmigung veran⸗ 
ftaltet werden Verſchiedentlich hat dies bereits 
zu einer fühlbaren Beeinträchtigung des 
allgemeinen Winterhilfswerks geführt. Die 
Deutſche Notgemeinſchaft „Winterhilfe“ 
— —— —ä——0ẽ — — 


Kaisers 
Brust-Coramellen 


mitden 3 Tannen f 
gegen hosten VVV 
-N Heiserkeit Katarrh i= — 
Jetzt: Beutel 35 Pfg., Dose 75 Pig. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar 


Kehrlohntaxe ſtehe 


Frecher Raubüberfall eines Sugendlichen 


* Beuthen, 10. März. 

Ein bezeichnendes Bild von der morali⸗ 
ſchen Qualität eines Teiles der heutigen 
Jugend bekam man, wenn man am Donnerstag 
einer Verhandlung vor dem Beuthener Gro⸗ 
ßen Schöffengericht beiwohnte, in der ſich 
der knapp 19 Jahre alte Arbeiter Heinrich Mu» 
ſchallik wegen Raubes zu verantworten hatte. 
Am 5. Oktober vorigen Jahres benutzte er die 
Gelegenheit, ſich einem über 50 Jahre alten 
Mann anzuſchließen, der wegen irgend- 
welcher Differenzen ein Lokal auf der Friedrich⸗ 
ſtraße nicht ganz freiwillig verlaſſen mußte. Er 
beritand es, den Verärgerten zum Beſuch eines 
weiteren Lokales zu beſtimmen, wo er ſich reide 
lich freihalten ließ. Als er merkte, daß ſein Gaſt⸗ 
geber ſchon des Guten zu viel hatte, wollte er ihn 
dazu bewegen, bei dem Gaſtwirt, der ihm am 
Nachmittag jo übel mitgeſpielt hatte, die Schei⸗ 


ben einzuſchlagen. Der eigentliche Plan 
folte aber erft im Dunkel des Schützenhauſes bes 
ſprochen werden. Kaum dort angekommen, pers 
ſetzte er ſeinem Begleiter einen heftigen Schlag 
ins Geſicht, daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
ſtürzte. Er ſetzte ihm die Knie auf die Bruſt, riß 
ihm die Kleider auf und raubte ihm 25 Mark und 
eine ſilberne Uhr. Darauf ſuchte er über einen 
Zaun das Weite und ließ den Ueberfallenen Hilf» 
los in ſeinem Blute liegen. Trotzdem er ſpäter 
einwandfrei erkannt wurde, verlegte er ſich auf 
freches Leugnen und beſaß den Mut, dem Gericht 
frech entgegen zu lachen mit der Forderung, man 
ſolle es ihm doch beweiſen. Der Staatsanwalt 
beantragte 1% Jahre Zuchthaus. Das Gericht 
berückſichtigte zwar die Jugend des Angeklagten als 
mildernden Umſtand, verhängte aber eine Gefäng · 
nisſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und verfügte 
die ſofortige Verhaftung. 


CCC d dd EE ER) 


weiſt deshalb die Oeffentlichkeit nochmals darauf heit der ® nungsin i 
hin. daß nur ſolche Sammler zur Annahme bon | auf der 1 en 
Spenden für die Winterhilfe ermächtigt find, die | eine längliche Granatbroſche mit 


einen polizeilich abgeſtempelten Ausweis ode 
eine polizeilich abgeſtempelte 
ſich führen. 
* Bon der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr. Der 
Weggang des bisherigen Leiters der ſtödtiſchen 
Berufsfeuerwehr, X 


in eine Wohnung 
elſtraße 18 und entwendeten 
rotem 


A oder] Stein, einen goldenen Ring mi i 
Sammel goldenen Ring mit Granat, 1 Broſche 


kleinen Similiſteinen, 
lampe mit 
gange. — 8 
Kollidieb ſein Unweſen. 


L ſchwarze Taſchen⸗ 
roßem Scheinwerfer und 1 Draht⸗ 
n den letzten Tagen treibt hier ein 
Er entwendet von 


fe i randinſpektors Dobs la w, den Rollwagen Kollis, während die Ruti in 
deſſen Stelle eingeſpart wurde, hat, ohne daß der] den Geſchafben zu tun 8 ee h wpe 
ſtädriſche Etat belaſtet wird, einige Perjonalver-|9. März, gegen 17 Uhr, 


Zuletzt wurde am 
von einem Speditions⸗ 


änderungen bei der Berufsfeuerwehr zur Folge | wagen auf der Gleiwitzer Straße ein 9 Kilogramm 


gehabt. Brandmeiſter Schmidt, der jetzt an der 
Spitze der Berufsfeuerwehr ſteht, iſt zum Ober⸗ 


brandmeiſter und Feldwebel Hierſemann zum „H. S. 2952”. 


Brandmeiſter befördert worden. 


ſchwerer Ballen geſtohlen, 


€ der Baumwollſtorfe 
enthielt. 


Ballen trägt die Bezeichnung 


e Rektsnalisjielifiiiäies Fliegt ori Ni bee an en Stecker DAETA n Mi 
= A te 
Mittwoch abend wurde hier der Loberſchleſ.] Ermerbsiofen, die von der Küche III aus verpflegt mer 


nationalſozialiſtiſche Fliegerſturm 
ebildet, dem ſofort etwa 30 ehemalige ampf- 
ieger, Segelflieger und Techniker beitraten. Zum 


den, mit Kuchen, Zigaretten, Zigarren und Apfelſinen 
bewirtet. Die Beschenkten vage lebhaft für bie 
Aufmerkſamkeit. Es muß richtig gestellt werden, daß 
dieſe Spenden aus privaten Mitteln erfolgten und 


1: Vorſitzenden wurde der ehemalige Kampfflieger] mit der offiziellen Winterhilfe nichts zu tun hatten. 


Podziadl wählt. In den nächſten Tagen 
werden ſowoht a Gleiwitz als auch in . 
burg Fliegerſtürme aufgeſtellt werden. 
Evangeliſcher Männerberein. 
hielt ſeine Jahreshauptverſammlung 
im Gemeindehaus ab, die gut beſucht war. Nach 
der Begrüßungsanſprache des 1. 
Superintendenten Schmula, 


bericht, den der riftführer Koslowſky er- 
ſtattete, iſt zu entnehmen, daß ſich der Verein 


Vorſitzenden, veranſtaltet am Sonnta 
tend Sch konnten mehrere Deli⸗Theater 
neue Mitglieder ern werden. Dem Jahres- | Ein Stand — Ein Berband”. 


e ** 
. "° _„Giferne Front“. Als Kundgebung für 
die Wiederwahl Hindenburgs findet am Sonne 


Der Verein abend, abends 6,30 Uhr ein Fackelzug ſtatt. An- 


treten um 6 Uhr am Volkshaus, Moltkeplatz. 
m; der Drt 


eg sgruppe 

Deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Der Verband 
pünktlich um 11 r im 
eine Filmvorſtellung: 


Trinitatis. Heute, Freitag, 


K * 
19,15 (7,15 Uhr) Uhr dringende Probe. 
i Heniſche pfapfiaderſchaft St. 


trotz der ſchweren Notzeit in der Auſwärtsbewe⸗ | ruder. Heute, Freitag, Thing im Heim — 36) 


dude befindet. Außer Vorträgen und Wanderungen] um 3 Uhr. 
i * 


nd beſonders das Bundes feſt in Neuſtadt und 


0 ub Oberſchleſien. 
die Freizeit auf der Schwedenschanze bei Nen- S chaften 


pe hervorzuheben. Aber auch feinen ſozia⸗ 


en Pflichten it der Verein in reichlichem hein 


Maße nachgekommen. Der Kaſſenbericht, den 
Kaſſierer Hellwig vorlegte, 


ſpwie in der Vereinskaſſe geſunde Kaſſenverhält⸗ 


niſſe. Die im letzten Jahr veritorbenen Mitglieder 


wurden geehrt. Der 


ge Meſſe 

e der | per Mütter. Montag, nachm. 4 

8 i — 285 trotz der mit kry nachher Sitzun u onle: „ A 
hohen Anforderungen in der Sterbeuuterſtützungs⸗ e Thing Dr aa Being, | 


bisherige Vorſtand wurde Monatsverſammlung im 


Sonntag, 9,30 Uhr, 
im Stadtwald 

o mbr o w > 13 

* ‚Mütterverein Jeſu. Sonntag, früh 8,30 

und Gemeinſchaftskommunion 

Uhr Segensandacht 


Sippe „Fi i . 
um 4,30 Uhr im Heim (Hräupnerſtr. 17 A yn 
it onn i 


D ſtatt. 
Turnverein Vorwärts. Sonnab 


end, abends 8 Uhr, 
Vereinslokal Bier⸗ 


wiedergewählt. An Stelle der ausſcheidenden Vor⸗ haus Oberſchleſten, Tarnowitzer Straße 4; halbe Stunde 


ſtandsmitglieder wurden Scheithauer 
Steinert und als Vertreter der Per 
gruppe der Diakon Wengler gewählt. Als Red- 
nungsprüfer wurden die Mitglieder Heide ⸗ 
mann und Apel beſtellt. Wie in den vergan- 
genen Jahren, wurde auch diesmal wi 


und vorher 8 daſelbſt. 


We reitag, den 11. März, Manns 
are bei iii Feldſtraße 4. Fugen 
und Schüler 7,30 Uhr, Senioren anſchließend. 


ba 2 A Am heutige b 
gende Kurſe f : „Wie 2 enen eh 


r be- rer Mytz ka) um 20 Uhr, Beamtenfachſchule, Muſeum; 
ileiter 


cchloſſen, zur Einkleidung bedürftigerſz as und wie müſſen wir Ale 


zu ſpenden. Hierbei wurde beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß gerade in dieſem Notjahr über den 
ſonſt üblichen Satz hinausgegangen werden mußte. 


re 
f r i Š : Schmidt) um 20 Uhr, Gr. Leſeſaal, B i Gym 
Konfirmanden einen Pers tp? 150 Mark 9 87 5 ſür * e 
Mädchen von 9—20 


naſtik (Fr 
ige 


21 z 


t, Ring 20, 
88 und von 20—21 Uhr, Ring 20; 
aslowſki für erwerbsloſe Mädchen von 


Im Schlußwort wies der Vorſitzende darauf hin, | Humdoldtſchule; Singabend, verbunden mit dem Inſtru⸗ 


daß es Pflicht des Vereins iei, feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auch der Bekämpfung der Gott- 
loſenbewegung zu widmen und daß alle 
kirchlichen Organiſationen fidh gegenſeitig in ihrer 
Arbeit aneifern, fördern und jtüßen müſſen. 
Heimatbund ehem. Selbiti 


mentalſpielkreis rer Sukat 20 „Volks. 
Madera, Ae eee 

r iele. Der And n den Paſ⸗ 
ſion in rn n am le a Arrn inta 1 — 
Intereſſe für dieſelben die weiteſten Kreiſe erfaßt hat. 


Am mußten zwei Kindervorſtel⸗ 


mi 
chutzkämpfer Ober. lungen sege en merden, da infolge des geben, it 


ſchleſien. Die Ortsgruppe hielt ihren Orts I ſpruchs die ug polizeilich geſpe 
gruppen Ap peli ab. Bei ſehr zahlreicher un Sende wurde 5 „se $ 11 


teiligung wurden die Kameraden durch 


heimes und des 


Beſuch des ehem. Freikorpsführers Hauptmanns einer 8 bereitet. Der ſtändig wachſende 


a. D. v. Heydebreck freudig überrascht. Gefolgt] Andran 
von der Bundesleitung Beuthen und der Bundes- nahe gelegt, die Paſſionsſpiele 


leitung der Arbeitsgemeinſchaft Bund ehem. 
Selbſtſchutzkämpfer, itz Hindenburg, ſchritt 


Hauptmann von Heydebreck die Front ab. 
Die Worte des bewährten Führers fanden bei 


allen Kameraden Anklang und Begeiſterung. Hier- 


u den ſſionsſpielen hat der ieleitung 
8 p Sp ar 


einmal zu 


ührungen für den Gründonners⸗ 


. Auffü 
tag und Karfreitag in Ausſicht genommen, und 
zwar werden am m indervorſtellungen 


„ Kommerlichtfpiele, Im Fumteil gelangt ab heute 
auf dankte Bundesführer Mitſchke dem Gaſt] das reizende maaije Cupia. arame RR 


für feinen Beſuch und feine Worte und veripra| Yusgan 
ſamte Bund hinter ihm geſchloſſen ER 
zum Wohle unierer Heimat und unferes ge⸗ r 


ihm, daß der 


liebten deutſchen Vaterlandes. 
eine interne Ausſprache 
Führer ſtatt. 
* Qo 

Konzert findet am Montag, 20,15 Uhr, im großen 
Schützenhausſaale jtatt. In der de ee 
kommen neben erken alter Meiſter 
(Paleſtrina, Nikolaus Gombert und 

auch moderne Tonſch 


Anſchlie end fand 
im engeren Kreiſe der 


Da die 


Wieder verbilligte Theaterkarten für Er- 
werbsloſe. Ob 
theater hat für die N 
um 15,30 Uhr „Der Waffenſchmied“, Oper 
von Lortzing. 100 Karten zum Preiſe von 50 und 
3 

t a 


und Wohlfahrtsamtes zur Verfügung ge⸗ 


ſtellt. Die Karten werden im Wohlfahrtsamt,] Km: 


Gofſtr. 16, Zimmer 53 ausgegeben. Die Unter» 

ſtüßungskarten find im Theater als Ausweis pore 

zuzeigen. ; $ 
Diebe bei der Arbeit. Zwiſchen 10 und 12 Uhr 


drangen Unbekannte während der Abweſen⸗ Eine überaus luſtige Tonfilm-Operette nach dem Roman 


[Tankſtelle“ erfolgreichſte deutſche Tonfilm⸗Opere 
des Kirchenchores St. Maria. Das [Zwei Herzen und ein Schlag“ mit Lilien 


; B, Op. 29. zur Auf brung. 
Einnahmen des Abends für die „Winterhilfe“ be⸗ E nach dem 
— 


Das Oberſchleſiſche Landes D 
esel am Sonntag, ai 


für eee des Ar- neueſte 


e 

$ t Kia , 
r. und aa inai Bee Für die 
hnenſchan wurde das bekannte Profeſſor⸗ 
Hollaender Trio verpflichtet. 
Alien 


Intimes Die feit’ der unde — 
rei 


Harvey gelangt ab heute im Intimen Theater zur 
Aufführung. 

»Deli⸗Theater. Nur noch 4 das jückende 
Tonfilmluſtſpiel „Gin Binden ee eig 


Zwei glückliche n) mit Georg Alexander, Lee 
ten, Mage Schneider, Hermann Shimi u. a. m. 


Film und Demon- 
Aſtrologen Erich 
ftige Ereigniſſe“, 


À Ab heute das neue reichhaltige Pro- 
ramm, den herrlichen Großtonfilm: „Das Land des 
äche lus“ mit Richard Tauber in der rolle. 

ilm hat Millionen = „beſonders die ent» 
einſchmeichelnde Muſitk som rs. Als 
zn Schlager der ſtumme Film: „Das Findel- 
ingapore“ und im Beiprogramm die 

Tonwoche. 


Capitol. Harry Piel in ſeinem erſten Groß-Ton- 
„Schatten der Unterwelt“. Wieder zeigt 
Harry Piel, daß er der König der Senſationsdarſteller 
und der unübertreffliche Meiſter des Senſationsfilms iſt. 
Dazu ein reichholtiges Ton⸗Beiprogramm mit „Fog 
tönender Wochenſchau“. f 

* Palaſt⸗Theater. „ie Königin einer Nacht“. 


ind von 


Anläßlich des Ge. 


suerb. | ner 


Uhr | wurde 


und jedes 


Senkung der Handwerkskammer⸗ 
beitrüge 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 10. März. 

Die Vollperſammlung der Handwerkskammer 
Oberſchleſien beſchäftigte ſich in ihrer letzten 
Sitzung auch mit der Beratung des Haushalts- 
etats für 1932/33. Der Etat iſt ebenſo wie im 
Vorjahre mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt 
worden und ſchließt mit 296 500, — Mark ab. Er 
hat eine Senkung von über 12 Prozent erfahren. 
Mit Rückſicht auf die wirtſchaftlich ſchwere Lage 
des Handwerks wurde beſchloſſen, eine Senkung 
der Kammerbeiträge vorzunehmen. Der G r nu $- 
betrag wurde auf 750 Mark herabgeſetzt, und 
die Zuſchläge zur Gewerbeſtener vom Ertrage auf 
42 Prozent feſtgeſetzt. Er 


Meifterprüiungen in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht.) 


> Oppeln, 10. März. 
Im vergangenen Jahre haben im Bereich der 
Handwerkskammer Oberſchleſien insgeſamt 
561 Meiſterprüfungen ſtattgefunden. Hier- 
bei ſteht das Bäckerhandwerk mit 119 neuen 
Meiſtern an erſter Stelle. An zweiter Stelle folgt 
das Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk mit 77, 
es folgen dann das Damenſchneiderhandwerk mit 
41, das Schmiede⸗ und Schneiderhandwerk mit je 
37, das Schuhmacherhandwerk mit 29, das Tiſch⸗ 
lerhandwerk mit 24, das Friſeurhandwerk mit 20, 
das Elektroinſtallateurhandwerk mit 17, das Me⸗ 
chaniker⸗ und Schloſſerhandwerk mit je 11, das 
Maurer, Müller⸗ und Sattlerhandwerk mit je 
10 Meiſtern. Das Buchdrucker⸗, Elektro- 
mechaniker, Uhrmacher⸗ und Lackiererhandwerk 
iſt nur mit je einem Meiſter vertreten. 
Weſentlich größer find die Gejellenprä- 
fungen geweſen. Dieſe betrugen bei Kammer⸗ 
prüflingen 862 und bei Innungsprfflingen 3601. 


Meineidsverhandlungen vor dem 
Gleiwitzer Schwurgericht 


(Eigener Bericht.) 


\ Gleimitz. 10. März. 
In der von Landgerichtsdirektor Dr Grüß ⸗ 
geleiteten zweiten Schwurgerichts⸗ 
periode ſtanden am zweiten und dritten Ver- 
handlungstage Meineidsanklagen zur Ver⸗ 
handlung. Am Mittwoch wurde gegen Mutter 
und Tochter wegen Meineids unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt. Das Urteil lautete 
für Frau B. auf ſieben Monate Gefängnis, für 
ihre Tochter auf ein Jahr Zuchthaus. 
Rechtsanwalt Dr Kallmann hatte die Ange- 
klagten verteidigt. In der Urteilsbegründung 
zum Ausdruck gebracht, daß das Gericht 
für die Aicher der 2 B. in vollem Umfange 
inem Gnadenerweis zuſtim werde. 
ounerstag ſtand wieder Ps Meineids- 
verhandlung an. Sie mußte ober. vertagt 


werden, da der Angeklagte erkrankt und nicht ver⸗ 


handlungsfähig iſt. Für Freitag iſt eine Ver⸗ 
handlung wegen Totſchlags, für Sonnabend 
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg angejebt: 


„Die Frau einer Nacht“ mit Walter Janſſen, Peggn 
Normann, Otto Wallburg. ger: Ramon Noparro, 
der Liebling der Frauen, at aus „Ben- Hur“ als 
iegerheld in dem ſenſationellen Fliegerfilm von höch⸗ 
r techniſcher Vollendung: „Die fliegende 
Flotte“. x 
* Thalia:Theater, Im Thalia-Theater ab heute die 
beliebte Darſtellerin Greta Garbo in ihrem unvergeß · 


toper 2 ſtellt ſich in dem zweiten Film: 
Mete u“ vor. Lon Chaney, ein Weiſter der 
Maske, ſpielt die Titelrolle. Der 3. Film: „König 


Friedrichswille 

„ Vom Kriegerverein. Im Kaniaſchen Lokale 
war Monatsappell. Der 1 Vorſitzende verlos 
einen Aufruf der oberſten Leitung über die 
Reichspräſidentenwahl und nahm pier- 
auf in längeren Ausführungen über das geringe 
Intereſſe, das etliche Kameraden dem Verein ent- 
gegenbringen, Stellung. Es wurde beſchloſſen, 
unentſchuldigte Fernbleiben 
von einer Sitzung mit einer Geldbuße von 
5 Pfg. zu ahnden. Dieſe Buße wird verdoppelt 
beim Fernbleiben von einer Veranſtaltung, bei- 
der der Verein führend in die Oeffentlichkeit tritt. 
Die auswärtigen Kameraden des hieſigen Vereins 
haben wenigſtens einmal im Quartal zu den 
Appells zu erſcheinen. Dieſe Geldbußen ſowie die 
Müsenftrafgelder kommen der Kupferkaſſe 
zugute, die der 2. Kaſſenführer verwaltet und über 
deren Verwendung noch beſonders beſchloſſen wird. 
An den Sitzungen haben auch die Jugendmann⸗ 
ſchaften teilzunehmen. Kamerad Fohler wird 
bis auf weiteres dem Jugendleiter als ſportlicher 
Beirat zugeteilt Ein Mitglied wurde vom Mi- 
kultſchützer Verein an den hieſigen überwieſen. 
Nächſter Appell am 24. April im Vereinslokal. 


Schomberg ® 


Beſtandenes Referendar⸗Examen. Der Ka 
bibat der Rechte Erich Baron aus Schomberg, 
hat in Breslau das Referendar⸗Examen beſtanden. 


Rokittuitz | 

`> Vom Pfarramt. Pfarrer Wiituba ſſedelt 
am DNS, 17. März, nach ſeinem neuen 
Wirkungsort Thule über. Sein Nachfolger iſt 
noch nicht bekannt. 


Miechowitz 

* Abiturium. Die Oberprimanerinnen Hede 
Pawletta und Luiſe Prchalla von hier 
haben am Oberlyzeum „St. Hedwig“ das Mbi- 
turichtenexamen beſtanden. i 


Auch für 


A 


= 


Aufruf des Gleiwitzer Hindenburg⸗Ausſchuſſes 


In Gleiwitz wurde ein überparteilicher 
Dinhenburg-insiäup gegründet, der 
olgenden Aufruf erläßt: 


Gleiwitz, 10. März. 
Der größte Tag, den Oberſchleſien nach der 


Kataſtrophe des Weltkrieges erlebte, war der I 


17. September 1928, der Tag des Einzuges 
des Reichspräſibenten, Generalfeldmar⸗ 


ſchalls von Hindenburg, Ehrenbürgers der 


Stadt Gleiwitz. Alle, ohne Unterſchied des Standes, 
der Partei und der Konfeſſion begrüßten in Hin⸗ 
denburg den Retter des deutſchen Ostens, den 
Größten im Kriege, den Beſten nach dem Kriege 
und den Treueſten in bitterſter Nat. Die deutſche 
Jugend, die dentſchen Frauen, die deuiſchen Män- 


ner, nor allem aber die alten Soldaten waren Albe 


eins in dieſen heiligen Gefühlen, von denen ſie in 
nationaler Begeiſterung tief erſchüttert wurden. 


Gleichſam zum Schwure erhoben fih damals die L 


Hände unabſehbarer Volksmaſſen, und aus aller 
Munde erſcholl das deutſche Treuegelöbnis: 
Treue um Treue. - 

Der Tag der Einlöſung dieſes Berjpre» 
chens ijt gekommen. Am 13. März 1932 gehört 
jede Stimme unſerem Reichspräſidenten von 
Hindenburg, der als der Treuhänder des 
ganzen deutſchen Volkes und nicht als Beauftrag⸗ 
ten einer Partei oder Parteigruppe uns allein 
die deutſche Einigkeit gewährleiſtet und damit 
den Weg zum Aufſtieg freimacht. 


Babioch, Schulrat; Nikol. Graf Balleſtrem, 


Plawniowitz: Joſef Baron, Kfm. Dr Ber ve, 
Generaldirektor: Dr. Beutler, Geſchäftsführer; 
Dr Bit t a, Arzt, Schönwald; Frau Helene Bitt⸗ 


ner, Jakob Boidol, Keſſelſchmied; Dr. Boldt, 


Arbeiterſekretär, Viktor Foltin, Fleiſchermei⸗ 
r: Folleher, Gewerkſchafts⸗Sekretärin, 


Glotwit 
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denkſtunde für Goethe, deſſen 100. ‚Tor 
destag auf den 22. März trifft. Der Vorſitzende 
des Vereins. Paftor Schulz, führte die An- 
weſenden mit einer großen Anzahl ſchöner. und 
ſehr gut gelungener Lichtbilder an die wichtigſten 
und ſchönſten Aufenthalts- und Wirkungsſtätten 
Goethes. In mehr als einſtündigen erläutern- 
den Ausführungen zu den gezeigten Bildern 
zeigte Paſtor Schul in oft humorvoller Rede 
den Lebensweg des großen Dichters, insbeſon⸗ 


dere ſeine Jugend jabre im Vaterhaus. 
in Frankfurt am Main jowie die Beit ſej⸗ 


nes Aufenthalts in Weimar und ſeine Be⸗ 


ziehungen zum Großberzoglichen Hof und deſſen 


Umgebung. Das Wartburgorcheſter unter Lei- 


tung feines Dirigenten Lenzing umrahmte die“ 
Ausführungen des Vortragenden, indem es ‚eine, 


gangs die Ouvertüre zu Goethes Trauerſpiel 
zCamont“ von Beethoven und zum Schluß eine 
Phantaſie aus der Muſik zu Goethes „Fauſt“ 
von Gounod in künſtleriſch wertvoller Form zum 
Vortrag brachte. 


Wetterausſichten für Freitag: Ueberall 


Froſt wetter. Im Nordoſten ſtrenge Kälte. 
Namentlich am Nordrande der Alpen noch 


Schneefälle. Im flachen Lande keine weſent⸗ 


lichen Niederſchläge. 


ſiſche Tenni zverband die Feier feines 
Hadi äbrigen 


ahre Oberſchleſiſcher Tennisverband. 


* 10 
13. März begeht der Oberſchle⸗ 


Am 12. u 


eſtehen s, und 
um im Mi des „ 
13. 715 e n d i 
3. März mit der S 
11 Uhr und einem Tanztee um 16 Uhr. 
“Sitzung des Luftſchutzbeirates. Am Mitt⸗ 


woch waren im Sitzungsſaale des Polizeipräſi⸗]! 


diums Gleiwitz erſtmalig die Mitglieder des neun- 
gebildeten Luftſchutzbeirates verſammelt. 
Nachdem der ſtändige Vertreter des Polizeipräſi⸗ 
denten, Ober regierungsrat Boldt, die Erſchie⸗ 
nenen begrüßt hatte, gab der Sachbearbeiter für 
Luftſchutzangelegenheiten beim Poligzeipräſidium, 
Polizeihauptmann Hemmann. einen allgemei⸗ 
nen Ueberblick über die Notwendigkeit und die 
Aufgaben des zivilen Luftſchutzes Der Luftſchutz⸗ 
beirat beſteht aus 28 Mitgliedern. Im Anſchluß 
an die Zuſammenkunft wurden für die Städte 
Gleiwitz. Beuthen und Hindenburg drei Wr- 
beitsausſchüſſe gebildet. die regelmäßig 
dagen werden. srl 


* Praktiſche Uebungen bei der Nothilje. Die 


Bereitſchaft der Techniſchen Not- 
hilfe hat ſich in den Wintermonaten in erſter 
Linie mit der theoretiſchen Ausbildung der 
Nothelfer befaßt, und geht jetzt, mit Beginn 
bäymerer Witterung, zu praktiſchen Uebungen 
über. Am Sonnabend, früh 8,30 Uhr, beginnen 
die praktiſchen Uebungen auf dem Hof dex ehe⸗ 
maligen Artilleriekaſerne, und zwar zunächſt im 
Behelfsbrückenban und Nachrichtendienſt. Am 
Montag, dem 14. März, 20 Uhr, beginnt im Not⸗ 
belferheim Gleiwitz, Stadtwaldſtraße 20/22 fehe- 
malige Urtilleriefajerne) ein neuer Gasſchutzlehr⸗ 
gang. Die Teilnahme an den Lehrgängen wird 
Zuch allen denjenigen freigeſtellt, die ſich bei der 
N. zum Freipilligen Arbeitsdienſt 
gemeldet haben, aber noch nicht eingeſtellt wer- 
den konnten. Noſten entſtehen durch die Teil 
nahme nicht. 5 

* Fackelzug der Nationalſozialiſten. In den 
Abendſtunden des Donnerstag veranſtalteten die 
Nationalſozialiſten mit einem Fackel 
zug Wahlpropaganda für Hitler. Auf dem Platz 
der Republik verſammelte ſich eine anſehnliche 
Zahl von Parteimitgliedern, die über die Bres- 
lauer Straße, Kronprinzenſtraße, Hi 
brücke, dann zurück über die Leipziger Straße und 
dem Germaniaplatz über den Ring, durch die 


Kloſterſtraße und über die Breslauer Straße wie⸗ g 


der zurück nach dem Platz der Republik zogen, wo 
ſich der Fackelzug auflöſte. In dem Zuge wurden 
Plakate mit g eführt, die mit Aufſchriften 
für die Wah ei 


liſchen Vereinshaus eine große öffentliche Wer- 
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei 
itait, in der Dr Knaak. Oppeln, über das 
Thema „Arbeiter oder Proletarier ? 
Vaterland oder Kolonje? Dueſterberg oder 
Eiſerne Front?“ Spricht: 7 


* 


zwar, am Kr 
y * „Haus * 


“und Feſtball, und am 
reshauptberſammlung um f 
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| Kommuniſtiſche Einbrecher beſchießen Polizei 


Schupobeamte erwidern das Feuer 


Hindenburg, 10. März. 

Am Donnerstag gegen 3 Uhr wurde in 
das Geſchäft des Kaufmanns Schuhwald, 
Pfarrſtraße 66, eingebrochen. Die Täter zer⸗ 
trümmerten die Schanfenſterſcheibe 
und drangen durch die Oeffnung in den Laden. 
Sie entwendeten jedoch nur, ſoweit bisher über⸗ 
ſehen werden kann, eine Doſe Bratheringe. 
Kurze Zeit nach dem Einbruch bemerkte eine 
Polizeiſtreife in den Laubengängen der 
Pfarrſtraße mehrere verdächtige Perſo⸗ 
nen, die fie zunächſt für eine Klebekolonne hiel- 
ten. Als ſie näher kamen, wurden ſie von den 
Verdächtigen ohne weiteres beſchoſſen. 
Die beiden Schutzpolizeibeamten riefen nunmehr 
die Täter an und er widerten das Feuer. 
Daraufhin ergriffen die Unbekannten in Rim- 
tung Kronprinzenſtraße die Flucht und ent- 
kamen unerkannt. Die Doſe Heringe lie⸗ 
ßen ſie zurück, desgleichen einen Strickhandſchuh 
und eine kommuniſtiſche Zeitung. 


Kugelwechſel mit lommuniſtiſcher 
Klebekolonne 


Hindenburg, 10. März. 
Am Donnerstag gegen 0,30 Uhr überraſchte 
an der Ecke Brojaſtraße und Bergmannspfad 
eine Polizeiſtreifſe eine 15 Mann ſtarke 
kommuniſtiſche Klebekolonne. 
Einſchreiten der 


Emilia Unda ſpielen in dieſem großartigen, berechtigtes 


Aufſehen erregenden Ton⸗ und Sprechfilm, der in ein 
TER ee me FEAR DE Hera ne ma ee 


einleuchtet, noch weitere 100 jun: mit. — Am 
Sonnabend, nachm. 2% und ag vorm. 11 Uhr, 
läuft der ſtumme Film „Der Fahnenträger von 
Sedan“ in einer Jugendvorſtellung. 

Capitol. 


24 burg. Heute gelangt der Großfilm „Naf pus 
zin“ zur Aufführung, der allſeits mit großer Spannung 
erwartet wurde. In den Haunteollen ſpielen: Conrad 
Veidt, Charlotte Ander, Theodor Loos, Brigitte Harney, 


ul Otto, Hermine Sterler, Carl Ludwig Diehl u. a. m. 


Im Vorprogramm ſehen wir einen intereſſanten 
Film „Mal was anderes“, der „gehorchende Fi 


ihm“ 


* Ein Neunzigiähriger. Am Sonntag feiert 
der Auszügler Paul Jakfik aus Kuyttliſchowitz 
einen 90. Geburtstag. Der Altersfubilar 
iſt noch rüſtig und macht ſich immer noch in der 
Wirtſchaft nützlich. 


Hindenburg 

* Wo gebe ich meine Stimme ab? Die ami- 
lichen Wahlplakate für die ade 
Reichspräſidentenwahl am Sonntag werden der 
beſonderen Auſmerkſamkeit empfohlen. Es 


war erforderlich, eine größere Anzahl neuer] 2. 


Wahllokale zu beſtimmen. Wer zur teis 
bungsloſen Durchführung des Wahlporganges bei- 
tragen will, leſe vorher an den Anſchlagsſäulen 
n in welchem Wahllokal er ſeine 
Stimme abzugeben hat. 

* Nationalfozialiftiihe Verſammlung. Bereits 


lange vor 20 Uhr war die Mittwoch⸗Verſamm⸗ 
lung der Nationalſozialiſten überfüllt. Es ſprach 


Untergauleiter Lehrer A da 


dürfe das Vorkriegsreich mit ſeinen Fehlern 
tommen. Nur die guten Lehren von damals 


* Kampfblock Schwarz Weiß Rot. Freitag 
ſyricht in der Gemeindegaſtſtätte Biskupitz Ted- 
niler Spoida. Sonnabend, 20 Uhr, ſpricht im 
Kasino aal der Donnersmardhütte Freiherr 
bon Schade, Ratibor. Vorher findet voraus ⸗ 
ſichtlich am Reihenſteinplaß eine öffentliche 
Kundgebung ſtatt, wobei Reichstagsabgeord⸗ 


neter Dr Kleiner ſprechen wird. 


tao ſpricht um 20 Uhr in einer öffentlichen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Verſammlung i Gemeinde- 
orher unter: 


reſtaurant 2 Dr. Nagel. 
eunte einen Werbeumzug. 


der Gleichgeſinnte Zutritt haben. Referat: „Die 
Š der Deutſchen 857 


Bühnenvolksbund. Für das Gaſtſpiel 


Alexander Moiſſis am 18. März gibt die Hin- 


Beim] kau endlich gelungen, 


ir 


it 1 . über das The 


Darlegung des Zwecks und des 
land bootſports. Der von dem Norjibenden des Schle⸗. 


— Die Täter unerkannt entkommen 


Täter und gaben auf die fie verfolgenden Heen- 
ten mehrere Schüſſe ab, die jedoch nieman ⸗ 
den verletzten. Eimer und Leiter wurden am 
Tatort zurückgelaſſen. Die Verfolgung verlief 
infolge der Dunkelheit ergebnislos. 


Kommuniſtiſches Handgranatenlager 
i entdeckt 


Bismarckhütte, 10. März. 
Bei der Durchſuchung eines Schup⸗ 
pens in Bismarckhütte wurde eine große Mn- 
zahl von ſcharf geladenen Haudgranaten 
mit Zündern zutage gefördert. Es ſcheint ſich um 
ein kommuniſtiſches Waffen verſteck 
zu handeln. Die Ermittelungen ſind im Gange. 


Nach 17 Jahren in die Heimat 
zurückgekehrt 

Banerwitz, 10. März. 
Ein frohes Wiederſehen feierte am Montag 
die Familie Neugebauer in Tſchirmkau. Im 
Jahre 1915 war das Haupt der Familie, Emil 
Neugebauer, in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft geraten, und erft im Jahre 1927 er- 
hielten ſeine Angehörigen aus Sibirien ein 
erſtes Lebenszeichen. Nun iſt es den 
Bemühungen des deutſchen Konſnulats in Mos- 
Neugebauer die Heim 


Streife flüchteten dieſreiſe zu ermöglichen. 


denburger Theatergemeinde ebenfalls Karten 
an die Mitglieder aus. Br 

* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, wird 
das hiſtoriſche Schauſpiel „Eliſabeth von 
England“ von Ferdinand Bruckner zum letzten 
Male aufgeführt. In der Goethewoche, am 
18. März, 20 Uhr, veranſtaltet das Stadttheater 
eine Aufführung von Goneg „Fauſt 1“ in 
neuer Inſzenierung mit Alexander Moiſſi als 
Mephiſto“ l 


„ Volkshochschule. Die Volbegoch hug, und 
das Stadttheater veranſtalten am 14. März, 


20 Uhr im Kaſino der Donnersmarckhütte eine 


Goethefeier, wobei Paul Fechter, 
Berlin, einen Vortrag über „Goethe und 


ſein Fanſt“ hält. 


Borfigwert 


2 Deutichnationale Volkspartei. In der Turn 
EA EE E a toup Pu öff 3 1 Bahi- 
erſammlung des Kampfblockes „Schwarz⸗ 
Weiß Rot“ ſtatt. Hauptmann Buth, ere, 
5 as Thema: „Folgt der Parole. 
ge ee fanden er erdbeer Veiel 
des Redners fanden den verdienten Beifall 
überfüllten Hauſes. it dem Abſingen des 


Deutſchlandliedes fand die Kundgebung ihr Ende. 


Ratibor 


* Landfrauenkreisverein. Der Landfrauen⸗ 

kreisverein hielt eine Monatsverſammlung ab. 
Geflügelzuchtbergterin Lötzeler, Neuſtadt, hielt 
einen Vortrag über „Die Maſt unddas Fer 
tigmachen des Geflügels z um 
Verkauf“. E Bie i 
* Werbeabend des Paddelklubs „Oberſchleſien“. 
Der bon dem Klub am Mittwoch au im 
Saale des Städtiſchen Jugendbeimes (Leilſches 
Bad) veranftaltete Werbeabend, mit dem 
eine Ausſtellung von Faltbooten, Zelten, Bpots⸗ 
motoren und anderen ſportlichen Gegenſtänden 
verbunden war, hatte ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. Nach einem einleite 

Muſikſtück begrüßte der 1. Vorſitze 

Urbatz ka, die Erſchienenen unter gleichzeitiger 
Wertes des Falt⸗ 


ſierkreiſes im Deutſchen Kanu⸗Verband, Scholz, 
Breslau, gehaltene Lichtbildervortrag: „Fröh⸗ 
liches Wandern“ zeigte den Beſuchern auch 
Bilder vom Ratiborer Klub. Anſchließend daran 
wurde der Aufbau eines Faltbootes durch Ange ⸗ 
popio der Jugendgruppe des Klubs vorgeführt. 
zeſondexes e ee der Film des Hochſchul⸗ 
ringes Deutſcher Kajakfahrer „Wil dwa er 
Paradieſe in Oeſterreich und Jug o 
awien“, aufgenommen von cand. Ing. 
W. Trentz, Berlin, und Privatdozent Dr 
med. Reiſchauer, Breslau. y 


„Von einem Pferde gebiſſen. Çin ſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Mittwoch in Prano- 
witz. Dort war der 71 Jahre alte Landwirt 
Ban Kawan mit dem Füttern feiner Pferde 

chäftigt, als er plötzlich von einem einer 
Pferde jo ſchwer in den linken Arm gebiſſen wurde, 
daß er är tliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Die Verletzungen, die K. erlitien hatte, 
waren derart, daß der behandelnde Arzt die ſo⸗ 


Zwei Wilderer zur Strecke gebracht] Der fingierte Naubüberrall auf die Oppeln 


Coſel. 10. März. 

Das Beine hat in der Ge- 
gend um Karchwitz⸗Borislawitz ſtark zugenommen. 
So wurden von Paſſanten Wilderer des öfteren 
an der Waldremiſe beobachtet. Auch wurden 
Spuren vorgefunden. Daraufhin unternahmen 
die Jäger Donder, Borislawitz, Jäger Mro- 
ſe k, Karchwitz, und Maſchiniſt Ku ra, Karchwitz, 
einen Streifzug, um den Wilderern das Hand⸗ 
werk zu legen. Nachdem ſie einige Male vergebens 
auf der Lauer gelegen, fiel am geſtrigen Montag 
plötzlich in unmittelbarer Nähe der Karchwitzer 
Mittelremiſe ein Schuß. Die Jäger pirſchten 
fd, Deckung beibehaltend, an die Schützen heran 
und überraſchten zwei Wilddiebe, als 
fie gerade auf dem Auſtand lagen. Auf den Ruf 
„Hände hoch“ ergriffen die Wilderer eiligſt die 
Flucht unter Zurücklaſſung ihrer Waffe, Einige 
Schreckſchüſſe mahnten ſie jedoch Halt zu 
machen. Es handelt ſich um einen Händler aus 
Groß-Ellguth mit Namen Volp und Joſef 
Weiß aus Dobersdorf. Bei den Wilderern 
wurde nur ein Teſching vorgefunden. Sie 
waren noh ohne jede Beute. Wie fie an- 
geben, haben ſie nur aus Not gehandelt, 
da ſie eine mehrköpfige Familie zu ernähren 
haben und ſchon lange ohne Arbeit ſind. 


Mordanſchlagsplan gegen Witos 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Warſchau, 10. März. Wie der Krakauer Ku⸗ 
rier meldet, hat der Chefredakteur des regierungs⸗ 
freundlichen Bauernblattes „Der polniſche Qand- 
wirt“ von einem Karpathen-Bauern einen Brief 
erhalten, worin ſich dieſer anbot, den Führer der 
oppoſitionellen Bauern, den ehemaligen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Witos mit vergiftetem Honig aus 
der Welt zu ſchaffen. Witos wurde bon der Pos 
lizei gewarnt, irgendwelche Geſchenke von Lebens⸗ 
mitteln oder Getränken anzunehmen. Gegen den 


Briefſchreiber iſt eine Unterſuchung ein 
geleitet worden. 


Amerilkaniſches Geſetz 
gegen das Erpreſſerunweſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington, 10. März. Offenbar unter 
dem Eindruck der Entführung des Lind bergh⸗ 
Babys hat das Repräſentantenhaus ſich zu 
einem energiſchen Schritt gegen das Er prej- 
ſerunweſen in den Vereinigten Staaten ent- 
ſchloſſen. Es hat ein Geſetz angenommen, das 
die Abſendung von Drohbriefen durch bie ameri- 


keniſche Poft zu einem Verbrechen gegen den 


Bund erklärt, welches mit 20 Jahren Gefängnis 
und 5000 Dollar Geldbuße zu beſtrafen iſt. 


2 


fortige Ueberführung des Schwerverletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus anordnete. 
TE 0A 


Allerfeinste Molkerei- 


Tafel- Butter p: pi. m. 


Schneeweißes, reines 


Schweineschmalz 5d 
Roland -Tafel , 


wieder billiger! 


1.50 
44 


Sosnomwitzer Bahnhofskaſſe 
Kattowitz, 10. März. 

Vor dem Sosnowitzer Gericht wurde 
geſtern der Prozeß gegen den früheren Eiſenbahn⸗ 
kaſſierer Bednarſki und zwei Helfer wegen 
Unterſchlagung von 60 000 Zloty zu Ende 
geführt. Bednarſki hatte im vorigen Jahre auf 
Anraten „ des Reſtaurateurs Olſchowſti einen 
Raubüberfall fingiert und ſich zu dieſem Zweck im 
Kaſſenraum des Sosnowitzer Bahnhofs feſſeln 
und knebeln laſſen. Dabei ſoll der genannte Be⸗ 
trag von den „Räubern“ mitgenommen worden 
ſein. Erſt nach längerer Zeit kam die Polizei 
darauf, daß der Kaſſierer ſelbſt den Raubüber⸗ 
fall „inſzeniert“ hatte. Bednarſki wurde zu zwei 
Jahren ſechs Monaten und der mitange⸗ 


Der dritte Angeklagte wurde freigeſprochen 


Looki 


Lobende Anerkennung. Schriftſteller Bill- 
lofer hat für ein dem Reichspräſidenten vor- 
gelegtes Gedicht „Wir halten treu zu 
Hindenburg“, eine lobende Anerkennung er⸗ 
halten. 

* Stadtverband für Leibesübungen. Der 
Stadtperband hielt eine Sitzung ab, in der der 
neue Spielplan für das Jahr 1932 und die Be⸗ 
nutzung des Städt. Jahnſportplatzes feſtgelegt 
wurden. Karfreitag und Fronleichnam wurden zu 
ſpielfreien Tagen erklärt 


Krouzburg 


Von der Winterhilfe. Die Tätigkeit dieſes 
ſegens reichen Hilfswerkes neigt ſich ihrem 
Ende zu. Seit Beginn der Frühſtücsſpei⸗ 
ſung wurden bis 29. Februar insgeſamt 
1850 Portionen Früfftüd, beitehend in Kalao und 
Semmel. an Schulkinder verabreicht. Seit 8. Ja⸗ 
nuar werden täglich 100 Kinder zu Mittag 
gej n und außerdem dreimal wöchentlich je 

ortionen Mittageſſen an Minderbemittelte 
N Es ſind bis 29. Februar insgeſamt 
5500 Portionen Effen verabreicht worden. An 

lieferun en wurden verabfolgt: 191 
Paar Schuhe für Männer und Frauen, 131 Paar 
Kinderſchuhe 343 Kleidungsſtücke für Männer, 
210 Stück Wasch für Männer, 110 Stück Klei⸗ 
Be age für Frauen, 141 Stück Frauenwäſche 
und 41 Paar Frauenſtrümpfe. Ferner wurden 
222 Stüd Kinderkleidung, 129 Stück Kinder ⸗ Sch 
wäſche, 22 Kindermützen und 17 Paar Kinder⸗ h 
* gg = eben. Durch Uebernahme von 
17 Pfg. je pi. Bote auf die Kaffe der Binter- 

ilfe wurde U nterſtützungsbedürftigen eine weitere 

erbilligung der Kohle exmöglicht, ſo⸗ 
daß — je nach der Art des Unterſtützungsbebürf⸗ 
tigen — der Zentner Kohle ſich für dieſen dann 
auf 24 Pfg., 54 Pfg. oder 84 Pfg. ſtellte. Auger- 
dem wurden auch erhebliche Mengen Kartoffeln 
und Kraut verabfolgt. 


Roſon berg 


* Beſtandene Reifeprüfung. Am Dienstag 
fand unter Vorſitz von Siudjendirektor Dr. 
Kleiner an der hieſigen deutſchen Oberſchule 
die Reifeprüfung ſtatt. Die Prüfung haben 
beſtanden: Margarete Florian, Sorowfki; 
Maria Morawietz, Roſenberg: Antonie We- 
ber, Roſenberg: Jofef Waletzko, Stubendorf: 
Du d ef, Groß Strehlit, und Anton Pownug, 
Rojenberg; letzterer mit Auszeichnung. 


-Zimmer-Wohnung 


"ordneter Dr Honig, Regierungsrat 
klagte Olſchewſki als der moraliſche Urheber der 0 
Tat zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. 


Kundgebung des Hindenburg⸗ 
Ausſchuſſes 

In Oppeln ift ein Hin denburg⸗Aus⸗ 
ſchuß für Weſtoberſchleſien und Oppeln Stadt⸗ 
und Landkreis gebildet worden. Die Geſchäftsſtelle] 
befindet ſich in der Krakauer Straße 31. Dor: 
ſind Flugblätter und Plakatmaterial in jeder ge⸗ 
wünſchten Höhe zu haben. Am Freitag beran» 
ſtaltet der Hindenburg⸗Ausſchuß im großen und 
kleinen Saal von Forms-Hotel, abends 8 Uhr, eine 
große Kundgebung. Redner aller die 
Hindenburg⸗Front ſtützenden Parteigruppen und 
Bünde werden das Wort ergreifen, darunter 
Oberſt von Oertzen, Berlin, Landtags⸗Abge · 
Hüter 


Heute 


triebswerkſtatt“. Das Konzert war trotz der 
ſchlechten Wirtſchaftslage gut beſucht. Das reich⸗ 
haltige, volkstümliche Programm wurde unter 
Joſef Kubinas Leitung derart gemeiſtert, daß 
das Publikum immer wieder zu ſtürmiſchem 
Beifall hingeriſſen wurde. Aus der Reihe 
der Darbietungen hoben ſich beſonders die des 
Johannes-Dziuba⸗ Doppelquartetts hervor. Das 
noch junge Doppelquartett iſt ſchön abge- 
ſtimmt und ausgeglichen und dürfte den an- 
drzinern noch viel Freude bereiten. Auch das 
Orcheſter zeigte ſich auf anſehnlicher Höhe und 
folgte jedem Wink des Dirigenten. Der MGV. 
„Betriebswerkſtatt“ verdankt dem Fleiß feines 
Chormeiſters Kubina, von dem eine ganze Reihe 
neuer guter Eigenſchövfungen ge jungen wurde, 
und dem Eifer feiner Mitglieder 
Erfolg. 


einen ſchönen 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


5 Uhr 5. Paſſionsgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Albe anſchließend Prüfung der Kon- 
firmanden, Paſtor rh, 
Sonntag, den 13. März 1932: 
aan, anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 
a Br 10 Uhr Konfirmation, anſchlie zend Beichte und 
nbmahl, Paftor Albertz; 3 
ian, Paftor Kiehr; 5 Uhr 
ßend Beichte und hr. Abendmahl, Paftor Kiehr. In 
ge 9,30 Uhr Gottesdienft, Paftor Kiehr. Kollekte 
ür den Evangeliſchen Verband für die weibliche Jugend 
Schleſiens. Donnerstag, den 17. März in Laband: 
4 Uhr Paſſionsgottesdienſt, 
Konfirmanden, Paſtor Albertz. 
Bibelſtunde im Gemeindehaus, Bogenſtraße, FR 
Schulz. Freitag, den 18. März: 5 Uhr 6. Paſſions⸗ 
ottesdienſt, Paſtor Albertz, anſchließend ee der 
onfirmanden, Beer, Ken. 


Freitag, den 11. ba} 


7,30 Uhr Konfirma- 


Uhr Kindergottes⸗ 
hendgottesdienit, anfchlie- 


anſchließend Prüfung der 
Donnerstag, 7,30 Uhr, 


eangeliſche ER 9 OS. 
Sonntag Sudile, den 13. März 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Konfirmationsgottesdienſt, 
anſchließend Abendmahlsfeier, 
Uhr Gottesdienft im Gemeindehaus, 
4 Uhr nachmittags 
Wahn; 12 Uhr Taufen. 
dienſt, Paſtor Wahn. 
im Gemeindehaus. 
gottesdienſt. 


Paftor Hoffmann; 9,30 
Paſtor Wahn 
Konfirmandenprüfung, Paſtor 
Mikultſchütz: 8 Uhr Gottes- 
Dienstag, uhr Bibelſtunde 
5 r: 


Donnerstag, 


und Studienrat Molke | 
Kandrzin 
Konzert des Männer- Geſangvereins „Be⸗ 
i 
6. = 


bei Ihren Einkäufen 


Möblierte Zimme 


Gut möbl., gr., ſonn. 


S Wählen Sie e 


Utensilien stets die billigste Bezugsquelle. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 73 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 10. März 1932 


n landszucker Baſis Melis f Auszug 90. 21—0 22 
w inkl. © Sad Sieb 1 34.85 Weizengriek 0,23—0,24 
Snlandsstder Raffinade Steinſalz in Säcken 9.085 

inkl. Sack Sieb I 35,35 g 101 gevari ey 

töf : 3 MA2 4N | Siedeſalz in ,045 
Röſtkaffee, Santos 2,00 2,4 gepagt 0.06 


dto. Zentr.⸗Am.2,60.—3,40 * 


gebr. Gerſtenkafftee 0,19—0,21 Sahwarzer Beer 1,00—1,10 


; einer Pfeffer 125 —1.35 
v RT 158 —5 70 Einen 1 0,95—1,05 
Rarabi 0. 701,50 | Bari-Mandeln 1.20—1.40 
Takaoſchalen 0070.10 Rieſen⸗Mandeln N a 60 
Reis, Hurmo! 0,13—0,14 | Roſinen 45—055 
Tafefreis, Patna 0,23—0,28 Sultaninen 0 500.80 
Kruchreis 0,12 0,18 Pflaum K 50/60 = 0,36-0,88 
Viktorigerbſen 0,18 0,19 1.2.8090 = 0,82 


Schmalz t. Kiſten 0,40—0,41 
Margarine billigſto, 450.60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
Heringe 1 an 

Crown Medium 

Parm. Matties 40 00—42,00 
Matfull 50,00—52.00 


Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe na! Grütze 
0,18—0,19 
Perlgraupe Cm — 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 


Daferflocken 0.19—0,20 n — 

Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 eg 929 he 
Eierfadennudeln „ 0,42-0,51 | Kernſeife wer 014-0 15 
Giermaltaroni 0.600,85 10%, Seifenpulver 0,14—0,14: 
Kartoftelmebl 0,179.18] Streichhölzer A 
Roggenmehl  0,16—0.16t2 Haushaltsware 0,26,5 
Weigenmehl 0,18!#—0,19| Welthölzer 0,30 


Königin-Luife-Gedähtnistirhe. 7,30 Uhr Gottesdienit 
in Gleiwitz. Sosnitza im Hoffmannſchen e Sa 9,30 
Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 r Taufen; 
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag, 5 Uhr: 5. Paf- 
ſionsandacht und Prüfung der Konfirmanden. Die 
feierliche Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
findet am Palmſonntag um 9 Uhr ſtatt. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk. 9,30 Uhr Hottesdienſt; 
10,30 Uhr Abendmahlsfeier. Mittwoch, 7,30 Uhr, Paf 
fionsgottesdienft mit Prüfung der diesjährigen Konfir- 
manden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonnabend, den 12. März: 4 Uhr nachm. Prüfung 
der Konfirmanden der Abteilung des Herrn Superin⸗ 
tendenten Schmula. 

Sonntag, den 13. März: 9,30 Uhr vorm. Konfirma- 
tion mit ee der Abteilung des Herrn 
Superintendenten Schmula. Kollekte für den Evange⸗ 
liſchen Verband für die weibliche Jugend Schleſiens. 
9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier in 
Scharley, Paftor Heidenreich, 11 Uhr Taufen. Der Ju- 
gendgottesdienſt fällt aus. 3 Uhr nachm. Taubſtum⸗ 
mendienſt im blauen Saal des Gemeindehauſes, Paſtor 
Rauſchenfels, Coſel. 5 Uhr nachm. Hauptgottesdienſt, 
Paſtor Heidenreich. 

Mittwoch, den 16. März: 5 Uhr nachmittags 5. Paf- 
ſionsgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor Lic. 


Bunzel. 
B. S 


Sonntag, den 13. März: 7 Uhr abends Monatsver⸗ 
ſammlung des Evangeliſchen Handwerker- und Arbeiter- 
vereins im Gemeindehauſe. 

Donnerstag, den 17. März: 430 Uhr nachmittags 
Bezirksmütterverſammlung der Evangel. Frauenhilfe 
im Gemeindehauſe. 


N in beiden Sunagagen, Beuthen 
eee eee 545 Uhr. 

nna ty Morgengottesdienſt große Bu 

un, kleine Synagoge 8,30 Uhr, Mincha in der Heinen 

Synagoge 3 Uhr; Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr; Mincha 

und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 5,35 Uhr; 
Sabbatausgang 6,23 Uhr. 

Sonntag: Morgengottesdienſt 7 uhr; an den übri⸗ 

gen Wochentagen abends 545 Uhr, morgens 6,40 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


— 


von Büro- u. Papierwaren- 


Unsere Preise im 


ül 


4 à 


Mara, Daft ud Geschmack wie Wolter 10 e 65% 
Außerdem geben wir den bekannten Rabatt 


mit Bad, in Nähe Ning od. Moltkeplatz, für 
1. April 1932 geſucht. Angebote mit Preis 
unt. B. 503 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Total-Ausverkauf 


sind rücksichtslos herabgesetzt. 


Zimmer, 


renoviert, für bald od. 


ſpäter zu vermieten. N 
Butter-Haus „Roland“ z Deuter, Grier, Überzeugen Sie sich selbst: , 
Das Haus der guten Qualitäten Bräutigam’s ftrafe 14, 1. rechts. 1 Kurvenlineal früher Mk. 0.60 jetzt Mk. 0,20 


Verkaufstellen überall 


; 1 Ziehleder ......,.,;, n a RAD i 0.95 
Größtes Butter- u. Margarine-Spezial-Geschäft in Oberschlesien Knoblauchsaft Bertäufe 1 Nulienzirkel ....... „ „ 25 0.53 
í (AIL sat.) ges. geschützt. 1 Transporteur ...... 0.05 „ 0.02 
| vorzügl Blutreini ngsmittel, a tapregend, Brennahor 5125, 1 Schmirgelbretichen. ... „ 05 % 0.10 
2 1 Tuschnapf . 0.20 , 0.07 
Snerpsucrpehgerung. Gicht, ee chronisch. Bronchialkatarrh, offen, neu bereift, zu nnn Ar ae er 3: 0.15 
vn Se g Wiederverkäufer Langenleiden Mag 75 70 1 ab à 1 Pelikan-Tuschpatrone . , „ 035. 0. 

ie Maza gen 10 Uhr, an ber erg cen ind: neeign. Se eee F1. (Kassenpack-)M-1,45 1 Flasche Perliusche, II.. „1350 „ . 4.30 
— givilgerihtsgebäude (Stadtpark) — Zim- Quelen ster, Art in Bräutigam’s 1 Dizd. Mars-Telchenstifte . 440 „ „ 2.30 
mer W verfteigert werden, das im Gründ⸗ dem Fach b nr: 1 Soennecken-Mauermaß „ „3% „ „0.95 
Nr. W pii eng, Nerf Kastanien-Sirup 1 Bieistitverlängerer .. „ „ 0.15 „ 0.07 
1932, dem Tage der Eintragung des Berftei-|Probenummer foften!, von Dr. med. Koch. 1 Gros Bremer-Börsenfedern „ 375 „ „ 2.00 
gerungsvermerkes: Ingenieur Richard See er 55 — han, Augen bei Husten, Keuchhusten 1 Banknotenmappe 6.00 190 

in Beuthen De) eingetragene Grundftüd Angenehm einzunehmen. Privat- a : Be ß 
3 Beuthen, Karkenblatt 7, Par: Miet⸗Geſuche Packung ca. g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g | nal], 1 Schrelbzeun g. » 395 „ „ 1.90 
F ro Fische. Zu haben in den Arete 1Federleger ....... 1.10 „ 0.40 

31 a, teuermutter 2 
2 e a e b. Ky t, ame! R erer, trodener A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 Ein gebrauchter 1 eee ; d ; . NS Se 
h sge u S. 5 1 Federhalteretu I 

aum, Haben Sie offene Füße? |Mühelwagen re en in u 

G0 N * . . . a * * ” + „ * 
mieten ae. Gamer? een Slalom? Srann? zu kaufen geſucht. 1 Kartentasehke 2.00 90.60 


Stellen- Angebote 


Preisangebote unter 
Ra. 307 an d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Ratibor. 


Gebrauchter, gut 


Erg unt. B. 495 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


4-5-Zimmer-Wohnung 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Untwerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraschend. Preis 1,50 und 
2,75 Mt Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 


Besichtigen Sie unsere 2 Schaufenster 


Papiergeschäft 


Wir ſuchen tüchtige, redegewandte 
Herren und Damen 


* = 225 Beige e erhaltener 
2 8 e ahnhof oder 
gen e und Sandtreis, See in Prat Dermietung Lager- der Verlagsanstalt Kirsch & Müller. @.m.b.H. 
Š fi * — ——üĩ. ——3—9—— 
— schrank 


0 s -Zimmer-Wohnung, 
beſond. 1 9 — Barneti EA ver⸗ zu kaufen geſucht. 
x mieten. Untermieter mit eig, n kann 
en übernommen werden, » prt a 
Oſchſt. dieſ. Ztg. Bth, Bichig & Grünfeld GmbH., Beuthen. ]Hohenzollernſtraße W. 


Zimmer ⸗Wahnu⸗ 
2 geeigneten B — 2 
räumen im Parterre 


Telefon 2200 


14 e e trieb eines der eh 
— A AAA bei hoher Provifion, 
Angebote unter Bofiichliehfah 119, 
Venthen W, 


GLEIWITZ Wilhelmstr. 45 


Hindenburg⸗Abend in Beuthen 


Geheimrat Cle ino spricht im Schützenhaus — Hindenburgs Rundfunkrede |, 


Beuthen. 10. März. 
Der Ueberparteiliche 
nd im gut beſuchten Schützenhausſaal eine 
Kundgebung. 
Seerböumen umgeben die Hindenburg⸗Büſte. Zu 
Beginn der Veranſtaltung wurde die Rundfunk 
Tebe des Reichspräſidenten durch einen Laut ⸗ 
ſprecher übertragen. Nach einigen Muſikſtücken 
führte Oberſtudlendirektor Dr. May in einer 
Begrüßungsanſprache aus, daß es ein Akt der 
Dankbarkeit fein müſſe, Hindenburg zu 
wählen, denn ſeinem tatkräftigen Eingreifen im 
Weltkriege fei es zu verdanken, daß wir über: 

pt noch zuſammenſäßen. 

Nach ihm ergriff Geheimrat Cleinow, 
Berlin, das Wort. Als er erfuhr, daß er in 
Oberſchleſien reden folle, fei es ihm vorgekom⸗ 
men, als käme er in eine Sappe hinein, aber 
nicht in eine Sappe, wie ſie im Weltkriege war, 
die Kraft bedeute, ſondern in eine Sappe, die 
jeden Augenblick von den feindlichen Nachbar 
ländern in die Luft geſprengt werden bönne. 
Wer im Felde geſtanden und wer Politik getrie. 
ben habe, weiß, was der deutſche Often durch⸗ 
gemacht, und was Hindenbura für dieſen 


Gebietsteil geleiſtet habe. Deswegen ſei es Thon f 


aus Dankbarkeit ſelbſtverſtändlich, Hindenburg zu 
wählen. Wenn geſagt werde, nicht Dankbarkeit, 
ſondern der Verſtand müſſe die Wahl beſtim⸗ 
men, fo fei dieſer Meinung entgegenzuhalten, daß 
nur die klugen Völker dankbar feien. Ve 
les, was mit den Grenzfragen des 
Oſtens zuſammenhänge, ſei ſtecken geblieben, 
weil wir glaubten, der Bolſchew'ismus werde 
eines Tages für uns die Pol'tik treiben. Das 
fei naturgemäß nicht möglich. denn jeder Staat 
ſorge nur für ſich. Der Bolſchew'smus babe 
ſtarke nationale Momente gehabt. Die Gro- 
ßen Rußlands haben fih nur in den Dienſt die- 
ſes Gedankens geſtellt, um den Staat von den 
weſtl chen Mächten abzuſchü teln. Mit ſeiner 
Filiale in Deutſchland ver ucht der Bolſchewis⸗ 
mus, uns in ſein Syſtem zu bringen. Der 
frühere Malergeſelle Thälmann habe nur die 
Aufgabe, Deutſchland der Politik Rußlands, 
aber nicht dem internationalen Proletariat nub» 
bar zu machen. Dazu werde er die Akademiker 
und den Arbeiter, der an der deutſchen Kultur 
fefthalte, beſeit gen. Aus dieſem Grunde ſei 
Thälmann ein Hoch- und Landesverrä'er. Mie- 
mals aber gehöre er auf den Poſten des 
Reichspröſidenten. . 


à die Verhältni nabal nerhalb der: N 
Teras ren i a Sa : 
gende Löſung bringen. Hitler verſpreche den 
S-ödtern billigeres Brot und der Landbepölke⸗ 
rung höhere Preiſe für ihre Erzeugniſſe. Diele 
Versprechungen feien unmöglich. Bei der Reihs- 
präſidentenwahl ſei eine Vertretung des 
deutſchen Volkes in der auswärtigen Politik zu 
ihaffen. Das Ausland fehe im Reſchspräſident'n 
einen Makftab für die moraliſche, wirtſchaftliche 
und phyſiſche Bedeutung eines Volkes. Japan 
in der Mandſchurei und Schanghai, Memel 
und andere Provokationen hätten gezeigt, daß 
Gewalt von Recht gehe Dem müſſe Deutſchland 
entgegenſtehen, ſonſt würden in wenigen Tagen 
die Machtmittel der S'egerſtaaten uns ſoweit 
bringen, daß wir uns überhaupt nicht mehr 
regen könnten. Der Feldmarſchall habe in 
feiner Rundfunkrede geſagt, daß die letzten ſieben 
Jahre uns wieder aufatmen ließen. Nicht 
nur bei uns fei die Arbeitsloſigkeit ſo groß, in 
der Sowjetunion gebe es 16 Millionen Arbeits 
loſe. 

Uns hätten bisher die Zahlungen in dieſe 
Lace getrieben. Die letzte Zeit hätte 


eine nene Balis für die Verhandlungen 


gebracht. Wir haben den Völkern zeigen können, 
daß es den andern auch ſchlecht gehe, wenn wir 
zahlen müßten. Wir haben eine Regierung, die 
ohne Waffen und ohne Gewalt, nur mit den 
geiſtigen Kräften kämpfen muß. Sie muß die 
Nerven behalten. 

Wenn Japan die Mandſchurei und das man- 
goliſche Gebiet gewinne, dann habe es Chin a 
bon Rußland iſoliert. Die Folge davon werde 
ſein, daß die Groß induſtrie Rußlands, die 
mit einem Aufwand von 80 Millionen Rube! 
1043 Fabriken im Jahre 1984 fert ggeſtellt haben 
will, kein Abſatzgebiet habe, den das Volk ſelbſt 
könne nicht kaufen. Dieſe Vorgänge fp elen auch 
in unſere Reichspräſidentenwahl hinein. Es fei 
wichtig, dieje Tatſachen feſtzuſtellen, da, während 
bei uns für die Kommuniſtiſche Partei geworben 


Hin den ⸗es - 
burgausſchuß veraniia'tete am Donnerstag | feine Reſtaurationen 


Auf der Bühne ſtand mit Lor B 


Ai ka 
dert, die m perre 
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gleichen Ruhe geſprochen und gehandelt. wie er 
heuze tue. Auch als Reichspräſident habe er 

penelit Nicht er habe die 
nationale Front, ſondern die nationale Front 
ihn verlaſſen. Wir brauchen Männer, die 
ertrauen zum Volk haben. Hindenburg 
habe die Ueberzeugung, daß das Volk aut und 
geſund ſei. Um der heranwachſenden 
Generation willen müſſen wir Hindenburg weh 
len. Daß wir Thälmann nicht währen fön- 
nen, fei klar. Hitler dürfe nicht gewählt wer⸗ 
den, weil man das Geſchäft nicht abtreten dürfe 
an einer Generation, die noch nicht fähia ſei, 
es zu leiten. Es jei 


bedauerlich, daß der] Oberſtudiendirektor Dr May dem Redner. 


denn alle Parteien hätten im Kriege für das 
Vaterland gekämpft. Jede Regierung, die neu 
komme, müſſe die Mehrkoſten für abgeſetzte 
Beamte bezahlen. Hitler werde nicht vier, 
ſondern zwanzig Notverordnungen herausgeben, 
die nicht ſo viel Rückſicht auf die Allgemeinheit 
nehmen würden als die jetzige. Wenn das ganz 
Volk Hindenburg aufs Schild ſetzen würde, 
dann würden wir mehr Kanonen gewinnen, als. 
wenn wir einen Mann ans Ruder ließen, der 
ſtändig mit dem Krieg ſackele. 

Nach dem Deutſchlandliede „ 

in 


Stahlhelm fih einer Partei verſchrieben habe, ] Muſikſtück beſchloß die Kundgebung. 


KKB. Beuthen fordert Erweiterung 
der Notverordnung zum Schutze der Wirtſchaft 


Vortrag über Luftschutz 
[Eigener Bericht) 


í Beuthen, 10. März. 
Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein behandelte in einer Geſchäftsſitzung am 
Donnerstag abend wichtige Fragen des Einzel- 
handels. Der Vorſitzende, Bankdirektor 
Markefka, widmete nach den Begrüßungs⸗ 
worten dem verſtorbenen Mitgliede Cafctier 
Juſczyk, ehrende Gedenlworte und führte 
dann zwei neue Mitglieder ein. Er ſprach über 
den Verfſicherungsſchutz durch die 
Sterbekaſſenverſicherung des Vereins. Jedes 
Mitglied der früheren Kranzſpendenkaſſe iſt jetzt 
gegen einen Monatsbeitrag von 1.25 Mark mit 
tauſend Mark verſichert. Dieſer Kaſſe können 
auch die Angehörigen der Mitglieder beitreten. 
Für den Wirtſchaftspraktiker wurde ein Wochen 
blatt „Der Kurzberichter“ empfohlen. Der Vor⸗ 
ſitzende richtete an die Mitglieder die Bitte, die 
Angeſtellten und Lehrlinge dem Jung⸗KK B. zit 
zuführen, der eine rührige Tätigkeit entwickelt. 
Die Oſterkommunion des KK. findet 
am Palmſonntag in der St.⸗Marien⸗Kirche 
ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete dann einen 
ausführlichen Bericht über die außerordentliche 
Gauhauptverſammlung in Kandrzin und über die 
neue Notverordnung zum Schutze der deutſchen 
Wirtſchaft. ; 

Die Verſammlung war einſtimmig der Auf- 

Aeaye e een Gi 

für Einheitspreisgeſchäfte alle 
gemein auf Waren häuſer und Fabrik- 
niederlagen auszudehnen, ſie auf Städte bis zu 
einer Viertel Million Einwohner zu erweitern 
und die Sperrfriſt auf fünf Jahre zu ee 
Dem Gauverbande iit eine ent'prehende Vorlage 

machen. Es wurde außerordentlich bedauert, 
dab in das Gebäude der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ein Konſumvereinsperkaufslager auf⸗ 
genommen wurde. Dies gab Veranlaſſung. dar- 
auf hinzuweiſen, das verſicherungspflichtige Per⸗ 
fonal bei der KKV.⸗Krankenkaſſe zu verſichern 
und bei der Ortskrankenkaſſe abzumelden. Es 
beſtehe ferner die Gefahr, daß zwei neue Waren- 
häuſer nach Beuthen 
gegen müſſe energiſch es 
pegi werden, weil te 
Beuthener Einzelhandel jhon durch die Grenz⸗ 

itten habe. Es wurde 

verlangt, daß für Dber een auf dem Geſetzes · 
da 


der 


As 


À 


Ankündigung von Preisſenkungen entſprechend 
gan Sei e e Tai 
nicht ent prehen.: orſitzende wies auf da 

Chorkonzert zugunſten der Winterhilie hin, das 
am 14. März vom Kirchenchor St. Maria ber- 
anſtaltet wird. Der Geiſtliche Beirat, Studienrat 
Hoffmann, bat noch im Auftroge non Pfarrer 
Hra bo > ſky, das Konzert zu beſuchen. 

Der Vorſitzende bezog ſich auf einen Artikel 
der „D ſdeukfchen Morgen pot über 
den Schutz von Luftangriffen. wir 
im Grenzlande uns beſonders gefährdet fühlen, 
zei allgemeine Aufklärung notwendig. 
Dieſer Aufklärung diente dann ein Vortrag des 
Kaufmanns Holzer, beeideter Sachverſtändiger 
für Feuerwehrausrüſtung über  Luftihub. 
„Schü tzet die Luft!“ müſſe jetzt die Loſung 


werde, in Rußland ſchon wieder ein Arbeiter. iein. Der Völkerbund babe fih bereits im Jehre 
ſtand eutſtanden 


jei, der nach jeim.: Arbeits- 
leiſtung bezahlt werde. Sy werde wieder der tech» 
niih geſchulte Arbeiter Geltung gewinnen, und es 
würden Forderungen nach Reformen geſtellt. 
Während der Reform ſei ein Land geſchwächt. 
Rußland müſſe dann entweder vom Bolſchewis⸗ 
mus abgehen oder ins Chaos ſtürzen. Frani- 
reich werde verhindern, daß Deutſchland in der 
Ditpolitt eine Rolle ſpiele. Es gehe um die 
rage, ob der letzte Bewegungsraum Rug: 
and uns verloren gehe. Zu dieſem Kampf bes 
nötige Deut ſchland eines zielbewußten Kopdes, 
der wiſſe, daß jeder Schritt nur Erfolg haben 
könne, wenn er aus der Vergangenheit heraus 
begründet ſei. h 
Hindenburg habe feine Autorität als 
Führer bewieſen. Er habe im Kriege mit der 


1925 mit der Frage des Gaskrieges be 
ſchäftigt. Doch iei leider bis beute eine grund. 
legende Vereinbarung unter den Völkern nicht 
erfolgt, ſodaß im Falle eines Krieges auch mit 
der Goaswaffe zu rechnen fei. Die ganze Welt 
rüſte, nur Deutchland jei nach dem Vertrage von 
Verſailles verpflichtet, auch in dieſer Hinſicht 
keine Rüſtung zu unternehmen. Dagegen fei 
Deutſchland die Möglichkeit gegeben, fih wenigſtens 
gegen Lufteefahren. alio gegen einen Giftaas krieg 
mit allen feinen Folgen zu ſchützen. Luftſchutz⸗ 
mabnahmen könnten aber nicht als Fürſorgemaß⸗ 
nahen oder von behördlichen Stellen allein aus 
het werden. Ein anter Selbſtſchutz bleibe die 
bene Luftichnggesenmabnehne. Kenntnis der Ges 
fehren und die Gewik heit. daß ein jeder alles zu 
einem Schutze ostan habe, werde den And» 
bruch einer Panik im Falle einer Gefahr 


t e netos durch 


falls dieſe den Tattaen f: 


verhindern. Unkenntnis der Gefahr und falſches 
Verhalten erzeugen Kopfloſigkeit und bewirken 
Verluſte von unüber ehbarem Ausmaß. Alle Lut 
augriffe könnten kombinierte Angriffe von Gas., 
Brand, und Sprengbomben fein. In dieſer mehr⸗ 
fachen Wirkung liege die Wucht des An- 
griff und die Schwierigkeit des Schutzes in 
ſolcher Not. Aufklärung der Waffen ſei beſonders 
notwendig. Deutſchland habe wiederholt durch 
"eine Vertreter bei der Abrüſtungskonferenz gegen 
den Gaskrieg Stellung genommen. Die Mb- 
rüſtungskommiſſion beſchloß jedoch die Frage des 
Gaskrieges überhaupt nicht mehr zu behandeln. 
Wos wir Deutſche im Falle einer kriegeriſchen 
Aktion zu erwarten haben, ſei ungewiß. Auch der 
Völkerbund werde uns nicht helfen. Die Nut- 
maen feien nach den Worten der „Nichtſtändigen 
gemiſchten Völkerbundskommiſſion zur Ein'hrän. 
kung der Rüſtungen“ eine Todesgefahr für die 
jenigen Völfer, die im Vertrauen auf die Wirk- 
ſamkeit internationaler Verträge die rechtzeitige 
Vorbereitung von Schutz. und Abwehrmaßnaß⸗ 
men verſäumen. Das deutſche Volk fei zurzeit 
mit fo vielen ſchweren Sorgen bedrückt, 
daß es glaube, ſeine Aufmerkſamkeit immer 
nur auf das Nächſtliegende und Drinalichſte 
richten zu müſſen. Auch im Luftſchutz müſſen 
Abwehrmittel und Schutz vor Gefohr getroffen 
werden. Dies könne nur geſchehen, wenn alle 
Berufenen im Intereſſe der Allgemeinheit mit- 
arkeiten. Deutſchland ſei für den Fall, daß es 
urch Luftosfehr anoeariffen werden fote, in 
der Lage, fid zu ſchüßzen. Darum müſſe zur 
Abwehr gerüſtet werden. Der Redner wies auf 
den Deutſchen Luftſchutzverein in 
Berlin hin, der ſeine Mitglieder über alle 
Vorgänge auf dieſem Gebiete unterrichtet, und 
empfahl, dieſem Verein beizutreten. 


Auto durchbricht Vahnſchranle 


Bolkenhein, 10. März. 
Perſonenauto fuhr bei 


Ein Falkenberger 
an der 


Thomasdorf beim Bahnübergan 


Straße nach Kunzendorf gegen die Schranke, 
die wegen eines durchfahrenden Zuges ges 
ſchloſſen war. Der Wagen durchbrach die 


Schranke, konnte aber ſofort zum Stehen den 
bracht werden. Durch dieſes plötzliche Halten 
konnte der Führer verhindern, daß das Auto i 
den im gleichen Augenblick die Strecke 
renden I bineinrafte. 


Landtagsabgeordneter 
Henkel, Gläfendorf, geſtorben 


Gläſendorf, 10. März. 

Am Mittwoch mittag ift im Alter von erft 
Jahren der Landtagsabgeordnete und Guts⸗ 
beſitzer Henkel, Gläſendorf (Kreis Grottkau) 
in einem Sanatorium bei Reichenbach an einem 
Schlaganfall verſchieden. Der Verſtorbene hat 
ſeine Jugend und den größten Teil ſeines Lebens 
auf der väterlichen Scholle ſeines Heimatsortes 
verbracht. Nach dem Kriege wurde ihm die F ü h⸗ 
rung der Gemeindegeſchäfte übertragen 
und bald zog er auch in den Kreisausſchuß ein, 
dem er bis zu ſeinem Tode angehörte. Auch im 
Oberſchleſiſchen Bauernverein be 
kleidete er im Vorſtand einen leitenden Poſten. 
Im Jahre 1925 zog er in den Preußiſchen Land- 
tag ein. 


Politiſcher Zuſammenſtoß 
im Landkreis Coſel 


Coſel, 10. März. 

In Oſtrosnitz im Landkreis Coſel kam es 
im Anſchluß an eine nationalſozialiſti⸗ 
ihe Verſammlung zu politiſchen Auseinander- 
ſetzungen mit Angehörigen des Reichsbanners und 
der SPD. Die Verſammlung ſelbſt verlief ohne 
Störung. Die Teilnehmer der Verſammlung 
mußten das Lokal durch ein etwas beengtes 
Schankzimmer verlaſſen. Im gleichen Augenblick 
ſtrömten von außen wieder Perſonen in das 
Lokal herein, und dabei kam es zu einer Keile⸗ 
rei. Es ſchweben noch Ermittelungen. Ins 
geſamt wurden zwei bis drei Angehörige 
des Reichsbanners verletzt. 7 


Reichsbanner⸗Ueberſall 


auf Nationalſozlaliſten 
Sagan, 10. März. 
Gegen das SA.⸗Heim in Sagan wurden Don- 
nerstag früh Steine geworfen. Als drei SA. 
Leute nach den Tätern ſahen, bemerkten ſie zwei 
fliehende Reichsbannerleute. Sie verfolgten 
ſie und wurden in der Nähe des Kaiſergartens 
von etwa 20 Reichsbannerleuten überfallen. 
Sechs zu Hilfe eilende SA.⸗Leute trieben die 
Reichsbannerleute in die Flucht. Der SA- 
Mann Sadzik war zu Boden geſchlagen wor- 
den. Der Führer des Reichsbanners, Zwick, 
konnte feſtgeſtellt werden. 


12000 Mark unterſchlagen 
Hirſchberg, 10. März. 
Der Kaſſierer der Hirſchberger Filiale 
der Kommunalbank für Niederſchleſien hatte 
durch falſche Unterſchriften die Bank um 12 000 
Mark betrogen und war damit geflohen. 
Jetzt hat er fih in Berlin auf dem Polizeipräſi⸗ 
dium ſelbſt geſtellt. Außer dieſen Unterſchlagun⸗ 


gen ſoll er die evangeliſche Kirchenkaſſe von 


Cunnersdorf, wo er Rendant war, 


haben. 


dem Leben wiedergeſchenkt 


Lamsdorf, 10 März. 


Die Töchter des Amtsvorſtehers von 
Kleuſchnitz konnten im letzten Augenblick von 
einer tödlichen Kohlenorydgasvergif⸗ 
tung gerettet werden. Mit ſtarken Kopfſchmer⸗ 
zen wachte die ältere Schweſter nachts auf und 
bemerkte, daß aus dem Ofen Kohlenoxyd⸗ 
gaſe ausſtrömten Sie wollte ihre jüngere 
Schweſter davon verſtändigen, brach aber vor 
‚deren Bett ſchon bewußtlos zuſammen. Die 
Eltern hatten den Fall gehört und brachen mit 
Gewalt die Tür zu dem Schlafzimmer ihrer 
Kinder auf, da diefe fih eingeſchloſſen hatten. Ein 
ſofort herbeigerufener Arzt leitete die Wieder» 


geſchädigt 


u 
durchfah⸗[belebungsverſuche ſ an den beiden Mädchen, 


die erſt nach längerer Zeit zum Erfolg führten. 


Beleidigungsllage gegen Nationalſozialiſten 
| in Oppeln vertagt 


Oppeln, 10. März. 


In letzter Zeit ſind gegen Landrat 
Werber, Groß Strehlitz und Kreisbaurat 
Kehrer, Groß Strehlitz, Vorwürfe erhoben 


worden, die zu einer Anklage gegen den Schrift⸗ 
leiter Friderice und den Schriftführer der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in 
Groß Strehlitz, Schmigalla, geführt haben. 
Im Schnellgerichtsverfahren ſollte gegen die bei- 
den Angeklagten am Donnerstag verhandelt wer- 
den. Hierzu war nur Schriftleiter Fride» 
rice erſchienen, während ſich Schmigalla durch 
eine bettlägerige Krankheit entſchuldigen ließ. 
Schriftleiter Friderice erklärte, daß es ihm 
infolge der kurzen Friſt nicht möglich ſei, für die 
in dem „Schleſiſchen Adler“ angeführten Behaup⸗ 


tungen einen Wahrheitsbeweis anzutreten, 
da auch ſeine Zeugen vernommen werden müßten. 


Er beantragte daher Vertagung der Verhandlung. 
Das Gericht beſchloß jedoch in die Verhandlung 
einzutreten, und falls ſich ergeben ſollte, daß es 
notwendig ſei, die Zeugen des Beklagten zu hören, 
die Verhandlung zu vertagen. 

Landrat Werber wurde als Zeuge ver ⸗ 
nommen und gleichzeitig als Nebenkläger zuge⸗ 
laffen. Er führte aus, daß die in dem „Schleſi⸗ 
ſchen Adler“ Nr 8 und 9 verbreiteten Behauptun⸗ 


[Eigener Bericht) 


erfolgt. Er beſtritt, Geldgeſchenke durch 
Kreisbaurat Kehrer, Groß Strehlik, erhalten 
zu haben. Zwiſchen ihm und der Familie des 
Kreisbaurats hätten zwar nähere familäre 
Beziehungen beſtanden, wobei auch Ge⸗ 
ſchenke bei Familienanläſſen gemacht worden ſeien, 
die im Laufe von fünf Jahren 75 Mark nicht 
überſchritten hätten. In der Verhandlung wur⸗ 
den ſchließlich auch die Nebenarbeiten des Kreis⸗ 
baura'3, die Penſionierung des Kreisbaumeiſters 
Mucha und andere Beſchuldigungen, die gegen 
Landrat Werber erhoben worden find, erwähnt. 
Der Landrat konnte nachweiſen, daß dieje Ange ⸗ 
legenheiten im Einvernehmen mit dem 
fr eistag und mit dem Kreisausſchuß erfolgt 
ind. 


Schriftleiter Friderice führte ans, daß er fid 
vor Veröffentlichung der Artikel bei ſeinem Par- 
teigenoſſen Schmigalla genau informiert 
habe und dieſer ihm verſicherte, daß ihm etwa 
40 Zeugen zur Verfügung ſtehen. Er bean⸗ 
tragte daher die Vertagung der Verhandlung. 
ſodaß es ihm möalich fei, den Wahrheits⸗ 
beweis anzutreten Es handle ſich nicht um 
eine Perſon ſondern um die Nation, um dieſe zu 
retten vor Korruption und parteivolititchen 
Einflüſſen. Dos Gericht beſchloß, das Verfahren 


gen unwahr ſeien, und die Einſtellung eines dem Ordentlichen Gericht überzuleiten, und kam 
Kreisbaurats fei einſtimmig durch den Kreistag lau einer Vertagung. i . 
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Milde Strafe für die „Rächer Gregors des Starken“ 


Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Beuthener Unterwelt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. März. 

Ohne, daß irgendwie große Reklame für Ge · 
richtsverhandlungen gemacht wird, ſpricht es ſich 
doch herum, wenn etwas „los“ iſt. Am Don ⸗ 
nerstag, lange vor 9 Uhr früh, belagerten 
die Treppe zum Zuhörerraum des Schöffen⸗ 
gerichtsſaales wie den Lichthof eine Menge 
von Menſchen. Nicht gerade ſolche aus erſten 
Kreiſen. In der Mehrzahl Erwerbs- und Stel- 
lungsloſe, teilweiſe recht „b u xen haft“ anges 
zogen, in deren Mienen ſich Sen ations⸗Radau⸗ 
luſt und Neugierde merkwürdig miſchten. Dieſe 
Zuhörer bilden die Stammkundſchaft der 
Großen Blottnitzaſtraße und ihrer Kneipen und 
Deſtillen. Bei Tage ſteht man zu zweien, dreien, 
auch mehreren herum und „wittert“ wie ein 
Wild. Nach irgendetwas. Man hat ja als Stem- 
pelbruder ſo viel Zeit und ſo viel Muße, die 
dümmſten Gedanken zu pflegen. Man braucht 
Abwechſlun g. Am Donnerstag verhieß ſolche 
der Schöffengerichtsſaal. Alſo fand man ſich ge» 
ſchloſſen ein. Denn es ging um Mitſtempler und 
Zunftgenoſſen. Der Hauptheld, Gregor Skott⸗ 
nik, deſſen jäher Tod dieſen Prozeß herauf⸗ 
beſchworen hatte, konnte kein Wort dagegen ein. 
wenden, daß zwei ſeiner Beſchützer, die ihm gegen 
Staatsgewalt Nibelungentreue hielten, zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt wurden. Der 
Gregor, hätte er ſich materialiſieren können. 
wäre imſtande geweſen, mit der ganzen Gerichts. 
ſaalbeſetzung aufzuräumen. Ich kannte ihn. 
Im Grunde war er ein gutmütiger Kerl, ſtier⸗ 
nackig, breitſtirnig, voll Kraft und Saft. Leider 
überfiel ihn, wenn er über den Strich trank, der 
„Blaukoller“. Und da hat ihn — als logi⸗ 
ſchen Abſchluß feines Dareins — das Stahl» 
mantelgeſchoß eines Schupobeamten in Notwehr 
kurz vor Weihnachten totgebiſſen. Weder ſeine 
Bärenkraft noch ſeine Tätowierungen, die ihn 
über und über bedeckten, konnten ihn retten. Grel- 
gor war nicht mehr. Einer deiner Brüder ſetzte 


angerechnet. 


Gerichtszeitung wegen Beleidigung 


Im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz 


präſidenten enthielt. 


zeitung“ fü t 
aus dem gleichen Anlaß verboten worden, 


Nachdem vor kurzem Kreuzburg mit einer Ab⸗ 
teilung Schutzpolizei aus Gleiwitz belegt worden 


getroffen. Wie lange das Kommando in Coſel 1147 
verbleiben wird, ſteht noch nicht endgültig feſt. wurde angerechnet. 


Schlange⸗Schöningen 


Umbau der Zollpolitit 


DDr e 
F 


Die Unteriuhungshaft wurde teilweiſe Die Chorzower Stickſtoffwerke 
um 80000 Zloty betrogen 
Königshütte, 2. März. 
Hindenburgs beſchlannahmt |Handeite bene Sie gigen Sec 
Gleiwit. 10. März. VV m 


i A vorgeworfen wurde, durch umfangreiche Betrugs 
Veutben -- Hindenburg wurde die neue Nummer ander bie ſtaatlichen Chorzower Stickſtoff⸗ 


der Gerichtszeitung beſchlagnahmt, die im Qeit- werke um 80000 Zloty geſchädigt zu 
artikel Beleibiaungen gegen den Reichs haben. G. belieferte die Verwaltung der Werke 
mit techniſchen Büchern und ſtellte dabei Bücher 
Auch ſeitens des Oppelner Polizei- ſin Rechnung, die überhaupt nicht geliefert 
5 idiums ift die heutige Ausgabe der in wurden. Um dieſe Machenſchaften zu verſchleiern, 
atibor erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Gerichts ⸗ fälſchte er von Auguft 1927 bis September 1931 


ür daß übrige Oberſchleſſen insgeſamt 95 Rechnungen. Als im September 
5 J. in der Verwaltung der Werke eine we 
S aktion eingeleitet wurde, überprüfte man auch die 
Auch Coſel erhält Polizei Bücherkäufe und ſtellte dabei feft, daß weit mehr 

Coſel, 10. März. Werke über techniſche Fragen bezahlt als geliefert 
worden waren. Die Verwaltung gab dieſe Ent⸗ 
deckung aber nicht ſofort der 1 a iaei be- 
i h í 2 i kannt, ſondern verſtändigte zunächſt die polniſchen 
iſt, iſt nun auch in Coſel eine Abteilung Polizeibehörden. Als G. zur Abrechnung in 
Schutzpolizei, von Ratibor kommend, in Chorzow erſchien, wurde er verhaftet und in 
Stärke von 29 Mann unter einem Polizeioffizier [das Königshütter Gerichtsgefängnis einge 


wie ei w in| Wadol ny wurde freigeſprochen, wä 
ſowie einem Ueber fallab wehr wagen ein zwei Dahn Gefängnis verurteilt wurde. 


uchungshaft jeit Anfang Oktober 


Das Oſtprogramm des Neichsminifters 


Dinger: und Kreditfrage gelöſt — Die neuen Richtlinien für die Um 


Slit Din Kyſfhäuerbund Schlesien 


Kritik der Gleiwitzer Welle 


Schulrat Fuß über Sprache and Kultur 
Am Mittwoch fand im Gleiwitzer Sender ein 
neuer Mitarbeiter den Weg zum Mikrophon: der 
Baſſiſt Herminn Friſchler. Er brachte eine 
Ausleſe der von Paul Graener vertonten Mor- 
genſternſchen Galgenlieder, wie wir fie vor 
mehreren Wochen im Konzertſaal hören konnten. 
Erfreulich, daß der Rundfunk dieſe auserleſene 
Koſt in ſein Programm aufnahm; die Wiedergabe 
gelang ausgezeichnet. Daß zwiſchen dem Begleiter 
am Flügel (Franz Kauf) und dem Sänger nicht 
die gleiche künſtleriſche Verbundenheit ſpürbar 
war wie bei dem Konzert in Beuthen, erklärt ſich 
aus der Natur der Dinge: die Verſtändigungs⸗ 
proben des Fndigen Rundfunkbegleiters können 

ü gere Fühlungnahme bringen als 
die wirkliche Zuſammenarbeit zahlreicher Proben. 
Der Landestheaterdramaturg, Dr Karl Nit- 
ter, ſchilderte dann in einer Humoreske den Be⸗ 
trieb einer Generalprobe auf der Bühne, erzählte, 
daß das Theater den Charakter verderbe und per- 
ſuchte ſich dann an einer Skizze, die er „Das 
Taſchenmeſſer“ nannte. In ſeinen Ausführungen 
ſchien ein Hinweis auf die bevorſtehende Auffüh⸗ 
rung von „Prinz Louis Ferdinand“ zu deuten. 
Wichtig war endlich ein breit angelegter Vor⸗ 
trag von Schulrat Fuß über den „Einfluß 
der Sprache auf die Kultur eines 
Landes“. Der Redner definierte zunächſt die 
Kultur als einheitlich durchgebildete Ausdrucks⸗ 
form des Lebens eines Landes, die Sprache als 
Mittel, die Denkergebniſſe in ſinnlich wahrnehm⸗ 
bare Zeichen umzuſetzen. Unſere Zeit der Schlag ⸗ 
worte führt oft ſtatt zur Klärung zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen durch die Sprache, und die Generationen 
ſprechen zweierlei Sprachen, ein Uebel, dem man 
im Unterricht durch Anſchauungsmittel zu ſteuern 
ſucht. Die Sprache ijt, vom Unterricht aus ge⸗ 
ſehen, ein Mittel zur Geiſtesbildung, ſie iſt aber, 
aus größerem Blickpunkt, überhaupt Hilfsmittel 
menſchlicher Entwicklung. Sie iſt Ausdruck nicht 
nur von Erkenntniſſen, ſondern auch von Gefühls. 
und Gemütszuſtänden. Nicht die Vokabulatur 
allein entſcheidet, ſondern ſehr weſentlich der Ton⸗ 
fall charakteriſiert das, was durch die Sprache 
ausgedrückt werden ſoll. Daher die große Peder- 
tung, die der Redner, der Lehrer, der Prediger 
auf die Kultur eines Volkes nehmen können. Aber 
cuh das Individuum ſelbſt kann ſich aus der 
Selbſterkenntnis zur Selbſterziehung und Selbſt⸗ 
beherrſchung aufwärts entwickeln, indem es den 


Mißbrauch der Sprache, die Lüge, meidet und der 


jiġ jo temperamenwoll für ihn ein, machte ſolche 
Aus fälle gegen die wirklich langmütigen und treuen 
Polizeibeamten, daß man ſich nur darüber wun⸗ 
dern mußte, daß der Vorſitzende nicht aus der 
Ruhe kam. Die treuen Bafallen Gregors, W Da 
niga, der alkoholiſiert von „niemand nichts 
weiß“ und Schmatloch, der an jenem blutigen 
19. Dezember Geburtstag feierte und ebenfalls 
„im Tee war, wandern nun einige Zeit ins 
Kittchen, wo es keine „Quaterkas“ gibt. 


Die Sache ſpielte ſich ſo ab: Am 19. Dezem⸗ 1 $ 4 
Zur, 221 sumſchwung eingetreten ſei. 
ber kam es in einer Gaſtwirtſchaft auf der mung 1 . eine 
Großen Blottnitzaſtraße, in der zum 3 Fr 
Teil auch Angehörige der Beuthener Un- - . 

s > i für den Diten zu. Der Kampf um dieſe beiden 2 s h 
terwelt zu verkehren pflegten, wieder einmal Dinge „ fo erklärte er, die Zeit von Mitte Die alten Soldaten werden in heißer Liebe 
i zu einem Streit, der von dem a un Bee Dezember bis vor fünf Tagen ausgefüllt. Heute zu ihrem Vaterland und in Ausübung ihrer 
È fürchteten Arbeiter Gregor Skottni rauf, könne man jagen, daß, von Berlin aus geſehen, 

beſchworen worden war. Jn feiner Geſellſchaft beide Fragen gelöſt ieren, + Für die Düngerliefe⸗ 

befand ſich auch der Maurer Cyprian Wos rung jei ‚ein ſolches Maß von Sicherungen für die 
£ nitza. Als die Lage immer gefahrdrohender Düngerlieferanten geſchafſen worden, daß es ſchon 4 
F wurde, alarmierte der Wirt die Polizei, diej am mangelnden guten Willen liegen müſſe, wenn] Der Kriegerberein Borſigwerk⸗ 
Arsch in Stärke von zwei Mann bald erschien.] es an einzelnen Stellen nicht junktioniere. Es fei Diskupitz hatte ſich bereits vorher in einer 
Sk. ſtürzte ſich ſofort auf die Beamten und ſchlug eg ER e u 30 bis 40 a Entſchließung gegen den Präfidenten des Reichs⸗ 
den einen mit der Fauſt ins Geſicht. worauf ein lionen bereitzuſtellen, die bereits angefangen haben kyffhäuſerbundes E edlen, General von Horn, 
allgemeiner Tumult entſtand, in deſſen Verlauf 


nach dem Oſten zu fließen. eg 7 br 8 1 Wer 3 
„u ` A b ; bemer en, da urch die Nominierung des Rei t š 
s 8 . * Miniſter, daß bereits die neuen Richtlinien und äfidenten Generalfeldmarſchalls bot 8 Zukunft eine bewußte Sprachpflege im Sinne 
F knüppel entriſſen hatte, zu Boden gewor- 


r 
Kate als Kandidat eine bisher ftreng vermie⸗ Goethes, der geſagt hat: „Was Du ererbt von 
fen und ſchwer mißhandelt. Als es ihnen 


Deinen Vätern halt, erwirb es, um es zu be⸗ 
f ſchließlich gelang, mit Mühe ins Freie zu kom⸗ 
men, ſetzte fih dort der Krawall in verſtärktem 
Maße fort. Während der eine Wachtmeiſter in 


r 


zur Reichspräſidentenwahl weite Kreiſe gerade der ſogenannten guten Gejel- 
ſchaft beherrſchenden Gemütsverbildung entgegen ⸗ 
wirkt. Hier muß der bildende Einfluß der 
Schriftſprache zum Einſaß gebracht werden, 
jener Einfluß, den ein Werk wie die Bibel oder 
die Schöpfungen der alten griechiſchen und römi⸗ 
ſchen Dichter beſitzen. Die vaterländiſche Dichtung 
muß in 3 ehalt mobiliſtert ——.— 
a3 Haus- und Kirchenlied, die moderne ſchöne 
Nn er und das 85 ieda HNS E 
dungsgut. — Aus den Einzelformen der Sprache 
ſchaut die hiſtoriſche Entwicklung. Wortge⸗ 
ſchichte iſt Kulturgeſchichte, Sprachgeſchichte iſt 
Menſchheitsgeſchichte. Deshalb hat jeder, der die 
Sprache handhabt, erhöhte Verantwortung, nicht 
zuletzt die Preſſe, auf die das vielfach miß⸗ 
brauchte Wort „Zeitungsdentſch“ geprägt worden 
iſt. — Wir im oberſchleſiſchen Grenzland 
haben ein beſonderes Augenmerk auf das Wachſen 
und Sein unſerer Sprache. Rundfunk, Theater, 
Volksbüchereien, Geſangvereine, Jugendgruppen, 
Zeitſchriften lallen voran der hervorragende 
„Oberſchleſier“] pflegen unſer deutſches Wort, das 
eine weit zurückreichende Geſchichte hat, wir wir 
aus den Büchern, beiſpielsweiſe des Kloſters 
Rauden, wiſſen. Was uns nottut, iſt für die 


dase jeines Oſtprogramms. Der Schleſien feoi äujerbund) hat zur Reids- 

í eine | veröffentlicht, in 
: itgliedern die Ab- 
ſtimmung vollkommen freiſtellt. Die Erklärung 


à „Die in Breslau d verſammelten V pt 
fibenden det Mreistriegerder- 


M 
n 


u 


fir di Nec keinerlei Vorſchriften 
ei 


Nin und damit dem Grundgedanken des ſitzen!“ E—s. 
de 


ſhäuſerbundes ſchwerer Schaden zugefügt wor- 
n ift. Der Kriegerderein Borſigwerk⸗Biskupit Tb 
betont, daß er nach dieſem Schritt dem Bundes⸗ 7 ; 
i Groß Stroßliß E 


Große Kundgebung gegen den Bolſchewismus. 
Die Arbeitsgemeinſchaft kat oliſcher Vereine von 
Groß Strehlitz halte ihre Mitglieder ſowie alle 
Parochianen der Kath. Pfarrkirche Groß Streh⸗ 
ſche zu einer großen Kundgebung gegen den Bol 
ſchewismus eingeladen Der Einladung war fo 
zahlreich Folge geleiſtet worden, boj ſowohl Saal 

i rauerei Diete 
rich nicht ausreichten, um die Erſchienenen zu 
faſſen, Redner war Pater Dies, Beuthen, der 
auf Grund ſeines jahrelangen Studiums der 
ruſſiſchen Zuſtände als ausgezeichneter Kenner 
des Bolſchew smus gilt. Der Vorſitzende des 
Nauen Katppliſchen Kaufmänniſchen Vereins, 

aufmann Gebrg Hö fluch, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und erteilte Paler Dietz das Wort. In 
einem mehr als einſtündigen Vortrag ſprach der 
Redner über das Thema „Der ruffiſche Bol 
ſchewismus, der Mahner Europas“. 
Der Redner gab zunächſt einen Einblick über die 
zuffiichen Verhältniſſe und untersuchte die 
6 arme gm 11 Uhr, wird die J 
Nette ne mmiun. i i ffentli 
ſchaft, den Lebensnorwendigkeiten der Konſumen⸗ Feker eingeleitet, bei uch ‚eine öffentliche 
ten und ben Exportnetwendigkeiten der Induſtrie. Schutzverbandes, Studienrat ® öhler aus 
Mit dem heutigen Syſtem der n e Oppeln, die einführenden Worte spricht und de 
e Schriftleiter Dr Paul Fechter die Feſtrede 
halten wird. Am Nachmittag finden dann die 
e e Miese p lor eh t gere, 
machen. Hier im Oſten liegen nun einmal die Dr Albe He i re. 
ie . „a 0 ert Soergel, als Saft des Bühnenvolks⸗ 
keiten. Aus sen Grunde faßt uren Blönlich- pundes Für die Geste bes Schutzverbandes und die 


di i jonen erwieſen. keiten. Aus dieſem Grunde ftehe er erit am An⸗ # A > up! D 
Die Ausſaaen anderer Peri seien, Der fana feiner Aufgabe. in ee feiner Beuthener Beſucher eine Gedächtnis rede. 


, eee, ede Arbeit müſſe eine völlige Umwandlung der Die noch freibleibende Zeit am Sonnabend 
1 Jahr und gegen Schmatloch 10 Monate Ge⸗ 8 

fängnis. Bezüglich des W. ſchloß ſich das Gericht 
dem Antrage des Staatsanwalts an: bei Schm. 
erkannte es wegen ſeiner bisherigen Unbeſtraft⸗ 
heit auf 6 Monate und 2 Wochen Gefängnis. 


Generalverſammlung des Schuß: 
verbandes Deutſcher Schriftfieller 
Gan Oberſchleſien 


Die am Sonntag in Beuthen ſtattfindende 
Generuwerzomm ing des Schuß ver 92 nde3 


zerbe aufblüben. Im Durhicmitt werde in|Deutiher Schriftſteller Gau 


gelang es auch dem anderen, ſich freizumachen, digt werden. Diejenigen Anträ 


an Rücken inmitten des rieſigen Menſchenauf⸗ 
laufes fo gut fie konnten. Während von hinten 
Schmährufe gegen die Polizei fielen, rüſtete ſich 
Skottnik zu einem neuen Angriff, und die 
hinter ihm ſtehenden Geſinnungsgenoſſen dräng⸗ 
ten nach. Da die Wachtmeiſter ſchließlich für ihr 
eigenes Leben fürchten mußten, erließ der eine 
eine letzte Warnung und ſchoß ſcharf. Skottnik, 
der Hauptangreifer, brach, von einer Kugel qr- 
troffen, zuſammen und verſtarb bald darauf. 
Jetzt war das Ueberfallabwehrkommando ein- 
getroffen, das aber nur noch zwei der Rä- 
delsführer feſtnehmen konnte. nämlich 
Wosnitza und den Bauarbeiter Emanuel 
Shmatloh, die ſich ganz beſonders 
an den Angriffen gegen die Polizei beteiligt 
haben ſollen. Sie wurden jetzt wegen Rädels⸗ 
führerſchaft beim Aufruhr und gemein- 
ſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung unter 
Anklage geſtellt. Vor Gericht leugneten ſie jede ft 
ſtrafbare Handlung, doch wurde ihre Schuld 
nicht nur durch das Zeugnis der beiden ſchwer⸗ 
bedrängten Polizeibeamten, ſondern auch durch 


werden. Die allerſchwierigſten Anträge, die 
ſogen. Grenzfälle, ſollen bis zuletzt aufge 
Inter werden, und zwar, weil ein weſentliche 
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balanciert. Heute ſtehen wir nun in einer Ka⸗ den 8 
taftzopbe der Vieh und Rüben wirt- ſind und die in der Hauptſache vom Schußver⸗ 
ſchaft. Es jei eine ſchwerwiegende Tatſache, band Deuticher Schriftſteller, vom Behnenvolks⸗ 
daß wir ungefähr 500 000 Stück Rinddieh in — und vom Oberſchleſiſchen Landestheater aus- 


m Andenken Goet hes 1 


hriſtentum er⸗ 
chen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens können zur Ueberwindung des 
Bolschewismus führen. Lebbafter Beifall 

n. k N 1 Re dankte dem Redner für feine außerordentlich inter. 
Großbeſiz zur Verfügung ſtehen, das nicht mehr ausſprachen belegt Für die Vorträge am Sonn⸗ eſſanten und eingehenden Ausführungen, die lei⸗ 
zu halten ſei. Des wegen müßten bier ganz neue tag. 11 Uhr Fechter; 20 1 Soergel, ifti der einige Male von Anhöngern der kommuniſti⸗ 
Möglichkeiten für die Ditiieblung noch eine Anzahl Karten im Muſithaus Cieplik ſchen Partei durch Zwiſchen rufe unterbrochen 
geſchaffen werden. nd n. wurden. 


könnten. 


den dur 
an den Unterſuchungsrichter abzugeben. 


dentichland darf fi nicht 


helfen! 
Arbeitsbeſchaffungspläne und Ausland 


„Von Zeit zu Zeit tauchen immer wieder Pläne 
großzügige Arbeitsbeſchaffung auf, die 
aber immer wieder ſehr raih in Vergeſſenheit 
geraten. Es iſt vor allem in letzter Zeit nicht 
unbemerkt geblieben, daß gegenwärtig im Rah- 
men des Reichswirtſchaftsrates Vor- 
ſchläge beraten werden, welche für nicht weniger 
als 600 000 Meriden Arbeit ſchaffen ſollen. Es 
tt auch nicht unbekannt, daß die Schubladen des 
Reichskanzlers voll mit derlei Entwürfen 
ſind, die ihm von wohlmeinender Seite zugehen. 
Aber leider find alle dieſe Pläne gegenwärtia noch 
unzeitgemäß, obgleich fie es angeſichts der ſechs 
Millionen Erwerbsloſen wahrhaftig nicht ſchei⸗ 
nen. Denn zur Ausführung aller dieſer Bor- 
schläge, und mögen fie noch fp vortrefflich dein, 
gehört Geld. Und hier beginnt die Schwierig⸗ 
keit. Es wäre ja vielleicht möglich, durch alle 
möglichen Maßnahmen ſchließlich auch in be⸗ 
ſchränktem Umfange öffentliche Mittel einzu⸗ 
eben; es wäre auch nur gerecht. wenn man es 
tete, in wie die Regierung den Banken durch die 
Sanierung, dem Handel und der Indnſtrie durch 
die Ausfallbüraſchaften im Rußlandhandel gehol- 
fen hat. Aber leider ſind wir auch hier nicht frei. 
Es ift ganz nützlich, einmal darauf hinzuweiken, 
wie ſehr wir auch im Innern, vor allem in 
unſerer Gelb- und Wirtſchaftspolitik vom Aus- 
lande abhängig ſind. 7 
Nur wenn man das ganze Maß unſerer Un- 
freiheit ermißt, wird man auch begreifen, wie 
notwendig wir eine feſte, handlunosfähige Regie⸗ 
rung mit einer geſchloſſenen Volksfront hinter 
ſich brauchen, um aus dem ärgſten Zwana heraus⸗ 
zu tommen. í 
Betrachtung, daß alle Hilfspläne für die Er⸗ 
werbsloſen nicht durchführbar find, weil die ans- 
ländiſchen Gläubiger dann ſofort für ihre 
Guthaben, ihre Zins⸗ und Rückzahlungsraten zu 
fürchten beginnen. Schon beim Bekanntwerden 
des ſogenannten Wagemann⸗ Planes“, der 
neue Kredit-, alio. neue Arbeitsmöglichkeiten 
ſchaffen ſollte, war lebhafte Unruhe bei den 
ausländiſchen Intereſſenten zu beobachten. Jedes 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm. das naturgemäß 


‚einen großen Geldbedarf zur Folge haben müßte, 


brinat dieſelben Wirkungen hervor. Man ſieht 
bie Schuldentilgung bedroht. Würde man 
ſich in Deutſchland nicht darum kümmern, fo 
wäre die Folge eine neue Erſchütterung des dent- 
ſchen Kredits. Wir ſtehen alſo vor der Tatſache, 
daß jede Hilfsaktion für unſere Erwerbölo’en 

Mißtrauen unferer Gläubiger weckt. Wir 
dürfen uns nicht helfen, auch wenn wir. es 
Zudem würde es nicht geraten erſchei ⸗ 
nen, vor der Entſcheidung über die Tribute 


unſere Arbei sloſenziffer über das normale Maß 


zu senken. Die Franzoſen würden ſofort die 


eit benutzen der Welt weis zu machen 


* 


e aut, alſo k. 

ählich kann man jetzt ermeſſen. 
es bedeutet hat, daß die Tributkonferenz von den 
Franzosen unter durchſichtigen Vorwänden vom 
Januar auf den Juni vertagt wurde. Es 
bedeutet, daß mindeſtens zwei Millionen Men⸗ 
ſchen ein halbes Jahr und lärrer in bitter ⸗ 
ter Not leben müſſen. Dränge dieſe Er⸗ 
Erkenntnis durch, dann würde man ſich nicht To 


leidenschaftlich dem Wahlkampf hingeben. 


Hindenburgaufeuf der Snarländ iſchen 
Staatspartei 


(Telegrophlſche Meldung) 
Berlin, 10. März. Die im Saargebiet 
gegründete Deutſche Staatspartei erläßt einen 
Aufruf zur Hindenburgwahl, in dem es u. a. 
heißt: 

„Als Grenzländer, die wir nicht in der 
glücklichen Lage ſind, unſere Stimme in die 
Waagſchale werfen zu können, rufen wir in 
letzter Stunde unſeren Brüdern und Scheitern 
im Reich zu: Seid einig in der Wahl des Herrn 
Reichspröſidenten, und Ihr habt eine nationale 
Tat vollbracht!“ N ; 


In bem Strafverfahren gegen den Generals 
8 Guido Hackebeil hat die Staats ⸗ 
anwaltſchaft beichloſſen, die weiteren Ermittlun⸗ 
Eröffnung der Vorunterſuchung 


Das dene Ministerium bat den Entwürf 
eines neuen i 
ren Verwaltungsdienſt ſertiggeſtellt. 


Es ergibt ſich nämlich bei näherer | ` 


eſetzes über die Fortbildung für 9 


Aufruf deutſcher Hiſtoriler 
für Hindenburg 


(Telearaphiſche Meldun al 
Berlin, 10. Bir, Zahlreiche deutſche Hiſto⸗ 
riker erlaſſen einen Aufruf zur Hindenburg⸗ 
wahl, in dem es heißt: ! 

„In Hindenburga hiſtoriſcher Erſcheinung 
vereinigen ſich Geſchichte und Zukunft. 
Kein anderer fann dieſen ſchweren Stunden einen 
Halt darreichen wie er. Wir unterzeichneten 
deutſchen Hiſtoriker bekennen uus zu ihm und 
rufen auf zur Sammlung Deutſchlands 
um ſeine vertraute und mächtige Geſtalt.“ 

Unterzeichnet haben bisher u. a. die 


7 rofeſ⸗ 
Fat Ba 


Aus der Batlbewegung 


lichen Worten aufgefordert wird, Generalfeld⸗[ſyruch darauf haben dürften, den Kandidaten 


marſchall von Hindenburg zu wählen. 
„Hindenburgs Wahl allein“, beißt es in dem. 
Aufruf, „bewahrt uns vor dem innerpolitiſchen 
Chaos und ſichert uns die Achtung des Auslan⸗ 
des. Hindenburgs Wahl allein bietet Sicherheit 
gegen Bürgerkrieg im Innern und gegen 
feindliche Uebergriffe von außen.“ 


Dr. Goebbels über die Harzburger 


Front 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 10. März. Der Propagandaleiter 
der N S eld Dr Goebbels. ſchrelbt in der 
Nationalſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz in 
einem „Auf uns allein geſtellt“ über. 
ſchriebenen Artikel u. a.: „Als die nationalen 
rteien und Verbände ſich im Jahre 1931 in 


foren Marcks, Berlin; Meinecke, B Harzburg mit uns zuſammenſchloſſen, gab es 
Oncken, Berlin. Brandt, Göttingen: heillo e Ppantaften, die da glaubten, die national, 
Beyer haus, Bonn; Debio. ‚Berlin; ſozialiſtiſche Bewegung habe damit auf ihre 
Geffcken, Roftod; Hampe, Heidelberg: eigene politiſch⸗weltanſchauliche Exiſtenz ver ⸗ 
Harnack, Berlin: Hellmann, Leipzig, zichtet und fei endgültia in bürgerlichen Auf⸗ 
Herre, Berlin; Hohl, Roſtock. Hoboh m.] faſſungen und Aufgaben untergegangen. Wir 
Berlin; Haake, Berlin; Hoetzſch. Berlin; erklärten demgegenüber, daß Harzburg nur eine 
Hartung, Berlin: Igehler, Breslau; | Kampffront gegen Brüning fei, und daß wir 
Koebner, Breslan: Köhler, Heidelberg: jederzeit, wenn es die toktiſchen Umſtände erfor⸗ 
Lenz, Berlin; Otto München; Platz hoff, derten, auch wieder den Entſchluß fallen würden, 


Frankfurt; Raſſow Breslau; Schmeidler. 


Erlangen; Schramm, Göttingen; Schulte, 
Bonn. J., R. Thimme, Potsdam; 
H. Thimme, Potsdam; Windelband, 


Berlin. 


Dingeldey f 

} (Telegraphiſche Meldung.) 
Perlin, 10. März. Reichstagsabgeordneter 
Dingeldey führte in einer Kundgebung der 
Deulſchen Volkspartei in Wilmersdorf u. a. aus: 
Die Wahl des Staatsoberhauptes wird Antwort 
eben müſſen auf die Frage, ob das deut che 
oll noch die Kraft hat, fidh ein letztes ein gen⸗ 
des Symbol des nationalen Lebenswillens zu 
erhalten. Weil die Deutſche Volkspartei die 
klare Frage der Verantwortung an die Führer 
der Rechtspaxteien gerichtet zu ſehen wünſcht, 
find wir in Oppoſit on zu Brüning getreten. 
Gerade wegen der ſcharfen Gegenſätze in der 
Innenpolitik ift die Wahl des General feldmar⸗ 
ſchalls von umio größerer ſchick alshafter Be- 
deutung. Wer Hindenburg gleich Brüning ſetzt, 
wer behauptet, bo ‚bier eine Bindung. vorliegt, 
die nach dem Willen des Reichspräſidenten uns 
lösbar ſei, macht ſich einer ſchweren Ent⸗ 
ſtellung der inneren Geſinnung Hindenburgs 
chuldig. Her Heerführer des kaiſerlichen Aicher 
der Mann, deſſen Leben ſich in altpreußiſcher 
Pflichterfüllung und kai'erlichem Dienſt voll ⸗ 
n hat, ift auch heute der konſervative 
ann, beſeelt von klarem nationalem Willen, 
der er immer war. Er verkörpert Kraft und 
Größe der Vergangenheit und den Glauben an 
ie deutſche Zukunft. 


2 auch durch die nicht, aus innerem 
Be ben, -im k 7 pig tedi grün- 
Den gegebene ilfe der Eiſernen Front 


nicht verdunkelt werden.“ 


Zwiſchenfall bei der 
; Hugenbergverſammlung 
(Seleararhiihe Meldung) 


Köni berg, 10. März. Zum Schluß der 
une des Kampfb ocks Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
fam es zu einem Zwiſchenfall. Der Ver amm⸗ 
Iungsleiter ſchloß feine Rede mit den Worten: 
„Trotz allem, Deutſchland, Deutſchland über alles 
und im Unglück nun erſt recht!“ Darauf ſpielte 
die anweſende Muſikkapelle das Deutſchland⸗ 
lied. Die Verſammlungsteilnehmer erhoben ſich 
von ihren Plätzen und ſangen den vierten 
Vers, wobei die Hände wie zum Schwur er⸗ 
hoben wurden. Der anweſende Schutzpolizei. 
offizier erhob fih von feinem Platze nicht. Aus 
der Verſammlung wurden Zurufe wie „Auf⸗ 
ſtehen“ laut. Wie vom Polizeipräſidium dazu 
mitgeteilt wird, mußte der Pol zeioffizier, da 
der vierte Vers nicht zur Nationalhymne ge- 
hört, ſondern erft ſpäter henzugedichtet worden 
ift und die Teilnehmer der Verſammlung oſten ; 
tativ die Hände zum Schwur erhoben, anneh⸗ 
men, nicht die Nationalhymne als 
ſolche, ſondern lediglich die nicht zu ihr gehörende 
vierte Strouhe gefunden werden ſollte. Gr fei 
daher zu einer Ehrenbezeugung nicht verpflichtet 


geweſen. 
| Aufruf 
des Bayer 'ſchen Miniitervräfidenten 


(Telegraphlſche Meldung.) 


München. 10 März. Minifterpräfident Dr. 
Held har zur Reichspräſidentenwahl einen Auf 


ruf erlaſſen, in dem ganz Bayern mit eindring⸗ 


Polniſche Hintermänner 


hinter dem 


Moskau, 10. März. Laut Mitteilung der 
Unterſuchungsbehörden hat der wegen des An ⸗ 
ſchlags auf Botſchaftsrat von Twardowſk 


verhaftete Student Stern ausgeſagt, er habe 


das Attentat unter Mitwirkung eines gewiſſen 
Sergej Sergewitſch Wa ſiljew im Auftrage e ni. 
ger polniſcher Staatsbürger verübt. Maſſiljew 
wurde verhaftet. Auf Grund der Ausſagen 
Sterns ſei endgültig feſtgeſtellt worden, daß die 
Tat nicht Twarbomſki, ſondern dem bentichen 


Twardowſki⸗Anſchlag 


(Telenranbtise Meldung) 


Botschafter von Dirckſen galt. Nach Anſicht des 
Täters hätte ein ſolcher Akt eine entſprechende 
außenpolitiſche Wirkung haben können. 

Die Vorunterſuchung ſteht vor dem Abſchluß; 
die Angelegenbeit wird von der Staatsanwalt 
ſchaft an das Gericht gehen. und zwar wird die 
Verhand ung vor dem Militärkollegium 
des Oberſten Gerichtshofes der UdSSR. ſtatt 
finden. e ) ; 


Inbenburgd; biftoriier [Dei der Gleiwitzer Te gemer 
ie nicht i chaft An den offiziellen Teil ſchließt ſich ein 
t . Für Sonn ER 111 Uhr 


eigene Wege zu gehen. Eher als wir es 
glauben konnten, iſt die Front von damals aus- 
einandergegangen. Es kann keinem. Zweifel 
unterliegen, daß Adolf Hitler, und feine 
wegung auf Grund ihres Anhanges den An⸗ 


10 Jahre Oberſchleſiſcher 
Tennisverband! 


Am 12. und 13. März d. J. feiert der Ober⸗ 
ſchleſiſche Tennisverband im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“ in Gleiwitz ſein 10jähriges Beſtehen. 
Aus dieſem Anlaß findet am Sonnabend, dem 
12. um 20 Uhr im Münzerſaal ein Feſtakt 
ſtatt, an dem die Spitzen der Behörden, Vertreter 
des Deutſchen Tennisbundes und des Schleſiſchen 
Tennisverbandes teilnehmen werden. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende wird einen kurzen 
Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung des 
Verbandes geben. Die Leitung des Abends liegt 

der Gleiwitzer Ten nisgemein⸗ 

ntag, „ um 

ift die Jahreshauptverſammlung ane 
geſetzt. Außer der Erledigung aller geſchäftlichen 
Fragen wird eine Ehrung der Mitglieder er- 
folgen, die ſich beſondere Verdienſte um den 
Tennisſport in Oberſchleſien erworben haben. 
Nach den Beratungen findet um 16 Uhr ein 


Tanztee im Speiſeſaal des „Haus Oberſchleſien“ beha 


ſtatt. 


Kunſtturnwettkampf 


Brünn— Breslau — Beuthen 


Deutſche und deutſch⸗tſchechiſche Vereins⸗ 
mannſchaften am Oſtermontag im Schützen⸗ 


haus Beuthen A 

Neben den großen deutſchen Städtekämpfen 
im Kunſtturnen werden im Gebiete der Dent» 
ſchen Turnerſchaft nur wenige, wirklich beben» 
tende Vereinsmannſchaftskämpfe ausgetragen. Es 
ift für einen Verein fo ſchwer, eine größere An- 
zahl von Gipfelturnern herauszubringen, 
daß ſich die Auswahlriegen der Städte zumeiſt 
aus mehreren Vereinen zuſammenſetzen. Um ſo 
erfreulicher ift es, daß feit 1925 der Turne 
verein „Friſch Frei“ Beuthen weit 
über Schleſien hinaus, eine überragende Stel⸗ 
lung auf dem Gebiet des Kunſtturnens einnimmt 
und dieſe in zahlreichen Kämpfen im In und 
Auslande unter Beweis geſtellt hat. In ziel⸗ 
bewußter Arbeit hat es Ehrenoberturnwart 
J. Kochmann verſtanden, eine Riege heraus» 
zubilden, die keine Konkurrenz zu ſcheuen braucht. 
Saft unbeſiegt ſteht „Friſch⸗Frei“ an der Spitze. 
Am 28. März (Oftermontag), 15.30 Uhr, führt 
der TV. „Friſch⸗Frei“ im Beuthener Schützen ⸗ 
haus einen Mannſchaftskampf im Kunſtturnen 
gegen den Deutſchen Turnverein 1861 
Brünn und Alten Turnverein 1858 
Breslau durch. TV. Brünn führend im 
Kunſtturnen in der Tſchechoſlowakei, beffen 
Spitzenturner Turnlehre: Schmalenberg ift, 
während es dem Alten TV. Breslau erft vor kur⸗ 
em gelang, Berlin und Forſt zu ſchlagen. Pres- 
us beſter Mann dürſte der Kreiswanderlehrer 
Hülß ſein. Beuthen „Di rei” ſtellt in 
JIgenecke einen Turner, deffen Uebungsſchwie⸗ 
rigkeiten von keinem deutſchen Turner zu ibers 
bieten ſind. Die weiteren Kunſtturner ſtehen den 
vorgenannten keineswegs nach und werden ihr 
eſtes hergeben, um ihrer Mannſchaft den Sieg 
u bringen. Die Teilnehmer müſſen je eine 
Kürübung an den Geräten abſolpieren, und zwar 
in der Reihenfolge: Barren, Pferd, Freiübung 
und Reck. Gewertet wird von 8 neutralen Rampf» 
richtern, von denen jeder bis 10 Punkte wertet. 
Die Veronſtaltung verſpricht eine der inter 

eſſanteſten aller bisherigen Kämpfe zu werden. 


Be: die ſchwere Aufgabe der 


Sportnachrichten 


lauf 
I 
M 


für die Reichspräſidentenwahl zu prä entieren. 
Es war auch von vornherein tlar, daß man fid 
nicht mit einem ſogenannten unpolitiſchen 
Mann abfinden konnte, ſondern daß derjenige, 
der nun für die nächſten ſieben Sar in Deutſch⸗ 
land die höchſte Macht und die böchſte Berant⸗ 
wortung übernehmen folte, in feiner Zielſetzung 
durch feine, politiſche Vergangenheit io ſcharf abe 
gezeichnet ſein mußte, daß ein Zweifel über 
ſeine politiſche Zukunft ausgeſchloſſen erſchien. 
Die Harzburger Bundesgenoſſen haben daraus 
den Schluß gezogen, daß es für fie notwendig ſei, 
einene Wege zu gehen. Wir nehmen ihnen 
nicht übel, aber wir haben alle Vexanlaſſung 
anzunehmen, daß die Wählermaſſen ihnen 
das übel nehmen werden.“ 


Studenten⸗Aufruf für Hindenburg 


[Telearopbhlſche Meldung) 
Berlin, 10. März. Der Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Studentenverbandes, der Spitzenorganiſa⸗ 
tion der 5 gerichteten Stu⸗ 
denten⸗Verbände und Gruppen, wendet ſich an 
alle Studenten und Akademiker mit einem Auf⸗ 
ruf, der in folgende Worte ausklingt: Wir for⸗ 
dern alle verantwortungsbewußten deutſchen 
Studenten auf, den Mann zu wählen, der allein 
imſtande ift, mit der Macht teiner Perſön⸗ 
UÜüchkeit dafür zu bürgen, daß Deutſchland den 
Weg der Befreiung von allen äußeren Laſten 
und Ungerechtigkeiten fortſetzen und endlich an 
Errichtung des ſozia⸗ 


len Volksſtagtes gehen kann.“ 


Re letzten Polalſpiele 


In allen Gauen wird Sonntag für Sonntag 
im k. 17 57 75 um den Pokal der Provinz 
Oberſchleſien gekämpft. Bei der Bedeutung 
dieſes Wettbewerbes — der Sieger kämpft mit 


dem Zweiten der Meiſterſchaftstabelle um die 
Teilnahme an der „Südoſtdeutſchen“ — 8 es 
überwiegend intereſſante rößere 


ae 
Ueberraſchungen find aber bisher ausgeblieben, 
es ging ziemlich programmäßig zu. ; 

m Gan Bent ihlug am ar Gasen 
Sonntag VfB. die Heinitzgrube durch beſſeres 
Spiel in der zweiten Halbzeit mit 5:2, BBC. 
zeigte ſich Dombrowa mit 8:0 überlegen. 

Ueber Erwarten gut ſchlug ſich im Gau Hin⸗ 
denburg Friſch⸗Frei gegen Deichſel. Die As 
Klaſfenmannſchaft kam erft im zweiten Teil des 
ſpannend verlaufenen Treffens zu zwei Treffern, 
die den Sieg ſicherſtellte nn. 

‚Der Gau Oppeln brachte die Begegnung VfR. 
Diana — Schleſien Trog miſerabler Platzver⸗ 
hältniſſe g es annehmbare Leiſtungen. Bf R. 
Diana hatte eine ſchwache erſte Halbzeit, kam 
dann aber auf und ſiegte noch ſicher mit 3:1. 

Ueberraſchend knapp, mit 2:1, wurde im Gau 
Ratibor der Tabellenzweite der A-Klaſſe Na- 
tibor 03 mit den Sportfreunden Coſel fertig. 
Den Ogern ſchien der ſchlechte Platz gar nicht zu 
gen. pe 


Kleiner Bezirksmeiſter 
Sportfreunde Ratibor — Feuerwehr Gleiwitz 3:1 
Die Gleiwitzer gingen zwar in Führung und 
ſchlugen ſich auch ſonſt ſehr tapfer, gegen die 
eifrigen Ratiborer Sportfreunde kamen 
ſie aber doch nicht ganz auf und mußten dieſen 
einen 3:1⸗Sieg überlaſſen 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaſten im 


Ringen und Gewichtheben in Gleiwitz 

Die i der Oberſchleſiſchen Mei⸗ 
Re] ften im Ringen und Gewichtheben hat der 

berſchleſiſche Schwerathletik⸗Verbond dem SE. 
Heros 08 Gleiwitz übertragen. Die Bor- 
und Endkämpfe dem 27. 
März 1981 (1. ene, im ützenhaus 
„Neue Welt“ ſtatt. In allen Klaſſen erwartet 
man eine ſtarke Beteiligung. Bemerkenswert iſt, 
daß die Altersklaſſe, die bisher nur in 2 Körper⸗ 
e e antrat, nunmehr auf 3 Gewichts⸗ 
laſſen verteilt iſt. Eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft dürfte auch der zum 1. Male in berſchle⸗ 
ſien von SC. Heros an nen Tage beranftaltete 
3 Kraft⸗ und Schönheits⸗Wettbewerb aus⸗ 
üben. s 


inben am T 
ch 


Vereinsmeiſterſchaften 
des Spiel⸗ u. Eislaufvereins Hindenburg⸗Süd 


Auf der Städt. Eisbahn in Gleiwitz wurden 
die Vereinsmeiſterſchaften im Kunſt⸗ und Schnell ⸗ 
auf des Hindenburger Vereins ausgetragen. 
Siegerin in der Kunſtlauf⸗Neulingsklaſſe wur⸗ 
den; 1. Irmgard Reinhold mit 144; 2. Elfriede 
yla mit 121,5 Punkten. In der RS 
eulingsklaſſe ſiegten beim 500. Meter-Lau 
1. Kleiner mit 1:5:0,9; 2. Gurnik mit 1:12:0,4, 
beim 1000⸗Meter-Lauf: Kleiner mit 2:16:0,4, 
Gurnik mit 2:36:0,6. şı der Meiſterklaſſe gingen 
als Sieger hervor bei 500 Meter: Binsdorf 
Artur mit 539, Gering mit 57,2 Sek., bei 1500 
Meter: Binsdorf mit 2:55:09, Gering mit 
3:13:02 Sek. Artur Binsdorf, der Schleſiſche 
Meiſter im Schnellauf, verbeſſerte ſeine bisherige 
Rekordzeit über 5000 Meter von 10 22:1 
10:5:0,3. Gering lief dieſelbe Strecke in 11:37:0 
Vereinsmeiſter wurde, da Binsdorf 


ns Gering. Die 


— 
* 


inuten. A 
außer Konkurrenz lief, 
guten Ergebniſſe konnten nur erzielt werden, 
weil fi, die Glezwitzer Eisbahn in beſter Bere 
faſſung befand. Schiedsrichter und Zeitnehmer 
— erfahrene Läufer des Gleiwitzer Eislauf ⸗ 
erei ei igen 
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Deutschlands Obstelnfuhr 


Aus welchen Hauptposten Deutschlands 
Obsteinfuhr sich zusammensetzt. und wie 
sich diese Einfuhr im Verlauf der letzten sechs 
rg entwickelt hat, zeigt das folgende Schau- 


Deutschlands Obsteinfuhr 
1926 


Bisher ist es nicht gelungen die bis zum 
20. März provisorisch verlängerte Inter- 
nationale Rohstahlgemeinschaft 
durch ein neues Provisorium weiter am Leben 
zu halten. Aber selbst wenn dies wider Erwar- 
ten doch noch glücken sollte, muß man sich 
darüber klar sein, daß die IRG. ein praktisch 
bedeutungsloses Scheindasein führt. Die 


A li 


- panion: Frank- 

i ; d reich 

Obst _belrackn. Obst. Tra Kontingent 964 663 

Die Einfuhr von frischem Obst. die am 1. Quartal 1931 2340 1161 
meisten zu Buch schlägt, ist gegenüber 1930 er- 2. Quartal 1931 2266 1998 
heblich zurückgegangen; sie betrug dem 3. Quartal 1981 2085 19 
Werte nach 111.7 Mill, RM im- Jahre 1980 und 4. Quartal 1931 1589 168 
nur 82,7 Mill. RM im Jahre 1931. Im Gegensatz Oktober 1931 603 626 
dazu ist die Einfuhr von getrocknetem November 1931 547 538 
Obst gegenüber dem Jahr. 1930 etwas gestie- Dezember 1931 438 535 


gen. und zwar von 29,4 auf 32,3 Mil. RM. Bei 
sl Ealo und Nüssen war die Einfuhr, wie 
l iieis N 5 wenigsten berührten Ländern erreicht oder 
Obsteinfuhr (mit Ausnahme von getrocknetem leicht überschritten. Zuletzt lag auch die 
Obst) im Jahre 1891 recht erheblich vermindert französische und sogar die belgische Rohstahl. 
hat, so dürfte das überwiegend auf das Sinken | Produktion erheblich unter dem Kontingent, so 
der Einfuhrpreise zurückzuführen sein, Dio Ein- daß an die Zahlung von Konventionalstrafen 
fuhr einzelner Obstsorten, beispielsweise die von ne < dan- garka 


frischen Birnen, Pfirsichen, Zwetschgen und System illusorisch geworden ist. Eine Er- 
Erdbeeren ist im Jahre 1931 der 5 nach] weuerung der Internationalen Rohstahlgemein- 


schaft würde eine Neuverteilung der Kontingente 


Nur in der ersten. Jahreshälfte wurde also 
das Kontingent in den von der Krise am 


ger .geatiogen. : verlangen. Hierbei ließe sich eine gewisse 
Belastung der Belgier nicht vermeiden, 
B li p die aber von . diesen, insbesondere von der 
pi ner 0 U enmar Clabeq-Gruppe, energisch abgelehnt wird. Ob 
ein Eingreifen des belgischen Staa- 

Weizen fest tes, das nicht ganz unwahrscheinlich ist, hier 

Berlin, 10. März. Nach sehr ruhigem Vor- etwas Grundlegendes ändern könnte, muß vor- 


mittagsverkehr machte sich an der heutigen erst dahingestellt bleiben. 


Produktenbörse eine festere Stimmung geltend, 
von der insbesondere Weizen Nutzen ziehen 
konnte, Das Mehlgeschäft war nicht mehr so 
schleppend wie in den letzten Tagen. so daß 
am hiesigen Platze eine Preisangleichung an 
die inzwischen an den meisten anderen deut- 
schen Stationen eingetretene Preiserhöhung er- 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: bis auf Sorate rebig da 


Weizen (schlesiscner) 
Hektolitergewicht v. me ug 251 = 


Metalle 


Berlin, 10. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 58%. 

London, 10. März. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 324—3814, per 3 Monate 
3%—38%, Settl. Preis 3%, Elektrolyt 864 — 
37%, best selected 36—37 %, Elektrowirebars 
37%. Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per Kasse 130%—130%, per 3 Monate 132 
132%. Settl. Preis 130%, Banka 142%, Straits 
133%, Blei. Tendenz stetig, ausländ. prompt 
12/16, entf. Sichten 19/6, Settl. Preis 12%, 
Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 12/1, 
entf. Siebten 13%, . Settl. Preis 12%, Silber 
(Ponce per Ounce) 17%, Lieferung 18/8 


Breslauer Produktenmarkt 
Nachfrage lebhafter 


Breslau, 10. März. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen war heute stetig, doch 
ist die Nachfrage etwas lebhafter geworden, 
während das Angebot klein bleibt. Auch 
Hafer wird zu unveränderten Preisen auf- 
genommen, während Industriegerste fest liegt 
und Forderungen. die 2 bis 3 Mark höher als 
gestern sind, bewilligt werden. Am Futter- 
mittelmarkt ist die Tendenz weiter test, 
doch bleibt der Konsum zurückhaltend. so 
daß die Umsätze recht klein sind. Lediglich 
Weizenkleie lag fester und wurde höher bezahlt. 
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Stirbt die Internationale 
Rohstahlgemeinschafi? 


Fragliches Schicksal der Einzelverbände 


16% weiter fest. Auch Liquidations- 


Produktionskontingente, die in dem Kartellver- 
trag festgelegt sind, haben ihre Bedeutung ver- 
loren, seitdem sie auch in Frankreich und Bel- 
gien nicht mehr erreicht werden und somit jede 
regelnde Wirkung einbüßen. Die Produktions- 
entwicklung in der Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft hat sich im letzten Jahr folgen- 
dermaßen entwickelt (in 1000 Tonnen): 


Bel- Luxem- Saar. 
gien urg gebiet 
252 176 189 
720 505 448 
763 507 390 
341 5831 367 
746 491 325 
262 176 12% 
247 164 105 
287 150 93 


Zudem zerfallen auch die Einzelabkom- 
men. Die Syndizierung von Halbzeug und 
Trägern ist schon im Jahre 1930 in die Brüche 
gegangen. Schienen- und Röhrenkar. 
tell sind in ihrem Bestande ernsthaft gefähr- 
det, namentlich das Internationale Röhrenkar- 
tell, das in seiner Festigkeit früher als Muster- 
beispiel für eine geregelte Produktionspolitik 
galt, aber jetzt durch die gesteigerte Konkur- 
renzkraft der englischen Partner infolge der 
Pfundentwertung von der allgemeinen Kartell- 
krise nicht verschont bleibt. Demgegenüber ist 
allerdings die Verlängerung des Internatio- 
nalen Walzdrahtverbandes um fünf 
Jahre ein Erfolg der Syndikatsanhänger, der 
doch noch einigen Anlaß zum Optimismus hin- 
sichtlich der allgemeinen Marktgestaltung gibt. 

; Hd. 


Berliner Börse 


Schwankend 
Berlin, 10. März, Die festeren Taxen des 


Pfandbriefe wurden etwas höher bezahlt. 
Schwach lagen 8% Bodenpfandbriefe, die etwa 
1 Prozent nachgaben. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe wenig verändert. Gut behauptet Nieder- 
Provinzanleihen von 1926. Stadtanleihen eher 
angeboten. Für Roggen-Pfandbriefe zeigte sich 
Interesse bei wenig veränderten Kursen. Am 
eee war von Umsätzen kaum etwas zu 
ören. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 10. März. Tendenz ruhiger. 
März 6,10 B., 5,75 G. April 6,10 B., 5,75 G., 
Mai 6,15 B., 6,00 G., Juli 6,50 B., 6,35 G., Okt. 
6.70 B., 6,40. G., November 6,75 B., 6,50. G., Dez, 
6,75 B., 65 G. 


Pfund schwächer 


Berlin, 10. März. Die heutige Londoner 
Börse eröffnete etwas zuversichtlicher. und die 
Tendenz konnte auf allen Marktgebieten als 
stetig bezeichnet werden. Im Mittelpunkte des 
Interesses standen auch heute Britieche 
Staatspapiere, die weiter fest tendierten. 
Die Amsterdamer Börse war zu Be- 
ginn gut behauptet. Der matte Schluß der 
gestrigen New-Yorker Börse blieb ohne 
Einfluß, da die feste Haltung der Königlichen 
Petroleumaktien dem Markte. eine Stütze bot. 
Die Tendenz wurde ferner günstig beeinflußt 
durch die Steigerung der Deutschen 
Obligationen, besonders der Younganleihe, 
die auf 40% anzog; zu diesem Kurse erfolgten 
gi Umsätze, und er blieb im Verlaufe 

eld. h 

An den internationalen Devisen- 
märkten herrschte heute vormittag natürlich 
in Erwartung einer Diskontveränderung in 
London stärkste Zurückhaltung. Das Pfund 
lag weiter etwas leichter, man hatte bereits 
gestern nachmittag und heute vormittag fest- 
stellen können, daß die internationale Devisen- 
spekulation Gewinnrealisationen vornahm, fer- 
ner wirkte sich natürlich auch das Ersuchen der 
Bank von England an die englischen Banken 
aus, ausländische Kapitalien nicht mehr anzu- 
nehmen. Wie erwartet, beschloß die Bank von 
England dann auch eine Iprozentige Diskont- 
ermäßigung auf 4 Prozent, nachdem der bis- 
herige prozen Satz seit dem 18. Februar 
in Kraft war, Pfund eröffnete heute mit 
3,67% gegen den Dollar, nachdem es gestern 
mit 3,69% geschlossen hatte. Es ging bis auf 
3.67% zurück, doch zog es nach Bekanntgabe 
der a eigenartigerweise wie- 
der auf 3,68% an. Gegen den Gulden notierte 
es 9.14, gegen Paris 93.62, gegen Brüssel 26.42%, 
gegen die Reichsmark 15.14%, gegen Zürich 
18,99 und gegen Madrid 48.18. Die Reichs- 
mark blieb gut behauptet mit 59.16% in Am- 
sterdam, 122,90 in Zürich und 605 in Paris. Der 
Dollar tendierte schwächer, der- Franc, Gul- 
den und die Peseta blieben gut behauptet, die 
Norddevisen tendierten fest, der Yen konnte 
sich wieder etwas erholen. 


Devisenmarkt 
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einer leichteren Versorgung mit Auslandsweizen e, ar * steigeru ngsware Unsicherheit bestand, | Istambul 1 türk. Pfd _ 8 7 s 
allmählich N Das Inlandsange. z 892 | 28 re RA ie Versteige | erden td St. | ı552 | 1556 | 1563 
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> Ji o senklele 10.20-10.50 gab um 2 Mark nac Am Pfandbriefmarkt |. 

Tendenz: fester aji Pep at E send Sach Posener Produktenbörse . [änderte sich an der schwächeren 8 Sovereign» 2088 — Litauische 42 N 
Raeven in M. frei Berlin Posen, 10, März. Roggen Orientierungspreis|nichte. Reichsschuldbuchforderungen blieben]! 20 Franes-St 16.48 | 18.22 | Norwegische 8423| 8457 
Märkischer 199-195 Nane 23.25—23,75, Transaktionspreis 15 To. 4, Wei-] weiter gefragt. Die Geldsätze erfuhren | Gold-Douars . 4.185 |4,205 | Oesterr große — =| — 

„ Mir, 108-1076 | Mur 1000kg in M. ab Stationen Len, Orientierungspreis 2424.50, Transaktions-| gegen gestern keine Veränderungen. In Re- 45 2 Pe 42/42 | do mon | _ 

3 . preis 15 To. 24,75, mahlfähige Gerste A 20,50 aktion auf die letzten Steigerungen lag das|Argentinische 1.04 1.08 | Rumänische 100 

nz: stetig Tendenz: 72150, B 21,50 22,50, Braugerste 3,75 24,75, | Pfund schwächer. die Notiz in Berlin stellte sich | Brasilianischer 4 37, | unevešooLe 249| 25 

für 1000 kg in M. Hafer 0,5— 20,75, ggenmehl 65% 3,75—111 Pfennig niedriger als gestern, und auch die e ı54| 184 | unter 50 % 2% 248 
Brangerste en | 36,75, - Weizenmehl 65% 37—39, KRoggenkleie] Norgdevisen waren dementsprechend 50 bis | do.ıPfa.udar. 15,48 | 15,4 | Schwedische 88.4 | 35,27 
2 Füttererhsen 1890100 1450—15,00, Weizenkleie 13,75—14,75, grobe] 75 Pfennig gedrückt. Der Gulden konnte da-] pörkische e 
1 180—185 | Peiuschken 1650-1850 | Weizenkleie 14,75—15,75, Sommerwicken 2, gegen um 20 Pfennig und die Schweiz um | Bulrarisohe rad bare; u. darunter 81,24 | a156 
Tendenz: stetig Wohnen“ 1400—1700 | Raps 32—33, Viktoriaerbsen 23—26, Senfkraut|22 Pfennig anziehen. Bie zum Schluß des Dänische 35,88 | 85,72 | Spanische 32.84 
Hafer Blaue Lupinen 11.00-12.00 | 30—35, Folgererbsen 30—34, Peluschken 23—25, | Verkehrs änderte sich an den Aktienmärkten ee Be 12 — 
. . 8 8 15,00—17.00 —— 3 12—13, gelbe Lupinen 16—17. — ale: Eine Sonderbewegung hatten Siemens- Fianische un > r === uos 12,41 | 12,47 

” 7 M: timmung ruhig. Aktien, die vorübergehend 4 Prozent höher | Frau I l - on 

$ 33.0038, g popoe e. 

Š 325 R Repekuchen — u lagen. während andererseits Reichsbankanteile Halten Dreh una SS De ei eod 
Tendenz: ruhig 1 * Warschauer Produk tenbörse .. [ziemlich schwach veranlagt waren. Kunstseiden- do. ÑA Lire 221. |2219 delbemtl. Ustnotenkurse 
für 1000 kg in M.ab Stationen Trockenschnitzel N: Warschau, 10. März. D 4,7525, werte, 1 m Salzer und Balvıhon n in: Note. jE 
u 2 ee a Be a E a nn ß Den = ne 1 seele 
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tür 1000 kg in M. für 100 ko in M ab Abladestat.| 31—32, Weizenmehl luxus 45—50, eizenmehl Breslauer Börse 5 
Welsenmehl 3114-3484 | Berliner Markt por 30 b 0000 40—45, Roggenkleie 14—14 0 Weizen- Warschauer Bör se 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße 1.80 - 2.00 3 2 Ser er Hafer 5 Abgeschwächt Bank Polski 84,00 
für 100 kg brutto einschl. Sack ` rote 200 220|24—25, gesammelt 2— raupengerste Bres 0. Mär ; , 

á fa M. frei Berlin Odenwälder ber er — 22,00, Braugerste 3—4, r iran e eri 28— heute u Fin 1 Das e. Starachowice 6,50 

S Mar 2 Nieren - |34, Felderbsen 26--30, Leinkuchen 4—25, Son- schäft hielt sich bei geringen Umsätzen in sehr Dollar 8,90, Dollar privat 8,90, New York 

Matrung enn 23 60-2700 rg Sti edles Pig |nenblumenkuchen 18—19, Rapskuchen 18—19,| engen Grenzen. 8% Landschaft). Goldpfand-| 8918, New York Kabel 8,923, Holland 35985, 

— ruhig ig: Tendenz. Raps 436. Stimmung erhaltend. briefe etwas schwächer. die 7% behauptet. die] London 33,00, Paris 35,09, Prag -26,41, Schweiz 
Landechaftl. | 172,90, deutsche Mark 211,80, Pos. Investitions- 


anleihe 4% 94,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
39,00, Bauanleihe 3% 37,75—38,50, Eisenbahn- 
anleihe 10% 103,50, Dollaranleihe 4% 48—48.25, 
6% 59,50—60,00. Tendenz in Aktien und De- 
visen uneinheitlich. 


À Bremer a e ; Xordamerikanisehe 
aumwolle, loko . Sen ruhig-stetig. 
Mai 79 B., 70 G., Juli 801 B. 7,99 G., Ok 
8,12 B., 8,08 G. Dezember 8,27 B., 8% G., 
Januar 1933: 8,34 B., 8,30 G. 


Deutschlands Schokoladenverbrauch. Je 
Kopf der Bevölkerung wurde in Deutschland im 
Jahre 1981 ein Verbrauch in Sehokolade in 

erreicht. 


Höhe von 3,97 (Vorjahr 4,17) kg 


